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Nr. 451. Morgen⸗ Ausgabe. 


Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 
werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung ſind 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 

Die Abonnements: incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
Hr Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- 
Uigung. 5 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zei auswärts er⸗ 
Rag abe bie Keren (Boftgebihr im Sr nle Nach, mon bei ber 

oſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind bei dem Poſt⸗Amt 
abzuholen; falls die Sendung in die ohnung gewünſcht wird, iſt 
dies bei der erſten Abholung ausdrücklich zu beantragen. 


Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Die Landtagsſeſſion. 

Im Reichstage ſoll der Mangel an einer „nationalen Majorität“ 
an allem Unheil ſchuld fein; im Landtage beſitzt die Regierung eine 
nationale Majorität und man wird doch nicht ſagen können, daß die 
abgelaufene Seſſion einen ihrer Länge entſprechenden Reichthum an 
Reſultaten aufweiſt. Unwichtig iſt die Seffion freilich nicht geweſen; 
es knüpfen ſich an dieſelbe zwei bedeutende Erinnerungen, der Ab⸗ 
ſchluß des Culturkampfes und der Erlaß der polniſchen Kampfgeſetze. 
Aber weder das eine noch die anderen wird man in die Reihe der 
organiſchen Reformen ſtellen können, deren unſer Land noch in fo 

ohem Grade bedarf. Und dabei muß dann die Bemerkung voran⸗ 
geſtellt werden, daß von dieſen beiden Reſultaten das Eine nicht 
durch die „nationale Majorität“, ſondern im Widerſpruch mit einem 
Theile derſelben durch die Unterſtützung des Centrums zu Stande 
gekommen iſt. 

Die kirchenpolitiſche Novelle dieſes Jahres, durch welche der 
Frieden oder wenigſtens der Waffenſtillſtand zwiſchen Staat und 
Kirche zu Stande gekommen iſt, enthält organiſatoriſche oder auch 
mur pofitive Feſtſetzungen überhaupt nicht. Ihr Inhalt beſchränkt 
ſich darauf, eine große Menge von geſetzlichen Beſtimmungen wieder 
zu beſeitigen, die vor wenig länger als einem Jahrzehnt geſchaffen 
und zu jener Zeit mit ſo großem Eifer vertheidigt worden ſind, 


daß man jeden als einen Reichsfeind bezeichnete, der ſich ihnen wider⸗ 


ſetzte. Das heurige Geſetz enthält kaum Etwas mehr als das Aner⸗ 
kenntniß, daß die Falk ſche Geſetzgebung eine verfehlte geweſen ſei. 


in fo tumultuariſcher Weiſe, ntſtanden find, auf 
die man mit dem Finger hinzeigen kann. Die Aufgabe, die Befug⸗ 
niſſe der Kirche und des Staats fo gegen einander abzugrenzen, daß 
ſich beide mit voller Sicherheit neben einander bewegen können, iſt 
durch dieſes Geſetz nicht gefördert. Sie beſteht fort, aber ihre Löſung 
iſt der Zukunft vorbehalten. Wann die Löſung erfolgen wird, weiß 
man nicht; wir haben guten Grund anzunehmen, daß ſich für lange 
Zeit ein Schaukelſoſtem feſtſetzen wird, in welchem Staat und Kirche 
von Fall zu Fall bemüht ſein werden, durch gegenſeitige Zugeſtänd⸗ 
niſſe Conflicte zu vermeiden, daß aber kein Rückhalt geſchaffen wird, 
an welchem man ſich aufrichten kann, wenn einmal die Verſtändigung 
mißlingt. 

Wenn irgend Etwas aus dem kirchenpolitiſchen Kampf in Preußen 
und aus dem klangloſen Ausgang, den er gefunden hat, zu ſchließen 
is, fo iſt es, daß man nicht gut thut, Probleme, die einen ethiſchen 
Inhalt haben, mit mechaniſchen Mitteln löſen zu wollen, ſo iſt es, 
daß der Staat ſich ſehr lange beſinnen ſoll, bevor er „Kampfgeſetze“ 
macht, um mit den Waffen des Zwanges und der Strafe gegen 
Ueberzeugungen zu Felde zu ziehen. Und genau in dem Augenblicke, 
wo ein ganzes Syſtem von Kampfgeſetzen Schiffbruch erlitten hat, be 
ginnt man, ein neues Syſtem von Kampfgefegen zu erlaſſen, durch 
welche man gleichfalls Ziele, die an ſich berechligt ind, aber nur mit 
Waffen des Geiſtes erreicht werden können, mit den Waffen des 
mechaniſchen Zwanges zu verwirklichen ſucht. 

Die Verhältniſſe bieten überraſchende Anologien dar. Weder die 
Verhäliniſſe, welche den Staat veranlaßt haben, in den Culturkampf 
einzutreten, noch die Verhältniſſe, welche ihm jetzt Sorge um die Er⸗ 
Haltung des Deutſchthums in den öͤͤſtlichen Provinzen einflöͤßen, find 
ohne eigene Mitſchuld des Staates entſtanden. Hätte die preußiſche 
Regierung ſich jederzeit erinnert, daß fie berufen iſt, eine Vor⸗ 
kämpferin der proteſtan iſchen Geiſtesfreiheit und eine Vorkämpferin 
des Deutſchthums in den Grenzmarken zu fein, fo häule Vieles nicht 
eintreten können, was wir jetzt beklagen. Nun, wo man ſich des be⸗ 
gangenen Fehlers bewußt wird, verſucht man ſofort, die Heilung mit 
dem Eiſen vorzunehmen, ehe man ſich noch überzeugt hat, ob die 
Heilung mit Medicamenten nicht zum Ziele führen kann. 

Wir find vollſtändig durchdrungen von der Pficht des Staates, 
das deutſche Sprachgebiet zu erhalten und womöglich auszudehnen. 
Wir ſind vollſtändig durchdrungen davon, daß Jedermann, der in den 
Grenzen des deutſchen Reiches wohnt und den Schutz deſſelben ge⸗ 
nießt, verpflichtet iſt, fi) mit der deutſchen Sprache vertraut zu machen, 
damit er die Stimme der deutſchen Geſetze und der deutſchen Be⸗ 
Hörben vernehme. Wir hegen auch die Hoffnung, daß die Pflege der 
deutſchen Sprache dazu dienen werde, die Liebe zum deutſchen Vater⸗ 
lande auch bei denen wachzurufen, deren Ideen ſich nach einem an 
deren Schwerpunkte hinneigen, als nach Deutſchland. So ſehr ſich 
unſere Wünſche hier mit denen der Regierung begegnen, ſo ſind wir 
andererſeits doch feſt überzeugt, daß ſich mit Gewalt derartige Be⸗ 
ſtrebungen nicht verwirklichen laſſen. 

Alle Beſtrebungen auf Hebung des Unterrichtsweſens in ſolchen 
Diſtricten, wo die Zwieſprachigkeit die Aufgabe der Schule erſchwert 
und darum einen größeren Aufwand an Geldmitteln erforderlich 
macht, haben unſere volle Sympathie; aber nach unſerem Dafürhalten 
hätten dieſe Beſtrebungen einfach auf dem Wege erhöhter Budget⸗ 
forderungen geltend gemacht werden können, und es wäre nicht er⸗ 
forderlich geweſen, beſondere Kampfgeſetze zu erlaſſen und den großen 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


Apparat einer Verfaſſungsänderung um eines verhältnißmäßig geringen 
Erfolges in Bewegung zu ſetzen. 

Was den Verſuch anbetrifft, unter Aufbietung ungewöhnlich großer 
Geldmittel deutſche Coloniſten von Staatswegen in polniſchen Diſtricten 
anzuſtedeln, fo find wir von der Erfolgloſigkeit dieſes Verſuches und 
der Vergeblichkeit der dafür gebrachten ſchweren Opfer überzeugt. 
Und die Vertreibung zahlreicher Perſonen, denen man nicht einmal 
den Vorwurf gemacht hat, daß ſie gegen den Staat irgend etwas 
unternommen, was demſelben nachtheilig geweſen wäre, oder daß 
ihre Anweſenheit in dem Staate auch nur ohne ihren Willen dem⸗ 
ſelben ein Uebel zufügen könne, beklagen wir als einen Verſtoß gegen 
die Grundſätze, von denen die ſittlichen Anſchauungen unſeres Jahr⸗ 
hunderts geleitet werden. Nach unſerer Auffaſſung ſind dieſe Ent⸗ 
ſchlüſſe unter einer leidenſchaftlichen Aufwallung entſtanden, die vor 
einer ſtrengen Prüfung nicht Stich hält. 

Unter den Begriff einer organiſchen Fortbildung der beſtehenden 
Geſetzgebung fällt von allen den Geſetzen, die in der abgelaufenen 
Seſſion zu Stande gekommen, lediglich die weſtphällſche Kreis⸗ und 
Provinzialordnung. Wir haben an derſelben ausgeſetzt, daß ſie zum 
Theil der Provinz ſchlechtere Einrichtungen giebt, als ſie bisher hatte, 
Einrichtungen, die in deren Sitten und Zuſtänden keine Wurzel 
haben. Wir rechnen dahin insbeſondere die känſtliche Schaffung eines 
Großgrundbeſitzes in dem claſſiſchen Lande des Bauernthums. 

Wenn wir ſchließlich noch die Erweiterung der Lotterie erwähnen, 
ſo glauben wir damit zum Ruhme der Seſſion Nichts beizutragen. 
Mit der „nationalen Majorität“ hat das Land keinen merklichen 
Fortſchritt gemacht. 


Deutſchland. 


Berlin, 30. Juni. [Die Ausweiſung Singers und eine 
neue Anzeige der Kreuzzeitung. — Von der ſogenannten 
Immediat⸗Commiſſion.] Als geſtern Abend die Kreuzzeitung 
aus der Gerihtöverhandlung in Sachen Ihring⸗Mahlow nochmals 
Veranlaſſung nahm, Herrn Singer dem Polizeipräſidenten zu empfehlen 
und zu verſichern, daß das Maß jetzt voll ſei, wußte fie noch nicht, 
daß ihr Wunſch bereits in Erfüllung gegangen war. Hier und da 
iſt die Vermuthung ausgeſprochen worden, daß die Ausweiſung ſchon 
vorher beſchloſſen geweſen und der Kreuzzeitung nur die Rolle zu: 
gefallen ſei, gewiſſermaßen auf das Eintreten der Thatſache vorzu⸗ 
bereiten. Das erſtere kann allerdings richtig ſein, Herr Singer ſelbſt 
hat ſich wohl ſchon längſt auf den Augenblick gefaßt gemacht, in 
welchem ihm die Ausweiſungs⸗Ordre zugeſtellt werden würde. Das 
ſchließt natürlich nicht aus, daß der gewählte Zeitpunkt ihn überraſcht 
hat und für dieſen geſchäftliche Dispofitionen nicht getroffen waren. 


Es baut nicht auf, ſondern es reißt ein, und dieſes Abreißen erfolgt] Die Rolle der Kreuzzeitung in dieſer Affaire iſt aber, wie wir Grund 
daß geioiffe Lücken e 


haben, anzunehmen, eine andere geweſen. Sie hat entweder gewußt, 
daß die Ausweiſung Singer's geplant war, oder angenommen, daß 
für dieſelbe an maßgebender Stelle Stimmung vorhanden ſei, urd 
durch ihre Denunciation bezweckt, den Miniſter des Innern in feinem 
Vorhaben zu befeſtigen oder doch die Stimmung auszunutzen. Wer 
die heutige Nummer der Kreuzzeitung lieſt, ohne von dem Inhalte 
der geſtrigen Ke. iniß genommen zu haben, kann nicht vermuthen, 
welche innere O fcledigung fie empfinden muß: die Ausweiſung 
Singers wied vo ihr mitten zwiſchen den übrigen Stadtneuigkeiten 
mitgetheilt, ohne irgend welche Bemerkung. Die gleichzeitig er⸗ 
folgte Ausweiſung des Reſtaurateurs Jacoby iſt geeignet, noch mehr 
Aufſehen zu erregen als die Singer's, wenn ſich beſtätigt, daß der⸗ 
ſelbe gar nicht Socialdemokrat ſei, ſondera von der Maßregel nur 
betroffen worden ſei, weil er den Soclaldemokraten feine Ge: 
ſchäftsräume zu Verſammlungen hergegeben habe. Iſt dies 
wirklich der Grund für die Ausweiſung beweſen, fo muß einer Mit- 
theilung der Kreuzzeitung aus Kottbı 3, die freilich auch wieder 
den Charakter einer Denunciation hat, einen ſehr eigenthümlichen 
Eindruck hervorrufen. Dort wird nämlich behauptet, die Kottbuſer 
Polizeibehörde — fie wird durch den Bürgermeiſter repräſentirt 
— habe „trotz Anfrage im Reichstage (7), trotz Verfügung des 
Miniſters, trotz Socialiſtengeſetz“ einen Gaſtwirth veranlaßt, 
den Socſaldemokraten (fo nennt die Kreuzzeitung ohne Weiteres 
ſtrikende Tiſchler) feine Räume zur Verfügung zu ſtellen, 
auch nicht verhindert, daß auf offener Straße für die Strikenden ge⸗ 
ſammelt worden ſei; zwei Meiſter aus dem dortigen „Handwerker⸗ 
bunde“ felen darauf nach Frankfurt zum Reglerungspräſidenten ge⸗ 
reiſt, und dieſer habe ihnen „angedeutet“, der Sache näher treten zu 
wollen. Man muß abwarten, ob der Kottbufer Gewährsmann zu: 
verläſſiger iſt, als der hieſige, der der Kreuzzeitung die Geſchichte von 
dem Hochſtädt'ſchen 100 000 Thaler⸗Legate aufgebunden hat. Bis 
jetzt hat er offenbar den Nachweis der Wahrheit ſeiner Mittheilungen 
nicht erbracht, denn die Kreuzzeitung ſchweigt davon heuie ganz, nach⸗ 
dem ſie geſtern erklärt hat, die Verwaltung des Legates ſei im Ver⸗ 
gleich zu der ſonſtigen Thätigkeit Singers etwas Nevenſächliches! — 
Die Bildung der Commiſſion zur Ausführung des W iedelungsg etz. 
ſcheint noch immer auf Schwierigkeiten zu ſtoßen. Wir hatten vo 
Wochen ſchon darauf aufmerkſam gemacht, es ſtehe mit den prewßifchen 
Verwaltungsgrundſätzen im Widerſpruch, daß cin ſoeben erſt zum 
Range eines Oberpräſidenten beförderter Beamter den Vorſitz in 
einer Commiſſion führen ſolle, welcher zwei ältere Oberpräſidenten als 
einfache Mitglieder angehörten. Einer dieſer beiden Herren hat ſeit⸗ 
dem ſeine Entlaſſung gegeben und wird am 1. Auguſt in den Ruhe⸗ 
ſtand treten; es bleibe alſo nur die Stellung des Herrn v. Ernſt⸗ 
haufen in der Commiſſtion zu regeln. Wie hier erzählt wird, ſoll 
dieſer nunmehr ebenfalls daran denken, von ſeinem Poſten zurückzu⸗ 
treten. Die Nachricht iſt zwar noch nicht beglaubigt, aber auch durch⸗ 
aus nicht unwahrſcheinlich. Abgeſehen von dem vorſtehend angedeuteten 
Grunde, legt ihm vielleicht auch die Befürchtung, daß er nach ſeiner 
bisherigen Amtsführung die Anforderungen der neuen Politik nicht 
voll erfüllen könne, den Gedanken an ſeinen Rücktritt nahe. Man 
hat hier ſogar ſchon einen Nachfolger für ihn zur Hand, nämlich 
errn v. Tiedemann in Bromberg. Auch dieſe Annahme iſt nicht 
unwahrſcheinlich, doch betonen wir ausdrücklich, daß wir nur von Ge⸗ 
rüchten ſprechen. 
[Die Form der Anzeigepflicht.] Ueber den Verlauf der 
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agen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 2. Juli 1886. 


Frage, in welcher Form die Anzeigepflicht zu erfüllen iſt, macht die 
„N. Pr. Ztg.“ folgende Mittheilung: 5 10 

Am 26. April d. J. wies der Papſt die preußiſchen Biſchöfe an, fo 
ſchnell als möglich die Geiſtlichen, denen ſie die damals vacanten Pfarreien 
0 wollten, der Regierung anzuzeigen. Sofort gingen die a 


zweimal, an den übrigen 


von Hildesheim, Limburg und Osnabrück vor, ihnen folgten die Biſchöfe 
von Trier und Fuldg. Keinem derſelben iſt es anfangs eingefallen, an die 
berühmten Gollectiv-Liften zu denken, ſondern ſämmtliche genannte Biſchöfe, 
auch der Biſchof von Trier, haben für bie einzelne Stelle ihren Candi⸗ 
daten angezeigt. Dann kam die Trierer Biſchofsverſaupnlung, auf welcher 
die Biihöfe von Limburg, Trier und Münſter mit dem Erzbiſchof von 
Köln tagten — auch der Biſchof von Luxemburg war zur Deckung er⸗ 
ſchienen. Hier erſt kamen die Collectiv⸗Liſten zur Welt. In Folge davon 
hielten einige der bereits vorgegangenen Biſchöfe weitere Benennungen zurück, 
zwei machten nunmehr den Verſuch mit den Collectivliſten. Inzwiſchen war die 
Sache nach Rom gebracht und der Papſt entſchied: „Bei der Anzeige an 


die Regierung können die Namen entweder collectiv für alle oder getrennt 


für die einzelnen vacanten Pfarreien angegeben werden; wenn aber die 
Collectiv⸗Liſten nicht zugelaſſen werden, iſt an den h. Stuhl zu berichten, 
welcher entſcheiden wird, wie verfahren werden ſoll.“ Hiernach haben alſo 
die Biſchöfe, welche Einzelbenennung vornahmen, von Anfang an ganz 
correct und im Sinne der päpſtlichen Conceſſion gehandelt, es lag für fie 
alſo keine Urſache vor, ihr Verfahren nachträglich rechtfertigen zu laſſen; 
daſſelbe war von vornherein zuläſſig, und wie die erſten Anzeigen be⸗ 
weiſen, auch als ſelbſtverſtändlich angenommen, bis in Trier eine höhere 
Weisheit einkehrte. Nachträglich iſt jetzt aber das Collectiv⸗Verfahren von 
der Curie verworfen, und zwar nicht auf die Anfrage, ob die Einzel⸗Be⸗ 
nennung zuläſſig ſei — dieſes war ja längſt vom Papſte entſchieden und 
zwar am 21. Mai — ſondern auf die Anzeige, daß die Collectiv⸗Liſten 
zurückgewieſen ſeien. Diejenigen Biſchöfe alſo haben Recht gehabt und 
Recht erhalten, welche die anzuſtellenden Pfarrer einzeln benannten. 
[Zur Feier der Eröffnung der ſubventionirten Dampfer⸗ 
linien] hatten ſich zahlreiche Vertreter induſtrieller Körperſchaften, na⸗ 
mentlich aus Sachſen und vom Rhein, in Bremen eingefunden. Am 
29. Juni gab die Bremer Handelskammer ein großes Banket. An der 
Ehrentafel hatten Platz genommen folgende Bevollmächtigte zum Bundes⸗ 
rathe: Staatsminiſter v. Bötticher, v. Stephan, Haſſelbach, königlich 
preußiſcher Generaldirector der indirecten Steuern, Unterſtaatsſecretär 
erfurth, Graf v. Hohenthal u. Bergen, königlich ſächſiſcher außerordent⸗ 
icher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter, rhr. Marſchall v. Bieber⸗ 
ſtein, großherzoglich badiſcher außerordentlicher Geſandter und bevollmäch⸗ 
tigter Minifter, Herr v. Werner, großherzoglich heſſiſcher Miniſterialrath, 
Oldenburg, großherzoglich mecklenburgiſcher Ober⸗Zolldirector, Hauſchild, 
kaiſerlicher Ober⸗Regierungsrath, Bürgermeiſter Dr. Gildemeiſter, Präſi⸗ 
dent des Senats Bremen, Senator Dr. Meier, ſtellvertretender Bevoll⸗ 
mächtigter des Bremer Senats, fernerhin v. Kuſſerow, preußiſcher Ge⸗ 
ſandter bei den Hanſeſtädten, Hſü Ching Cheng, chineſiſcher Geſandter 
und Miniſter, Dr. Carl F. Kreyer, Legations⸗Secretär, Vice⸗Admiral 
Graf v. Monts, der Director im Reichspoſtamt Sachſe, Geheimer Poſt⸗ 
rath Krätke, Capitän Weickhmann, und ſchließlich vom Vorſtand des 
Reichstags Präſident v. Wedell⸗Piesdorff, ſowie die Schriftführer Graf 
Adelmann v. Adelmannsfelden, Dr. v. Kulmitz, Conſiſtorialrath Dr. Porſch 
und Nittergutsbefiger Wichmann. 
Der erſte A Toaſt, vom Oberbürgermeiſter Dr. Gildemeiſter 
ausgebracht, galt dem Kaiſer, dem Förderer der Arbeit und des Friedens. 


Ein jubelndes und begeiſtertes Echo fand diefer Toaſt; das Orcheſter 


intonirte die National⸗Hymne, welche von allen Feſttheilnehmern ſtehend 
geſungen wurde. Der zweite Toaſt galt den Gäſten; 1 
x räſident Meyer betonte in dieſem Toaſt, daß, ſoll das Bündniß zwiſchen 
Induſtrie, Handel und Schifffahrt ein dauerndes und ſegensreiches ſein, 
dann bedürfe es der Stütze des Staates; an dieſer hätte es in Deutſch⸗ 
land niemals gefehlt, und es gereiche Bremen zur höchſten Ehre, daß die 
mächtigen Schirmer dieſes Bündniſſes jetzt die Gäſte der reichstreuen 
Hanſeſtadt ſeien. Staatsminister v. Boetticher weihte ſein Glas dem 
Gedeihen der Stadt Bremen, welche ſeit Eröffnung des Reichstages, trotz⸗ 
dem hin und wieder zwiſchen Stadt und Staat eine kleine Meinungsver⸗ 
ſchiedenheit geherrſcht, doch ſtets treu zu Kaiſer und Reich gehalten habe. 
Hier an dieſer Stelle müſſe er eines Wortes gedenken, welches Se. Majeſtät 
zu den Vertretern der Städte nach Beendigung des franzöſiſchen Krieges 
geſagt habe. Damals ſprach der Kaiſer, er hoffe zu Gott, daß dem glor⸗ 
zeichen Kriege ein glorreicher Friede folgen werde, daß alle Städte be⸗ 
fliſſen ſein werden, im Wettkampfe des Friedens die Palme zu erringen. 
Die alte Hanſeſtadt Bremen ſei ſtets befliſſen geweſen, dieſes Kaiſerwort 
in Erfüllung gehen zu laſſen, ſie habe ſtets das Bemühen gezeigt, in dem 
friedlichen Streite der Nationen den erſten Preis zu erwerben. Das Reich 


hege das feſteſte Vertrauen zu Bremen, und, was die ſegensreichen Folgen 


des in Bremerhaven ſtattfindenden nationalen Ereigniſſes anbetrifft, ſo 


vertraue er den Worten, welche ihm ein alter, hochgeachteter Bremer 


Bürger heute zugerufen habe: „Wir Bremer wollen und werden zeigen, 

was wir können.“ g 
An dieſe mit warmem Ausdruck geſprochenen und mit lautem Beifall 

zufgenommenen Worte reihte ſich ein von Humor und Laune 8 


kennen gelernt, welche jetzt als Bindemittel der guten Beziehungen De ch⸗ 


lands zu China, feinem Heimathlande, auzerſehen ſei. Er gab 5 75 We. 
land, und Oſtaſten ſich ſtets erweitern und auch die übrigen deutf 7 99 
chineſiſchen Nation Theil nehmen mögen. An dieſe mit 1 * 


Zuruſen begleiteten Worte des Vertreters von China kuüpfte af a 
chen See⸗ 


[Ludwig II. in Uri] Die „N. Zürch. Ztg.“ erzählt folgende 
Thatſache, deren Wahrheit fie verbürgen zu können erklärt: 


Bei ſeinem erſten Aufenthalte in der Urſchweiz in den fach pet ahren 7 


kam Ludwig II. auch nach Bürglen im Canton Uri, logirte dort längen 
1 in Gaſthof und Penſion um Wilhelm Tell; Land und Leute 5 2 N 
ihm lieb und werth; er begeifterte ſich für die ſchöne Gebteasgeak ſo be⸗ 
beſonders für die durch die Geſchichte und Schillers Meier na: M 
kannt gewordenen Orte ſo ſehr, daß er den Gedanken fabter II. die Re⸗ 
Bürgerrecht gu erwerben. Für dieſe Ehre ſtellte Ludwig . 
rn der eg am See durch Münchener Kü 

cht, ja, er wollte dort einen zweiten Koloß von dem Schiffe dar⸗ 
laſſen in Form einer ſo koloſſalen, den Tellſprung aus dem 


r ˙²˙.³ es ⏑Dö r all ar id wen ur Bra 


| ahren können, eine Idee, über die wohl fein Groß⸗ 
vater, Ludwig I., nicht ſehr erbaut geweſen wäre. Des Königs Berather 
in Sachen des urneriſchen Bürgerrechts war damals hauptſächlich Herr 
alt Re 0 und Bundesrichter Jauch in Altorf, mit dem der König 
lange freundichaftlich verkehrte. Eine confidentiell bei Herrn Bundesrath 
Dubs in Bern wegen dieſer Ang legenheit geſtellte Anfrage lautete günſtig: 
Der Erwerbung des urneriſchen e durch Ludwig II. ſtehe nichts 
im Wege, nur müßte einzig Se. Majeſtät auf das baieriſche Landrecht 
und alſo auch 59 den Thron verzichten, welches kleine Opfer der jugend⸗ 
liche König trotz ſeiner Tellsbegeiſterung indeß nicht über ſich zu bringen 
vermochte. Er trennte ſich von ſeiner geträumten zweiten Heimath, reiche 
' Geſchenke hinterlaſſend, und eilte nach München. 


® Hamburg, 27. Juni. [Die zweite Genoſſenſchaftsverſamm⸗ 
lung der Deutſchen Buchdrucker ⸗ Berufs ⸗Genoſſenſchaft, 
die erſte, welche auf Grund des $ 9 Abſatz 3 des Unfallverſicherungs⸗ 
var einzuberufen war, wurde heute Vormittag 10 Uhr im Hanſaſaale 
ierſelbſt von dem Vorſitzenden, Herrn Dr. Eduard Brockhaus aus 
Leipzig, eröffnet. Zu Beiſitzern wählte die Verſammlung die Herren 
Schlotke⸗Hamburg und Grunert: Berlin, zu Schriftführern die Herren 
änecke⸗Hannover und Volkmann Leipzig. Das Protokoll führte Herr 
r. Paul Schmidt⸗Leipzig. Anweſend waren 33 Delegirte, deren Legiti⸗ 
mation ſeitens des Vorſitzenden für richtig befunden wurde. Der vor⸗ 
geleſene Geſchäftsbericht, welcher hervorhebt, daß die vorjährige General⸗ 
verſammlung der Deutſchen Buchdrucker⸗Berufs⸗Genoſſenſchaft die erſte 
geweſen ſei, welche im Deutſchen Reiche auf Grund des Unfallverſicherungs⸗ 
gie vom Reichs⸗Verſicherungsamte abgehalten worden, entwickelte das 
ild einer außerordentlich umfaſſenden Organiſations⸗ und Verwaltungs⸗ 


Fiaclender Teloahue, des man mil größeren Cäiffen Hätte zuſſce 
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wird Herr 


N 4 thätigkeit. Mitglieder zählt die Genoſſenſchaft gegenwärtig 3041 mit 
47743 verſicherungspflichtigen Arbeitern. Von den bis zum 10. April ein⸗ 
getragenen Genoſſen hatten ihre Beiträge eingezahlt 83,13 % j die ein⸗ 
g9ezablte Summe betrug 98 0% von der betreffenden Zahl der verſicherungs⸗ 
Pflichtigen Arbeiter. — Unfälle waren angezeigt bis zum 22. d. M. 256, 
von denen 2 den Tod, 8 eine dauernde oder nur theilweiſe Erwerbs⸗ 
i unfähigkeit und 4 eine über 13 Wochen dauernde, vorausſichtlich aber vor: 
Abergehende Erwerbsunfähigkeit zur Folge hatten. Die feitgeitellten Ent: 
ſchädigungen erreichten die Summe von 2985,80 M. Der Rechenſchafts⸗ 
8 Bericht ſchließt ab mit 1695,77 Mark Einnahme und 16518,84 Mark 
Ausgabe. Derſelbe wird von der Verſammlung genehmigt, desgleichen 
der Voranſchlag mit 29400 Mark für 1886 und 33400 Mark für 1887. 
Bei der Ergänzungswahl der ausſcheidenden Vorſtands⸗Mitglieder erfolgt 
Deren einſtimmige Wiederwahl. Zum lebhaften Bedauern der Verſammlung 
llehnt ſeine Wiederwahl ab Herr Dr. Eduard Brockhaus. An deſſen Stelle 
- Dr. Oscar Haſe (Breitkopf & Härtel) 1 215 gewählt. Be⸗ 
* üglich der Unfallperhütungsvorſchriften beſchließt die Verſammlung, den 
3 2 orſtand zu beauftragen, auf Grund der von den einzelnen Sectionen be⸗ 
% antragten Abänderungen einen neuen Entwurf auszuarbeiten und denſelben 
gleichzeitig mit den Vorſchriften betr. die Ueberwachung der Betriebe der 
nächſtjährigen Genoſſenſchafts⸗Verſammlung zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. 
Bezüglich der Einführung von obligatoriſchen Lohnliſten beſchließt die Ver⸗ 
ſammlung, den Vorſtand zu beauftragen, ein Lohnliſten⸗Schema aufzuſtellen 
und daſſelbe den Mitgliedern zur Benutzung zu empfehlen. Die Sitzung 
wird gegen 2 Uhr geſchloſſen. — Nach einer kurzen Pauſe fand an dem: 
ſelben Orte die General⸗Verſammlung des Deutſchen Buchdrucker⸗Vereins 
5 Der Geſchäftsbericht behandelt die Ueberführung des Vereins aus 
einer alten in die neue Verfaſſung, insbeſondere die Eintragung der 
Statuten in das Genoſſenſchaftskataſter, die Mitgliederrolle, welche 1304 
Mitglieder aufweiſt, die Statutenverſendung, die Beitragszablungen, die 
Oldenbourg'ſchen Vorſchläge, die Innungsfrage und die Tarifangelegenheit. 
Der Geſchäftsbericht wird genehmigt. Die vorgenommenen Wahlen er⸗ 
geben die Wahl derſelben Perſonen, welche die gleichen Aemter in der 
AN Derufögenoffenfgan einnehmen. Die Oldenbourg'ſchen Vorſchläge werden 
nebſt den gutachtlichen Aeußerungen der Herren Naumann und Baenſch 
und den bezüglichen Abſtimmungen in den Sectionsverſammlungen vor⸗ 
getragen. Bezüglich des Organs wird beſchloſſen, die bisherigen „Mit⸗ 
theilungen“ vorläufig beizubehalten, fie aber womöglich öfters und regel⸗ 
mäßiger erſcheinen zu laſſen. Es wird ferner beſchloſſen, an Arbeiter bei 
2q Jähriger treuer Dienſtzeit Diplome, bei 50 jähriger und längerer Dienſt⸗ 
eit Ehrengeſchenke zu ertheilen. Weiter wird das Ausſchreiben von Preis⸗ 
12 empfohlen. Die übrigen Vorſchläge werden abgelehnt. 


. Wiesbaden, 28. Juni. [XVI. Generalverſammlung der Ge: 
ſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung.] In der zweiten 
Hauptperſammlunng wurden zunächſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ berichtet 
wird, die Berichte aus den einzelnen Verbänden enigegengenonmmen. Bei 
dieſer Gelegenheit wurden Wünſche nach weiteren Vorträgen der Lehrer 
der Geſellſchaft geäußert. Der Vorſitzende erklärt, daß die Anſtellung 
einiger weiterer Wanderlehrer nur möglich ſei, wenn mehr Mittel dazu 
bewilligt würden. j “N . 
. Sodann berichtete Oberlehrer Lautz über „Die Ausbildung im Hand⸗ 
wekk“. In Naſſau giebt es 61 Gewerbeſchulen mit 6500 Schülern. Der 
egensreiche Einfluß dieſer Schulen iſt unverkennbar. Aus den Kreisen 

er Meiſter heraus werden oft Wünſche nach beſſerer Ausbildung der 
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Caron de Beaumarchais. 

Ein Vorläufer der franzöſiſchen Revolution. 
3 In drei Jahren wird man mit großem Trara und angeichts der 
Weltausſtellung in Paris das hundertjährige Gedenkfeſt der 
franzöſiſchen Revolution begehen. Man wird dabet, und zwar 
nicht blos in Frankreich, der Männer gedenken, die von der politiſchen 
Rednerbühne herunter die Revolution vorbereitet, eingeleitet und 
durchgeführt haben. Daneben ſollte man aber — und zwar gerade 
in dieſen Gedenkſahren der kurzen Friſt vor der Revolution — ſich 
erinnern der Männer, die jene furchtbare und fruchtbare Saat aus: 
geſtreut von der friedlichen Stätte ihres Schreibtiſches aus oder von 
der anderen Bühne des Lebens: vom Theater, bekanntlich in Frank⸗ 

reich einer Macht, nicht viel geringer an Wirkung als die Redner⸗ 
bühne. 
| Pee unter jenen literariſchen Bahnbrechern der neuen, der 
revolutionären Zeit ſteht Caron de Beaumarchais, der Dichter 
der „Hochzeit Figaro's“. Jeder, der ſich mit der Worgeſchichte der 
franzöſiſchen Revolution beſchäftigt hat, kennt die Rolle, welche dieſes 
merkwürdige Luſtſpiel in der Umbildung der öffentlichen Meinung 
Frankreichs damals geſpielt hat. Seitdem hat das Werk eines 
Größeren, Mozart's „Hochzeit des Figaro“, das Original und 
ſeinen Verfaſſer einigermaßen in den Hintergrund geſchoben; und 
doch giebt es kaum eine feſſelndere Geſtalt aus jener Zeit innerer 
Gährung als Beaumarchais. 
. In manchen Punkten erinnert er an ſeinen großen Zeitgenoſſen 
Diderot, einen anderen Vorrevolutionsmann —: dieſelbe über: 
ſborudelnde Luſt am Leben, dieſelbe Vielgeſchäftigkeit, dieſelbe Zer⸗ 
ſplitterung der Kräfte. Nur daß Beaumarchais nicht ausſchließlich 
der Literatur angehört, wie Diderot, trotz aller Vielſeitigkeit, 
im Gegentheil, er iſt nur ein Eindringling in die Literatur, 
een gelegentlicher Gaſt. Gleich feinem Figaro iſt er auch 
een Dichter, aber nur in verlorenen Stunden. Er ſchreibt Theater⸗ 
ſtücke, wie er tauſend andere Dinge thut. Daß ſie einſchlagen, ver: 
ſteht ſich bei ihm von ſelbſt, denn bei ihm ſchlägt Alles ein, es ſei 
denn, daß es — fehlſchlägt, was auch kein Unglück iſt. Man pfeift 
Linen Ach, arbeitet das Stück um, und es hat Glück. 
8 Beaumarchais hat alle Berufe geübt und keinem angehört. Er 
war der Geſchäftsmann der franzoͤſiſchen Literatur, ein Faiſeur, 
«ber nicht im ſchlimmen Sinne des Wortes. Was hat er nicht ver⸗ 
Wucht! — und was er immer verſuchte, mittelmäßig war er in Nichts. 
Das Höhfte, was ein Menſch mit bloßem Talent leiſten kann, hat 


. einem Talent, oder ſchon mit einem Genius zu thun hat. 
AuƷhrmacher, wie fein Vater, begnügt er ſich nicht mit der And: 


. übung ſeines Handwerks, ſondern ſtrebt darüber hinaus; er wird 


Handwerker I 


worten ſchließt der 


feinen fünfactigen „Barbier von Sevilla“ aus, — flugs ſtreicht er! 


er vollauf geleiſtet; manchmal weiß man nicht, ob man es noch mit D 


ccc. 
ba Man. forert U. a. Meiſterprü fungen und Lehrlings⸗ 
prüfungen, von denen ich ; 
als nöthig anerkennen kann. Durch die Lehrlingsprüfungen wird dem 
vorgebeugt, daß die Lehrlinge von ihren Meiſtern zu anderen, als den 
Arbeiten im Handwerk benutzt werden. Die Ausbildung im Handwerk 
muß eine praktiſche und eine theoretiſche ſein. Man darf aber in letzterer 
Beziehung keine zu hohen Anforderungen ſtellen, den Lehrplan nicht allzu 
breit anlegen, denn es iſt nicht leicht, gewerbliche Fortbildungsſchulen 
zweckmäßig zu leiten. Die Fachſchulen, eine gewiß gute Einrichtung, 
werden immer nur von wenig Lehrlingen ie werden können. Dagegen 
iſt auf die Gründung von Handwerkerfortbildungsſchulen, die in einzelne 
Fachfortbildungsſchulen auslaufen, Bedacht zu nehmen, wobei die Vereine 
N V. B. mitwirken könnten. In großen Städten wären Lehrlingshäuſer 
mit Leſeräumen ꝛc. zu errichten, damit das Leben in einer großen Stadt 
keinen nachtheiligen Einfluß auf die Lehrlinge ausübe. — In Bezug auf 
die Geſtaltung des Unterrichts kann der Naſſauiſche N 
verein auf eine 40jährige Thätigkeit zurückblicken. Wir unterſcheiden hier 
1 iiRe Fortbildungsſchulen, in denen Abends, und Zeichenſchulen, in 
enen Sonntags unterrichtet wird. Unterrichtsgegenſtände ſind Zeichnen, 
Deutſch, Rechnen, Geometrie, einfache Buchführung, etwas Geographie und 
Geſchichte. In den Abendſchulen wird wöchentlich 4 bis 10, in den Sonn⸗ 
tagsſchulen höchſtens 4 Stunden unterrichtet. Die Elementarlehrer leiſten 
in den Zeichenſchulen ſehr Bedeutendes; zu den Fachzeichenſchulen müſſen 
Techniker zugezogen werden. Der Unterricht darf nicht ſchablonenmäßig 
ſein. Bei uns finden jährlich Prüfungen ſtatt; wir batten in dieſem Jahre 
allein 23 000 ee zu prüfen; es giebt auch Ausſtellungen und 
Prämienvertheilung. Bei Gründung von gewerblichen Fortbildungsſchulen 
kann man ſich nicht auf den Staat allein verlaſſen; dieſelben müſſen in 
engſter Beziehung zum Handwerk bleiben. Die Verbindung zwiſchen Ge⸗ 
meinden und dem Staak und den Communalverbänden ſei durch Bezirks⸗ 
Inſpectoren aufrecht zu erhalten. Es iſt erfreulich, daß die agg 
für Verbreitung von Volksbildung auch dieſe Materie in den Bereich ihrer 
Thätigkeit gezogen hat. 


Correferent Prof. Freſenius geht näher auf die Theilung der Arbeit ein, 
um zu zeigen, wie ſchwierig eine 2 8 Ausbildung jedes Lehrlings in 
den Schulen ſei. Der Lehrling, der eine gute Erziehung mit zu bringen 
habe, ſei bei einem guten Meiſter am beiten aufgehoben. Nebenher habe 
der Fortbildungsunterricht zu gehen. Die Lehrer an den Fachſchulen 
müßten das Fach genau kennen zu lernen ſuchen; deshalb müßten die 
Seminariſten im Handwerk unterwieſen werden. Außerdem ſei auf die 
Heimſtätten für Lehrlinge und Geſellen großes Gewicht zu legen, wodurch 
den Handwerkern es erleichtert würde, die Handwerksgebräuche anderer 
Gegenden kennen zu lernen. Der Nutzen von Ausſtellungen ſei ebenfalls 
nicht zu verkennen. Es müßten zur Ausbildung im Handwerk Familie, 
Lehrherren und Schulen zuſammen arbeiten. 

In der Discuffion, an der ſich noch Abg. Kalle und Dr. Soldau 
betheiligen, weiſt Abg. Seyffardt auf den ſchädlichen Umſtand hin, daß 
viele Handwerker ihre Söhne meiſt etwas „mehr werden“ laſſen wollten 
und dadurch Halbwiſſer heranbildeten, welche für das Handwerk verdorben 
würden. Das Handwerk müſſe ſich immer von Neuem wieder aufrichten. 
Frau Loeper⸗Houſſelle, Markirch, ſchildert eingehend die zu dieſem 
Zwecke in Paris 1882 gegründete Normalſchule, um Lehrer heranzubilden, 
welche die franzöſiſchen Seminariſten in Handarbeiten unterrichten ſollen. 
8 der Anſtalt trägt der Staat; dieſelbe wird geleitet durch Herrn 

icis. 

Dr. Fränkel⸗Berlin berichtet über das Thema: „Was iſt bisher für 
die Verbeſſerung der Volkslectüre geſchehen, und was muß dafür geſchehen?“ 
Bisher ſei nichts Durchgreifendes geſchehen; es müſſe aber Alles unter⸗ 
nommen werden, was in dieſer Hinſicht Ausſicht auf Erfolg habe. Be⸗ 
ſonders ſei das Unweſen der colportirten Schundromane 7 beklagen. Die 
Zeitungen ſetzten zum Theil zu viel voraus, zum Theil boͤten die kleineren 
oft Werthloſes. Die Verſuche zur Verbreitung guter Lectüre ſeien größten⸗ 
theils geſcheitert. Beſonders ſei die Verbreitung von guten Schriften unter 
den ärmeren Klaſſen eine minimale. Aehnlich liege die Sache bei der Be⸗ 
nutzung von Volksbibliotheken. Um weitere Klaſſen zur Lectüre guter 
Schriften heranzuziehen, ſei es zweckmäßig, in Verſammlungen, beſonders 
nach öffentlichen Vorträgen Neat zum Ankauf guter billiger Schrif⸗ 
ten, von denen eine große Auswahl vorhanden ſei, zu geben. Hierbei 
könnten die Sortimentsbuchhändler mitwirken. Dem Colportiren ſchlechter 
Bücher ſei durch den Vertrieb guter Schriften ent egenzutreten. Rector 
Buß⸗Butzbach berichtet über gute Erfolge mit guten Büchern, die als Prä⸗ 
mien den Kindern gegeben, und von Dielen in die Familien gebracht würden. 

Rector Carſtedt beklagt Mißſtände in der Preſſe, z. B. bei der Be⸗ 
richterſtattung über Gerichtsverhandlungen. Dr. Weidenhuſch hält gute 
Auswahl der Bücher für beſonders wichtig. Dr. Kühn iſt der Anſicht, 
daß die zu verbreitenden Bücher ſtreng zu prüfen ſeien, daß ſie weder in 
ſittlicher, noch in religiöſer und politiſcher Hinſicht Anſtoß erregen dürften. 
Auf gute Unterhaltungslectüre, ſowie auf Errichtung von Kreisbibliotheken 
ſei Gewicht zu legen. Abg. Rickert weiſt auf das Vorbild Englands hin 
und ſtellt in Ausſicht, daß die nächſte General⸗Verſammlung ſich mit 
dieſem Gegenſtande beſchäftigen werde. Be ' 

Damit war die Tagesordnung erſchöpft. Nach den üblichen Dankes⸗ 
erſte Vorſitzende Rickert um 1 Uhr die 16. General⸗ 
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Erfinder, ihm gelingt die Herſtellung einer neuen Hemmung der 
Uhren, und die erſte Stufe zu feinem Glück iſt erſtiegen: er darf der 
Madame de Pompadour eine Uhr überreichen, die er ſo klein ange⸗ 
fertigt, daß ſie in einem Siegelringe Platz findet. Bald darauf wird 
er Muſiklehrer der vier Tochter Ludwig XV., kauft ſich Hoftitel, kauft 
ſich das „de“ vor feinem Namen und heißt von jetzt ab Caron de Beau- 
marchais. Wer ihm ſein Adelsprädicat beſtreiten will, dem antwortet 
er mit einer Unverſchämtheit: „Ich habe die Quittung darüber.“ 

Mit jungen Jahren ſchon beginnt in ihm der Projectengeiſt 
ſich zu regen. An die Literatur denkt er einſtweilen noch nicht, die 
wird er in den Kreis ſeiner Hilfsmittel ziehen, ſobald er ihrer 
bedarf. Er lebte in einer Zeit der Halbheit: ihm als einem Manne 
bürgerlicher Herkunft war trotz des erkauften „de“, trotz der Gunſt 
der Prinzeſſinnen die Laufbahn der großen Thaten verſchloſſen. Er 
war aus dem Stoffe, aus dem man Staatsmänner, Finanzminiſter 
macht — aber der „Sieur“ de Beaumarchais und Finanzminiſter! 
Noch zählte man 1760 und 1770. Was Wunder, daß dieſe Fülle 
der Thatkraft ſich nur als Projectenmacherei äußerte? Frankreich hat 
feitdem manche ähnliche Erſcheinung geſehen, — auch Balzac gehört 
zu dieſer Richtung. g 

Es iſt erſtaunlich und beluſtigend zugleich, die Lifte der Projecte 
zu leſen, welche Beaumarchais erſonnen hat, oder die von Anderen 
übertragen worden ſind. Kein moderner „Gründer“, der ihn darin 
überträfe. Ich nenne nur einige der großartigſten: Project einer 
großen Staatsprämienanleihe, — Projeet des Monopols des Neger⸗ 
ſclavenhandels in den ſpaniſchen Colonien, — Project der Waſſerver⸗ 
ſorgung der Stadt Paris, — Project einer Welthandelsſtraße über 
Suez. In den meiſten Fällen blieb es beim Projectiren; aber da, 
wo Beaumarchais zur Ausführung ſchritt, überraſchte er durch die 
Energie und die Sachkunde, mit der er die allerverſchledenartigſten 
Dinge anfaßte. Daß es weſentlich er geweſen, welcher Frankreichs 
Unterſtützung des amerikaniſchen Unabhängigkeitskrieges erwirkt und 
praktiſch ausgeführt hat, mit Waffen, mit Geld und mit Kriegsſchiffen, 
ſoll ihm unvergeſſen bleiben. Es klingt wie ein Märchen und iſt 
doch die ſchlichte Wahrheit, daß Beaumarchals eine vollſtändig aus: 
gerüſtete Kriegsfregatte bemannt und in den Kampf gegen die Eng⸗ 
länder geſchickt hat. Er ſpricht denn auch ganz ſelbſtbewußt von 
„ſeiner“ Marine. 

Und als ſei es nicht genug, in aller Form an einem großen 
Kriege zwiſchen zwei Völkern theilzunehmen, findet Beaumarchais 
daneben noch die Zeit, die erſte vollſtändige Ausgabe von Voltalte's 
Werken zu veranſtalten, wozu er drei eigene Papierfabriken, eine 
eigene Schriftgießerei und natürlich eine eigene Druckerei ſich beſchafft. 
aß er dabei mehrere hunderttauſend Francs verliert, flört feine 
Gemüthsruhe kaum; ihm genügt es, „das Große gewollt zu haben“. 
Mit Kleinigkeiten mochte er ſich nicht abgeben, ihn reizte die Große 
des Riſicos und die Größe des Gewinns, — nicht des Gewinns 


ie erſteren nicht in dem Maße, wie die letzteren K 


g eine zahlreiche Betheiligung, auch von Seiten der Damen, finde. 


5 München, 30. Juni. [Die Kammer.] In der heutigen 
Plenarfigung der Abgeordnetenkammer wurde zunächſt der auf die 
Dotation des Prinzregenten bezügliche Geſetzentwurf nach kurzem 
Referat Dr. Frankenburger's ohne Debatte einſtimmig angenommen. 
Als zweiter Punkt figurirte auf der Tagesordnung der mündliche 
Bericht des XVII. (beſonderen) Ausſchuſſes über den Geſetzentwurf, 
den Vollzug des § 18 Titel 2 der Verfaſſungs⸗Urkunde betreffend. 
Letzterer enthält bekanntlich die Beſtimmung, daß während der Dauer 
der Regentſchaft die Beſetzung der Aemter nur proviſoriſch erfolgen 
und kein Staatsgut veräußert werden darf, eine Beſtimmung, die 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen mit der Zeit zu den größten 
Unzuträglichkeiten führen muß und bei deren Erlaß dem Geſetzgeber 
offenbar der Gedanke gar nicht gekommen iſt, daß die Regentſchaft 
unter Umſtänden Jahre lang andauern könne, 


Angriff einſetzen und die am Sonnabend erlittene Niederlage wieder 
auswetzen. Man denke ſich darum ihr Erſtaunen und die 
auf den Geſichtern ſich deutlich ausſprechende unliebſame Ueber⸗ 
raſchung, als die Regierung vor dem Eintritt in die Verhand⸗ 
lungen den Geſetzentwurf einfach zurückzog und ſo dem Refe⸗ 
renten, Herrn Landgerichtsrath Walter, das Wort abſchnitt. 
Der Geſetzentwurf war bekanntlich im Ausſchuſſe mit fieben ultra⸗ 
montanen gegen ſieben liberale Stimmen durch den Stichentſcheid 
des DVorfigenden mit der Motivirung abgelehnt worden, daß die 
Fraction ſich nicht von der Dringlichkeit der Vorlage überzeugen 
könne; aber es iſt ganz unzweifelhaft, daß derſelbe in der nächſten 
Seſſion wiederkehren und dann angenommen werden wird, denn die 
Durchführung der Geſetzesbeſtimmung wird ſehr bald Zuſtände ſchaffen, 
die wohl dem Buchſtaben, nicht aber dem Geiſte der Verfaſſung ent⸗ 
ſprechen. Zudem trägt fie den Verhältniffen keinerlei Rechnung, in 
welche Baiern durch die Verſailler Vertrage zum Reiche getreten iſt. 
Man denke nur an den Fall, daß durch Reichsgeſetz neue Organi⸗ 
ſationen oder Aemter geſchaffen werden, und Baiern dann thatſaͤchlich in 
die Lage käme, in der Durchführung eines ſolchen Reichsgeſetzes durch 
ſeine Verfaſſung behindert zu ſein. — Heute Nachmittag findet noch 
eine kurze Sitzung der Kammer der Reichs räthe ſtatt, worin dieſelbe 
lediglich dem Geſetzentwurfe, betreffend die Dotation des Prinz⸗ 
Regenten, ihre Sanction zu ertheilen haben wird, worauf 
morgen Mittag 12 Uhr der feierliche Schluß des Landtages 
durch Prinz Luitpold erfolgt. Der famoſe Ausſpruch des 
Herrn Walter in der Sonnabend ⸗Sitzung, die Partei wolle keinen 
Wechſel des Syſtems, ſondern nur einen ſolchen der Perſonen, 
wird nicht nur in den liberalen Blättern als eine vollſtändige 
Bankerotterklärung der Ultramontanen feſtgenagelt, ſondern auch durch die 
patriotiſche Preſſe entſchieden desavouirt, obwohl Herr Walter Vor⸗ 
figender des Preßausſchuſſes der Fraction iſt. Von allen Unbegreif⸗ 
lichkeiten, die dieſer Abgeordnete ſchon geleiſtet, iſt dieſe entſchieden die 
unbegreiflichſte, denn Herr Walter hat urbi et orbi mit dürren 
Worten erklärt, mit dem nunmehr 17 Jahre hindurch geführten 
Kampf gegen den Liberalismus ſei es der Partei, oder beſſer geſagt 
der Parteileitung niemals Ernſt geweſen; lediglich die Miniſterſeſſel 
habe man anders beſetzen wollen. Hoffentlich wird bei den Wahlen 
des nächſten Jahres dem Volke dieſes Bekenntniß eindringlich ins 
Gedächtniß zurückgerufen werden. 


Das Miniſterium Lutz wird nun doch einer Meldung der heutigen 
„N. N.“ zu Folge nach dem Schluſſe des Landtages formell ſeine 
Entlaſſung geben, jedoch von dem Prinzregenten in feiner jetzigen 
Geſtaltung mit der Fortführung der Geſchäfte betraut werden. 


Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus der katholiſchen Pfarrkirche in 
in der bei Münſter wurde durch zwei Landſtreicher, die ſich Abends 
in der Kirche hatten einſchließen laſſen, nächtlicher ndert i anze Samm⸗ 
lung von Kirchengegenſtänden geſtohlen, insbeſondere War klar 
leuchter, ein werthvolles Crucifix, ein Beichtſtublvorhang, der vermutblich 
zum Einwickeln der Beute benutzt wurde, dazu der Inhalt dreier Opfer⸗ 
kaſten. Den Rückweg nahmen die frechen Diebe, da die Schlöſſer der 
Kirchenthüren ihren Dietrichen — man fand dieſelben am Thatorte — 
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ſelbſt wegen, denn Beaumarchais war nicht habgierig, ſondern aus 
Freude an dem Umrühren des Geldes. Sein Umſatz, Haben und 
Soll ſeiner Unternehmungen, belief ſich in den Jahren von 1776 bis 
1783 auf die fabelhafte Summe von 21 Millionen Francs. Sein 
Charakterbild als Geſchäftsmann wäre aber unvollſtändig ohne die 
Bemerkung, daß nach ſeinem Tode eine Summe von 900 000 Franes, 
Darlehen auf Nimmerwiederſehen an gute Freunde, in ſeinem Schuld⸗ 
buch gefunden wurde. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß das Leben eines Mannes, wie 
Beaumarchais, ein Leben des Kampfes fein mußte. Um fo mehr ein 
Kampf, weil er bei jedem Schritt nach oben verſtieß gegen den 
Kaſtengeiſt des achtzehnten Jahrhunderts vor der Revolution. Im 
Kleinen iſt Beaumarchais' Leben ein Spiegelbild des Rieſenkampfes 
des „dritten Standes“ um ſeine Daſeinsberechtigung: Schritt für 
Schritt hat er ſich ſeine Stellung erfechten müſſen. Gleich ſeine erſte 
Erfindung, die auf dem harmloſen Gebiete der Uhrmacherei, wurde 
ihm ſtreitig gemacht — und damit fängt der Wirrwarr der Proceſſe 
an, welche Beaumarchais nie wieder losgeworden if. In allen ohne 
Ausnahme war das gute Recht auf ſeiner Seite — in allen hat er 
nach endloſen Kämpfen obgeſiegt. Ein großes Stück feiner beſten 
Lebenskraft hat er an dieſe Proceſſe verloren, aber er hat ihnen 
auch ein großes Stück ſeiner Berühmtheit, ſeiner Volksbeliebtheit 
verdankt. 

Voltaire hat einmal, vor Goethe, das Wort vom „Hammer und 
Amboß“ gebraucht. „In Frankreich muß man Amboß oder Hammer 
ſein. Ich war zum Amboß geboren.“ Nun, wie Voltaire aus dem 
Amboß zum Hammer wurde, ſo auch Beaumarchais. „Biſt Du 
Hammer, ſchlage zu!“ und er hat zugeſchlagen, daß die Funken ſtoben. 
Proceß gegen den unehrlichen Mechaniker, der ihm ſeine Erfindung 
geſtohlen, — Proceß gegen den Grafen de la Blanche, der eine Erb⸗ 


ſchaftsſchuld zu zahlen verweigert, — Proceß gegen den Spanier 


Claviſo, der Beaumarchais' Schweſter die Ehe verſprochen und fein 
Wort nicht halten will, — endlich Proceß gegen einen ehrloſen 
Richter am Parlament zu Paris und deſſen gleichgeſinnte Ehehälfte, 
welche die Erpreſſung von Beſtechungsgeldern der klägeriſchen Parteien 
zum Gefhäft gemacht. 


Es iſt dies die Affaire „Goszmann“, fo hieß der Richter, der 
heute nur noch durch die Berühmtheit Beaumarchais' bekannt iſt. 


Was dieſen Proceß ſo denkwürdig macht, iſt die allgemeine Wichtig⸗ 
keit, welche Beaumarchais ihm zu geben wußte, ihn hoch hinaushebend 
über eine kleine perſönliche Streitſache. Daß ein Richter die Ueber⸗ 
redungsbeſuche der Parteien annahm, daß die Frau des Richters ſich 
Rollen mit Louisd'ors und eine goldene Uhr von Klägern 
ſchenken ließ, darin lag für die damalige Rechtsübung gar 
nichts Beſonderes. Beaumarchais machte durch feine Proceßſchriften, 
die er drucken ließ (die Mémoires) eine große Staatsfrage daraus. 
Wie weit ihn die Befriedigung ſeines perſönlichen Grolls dabei ge⸗ 
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der Tagesordnung wollten die Patrioten nochmals zu einem wuchtigen 
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Belgien. 


Brüſſel, 29. Juni. [Die Arbeiterbewegung. — Die 
Armee⸗Reſerve.] Zwiſchen den Soclaliſten und Anarchiſten Bel: 
giens iſt es allmählich zu einer vollſtändigen Trennung gekommen. 
Eine am Sonntag ſtattgehabte große anarchiſtiſche Verſammlung, zu 
der die üblichen rothen Zettel eingeladen hatten, hat die ſchon ſeit 
langer Zeit beſtehende Trennung in den Anſichten über die ſociale 
Frage zu einer vollſtändigen gemacht. Die belgiſchen Soctaliften und 
die mit ihnen verbündete Arbeiterpartei wollen zur Beſſerung der 
ſocialen Frage das allgemeine Wahlrecht auf geſetzlichem Wege er: 
ſtreiten. Die Anarchiſten wollen von dieſem Wahlrecht als nutzlos 
nichts wiſſen, ſie ſehen das Heil nur in der Revolution! Die 
Bourgeoifie muß bluten! Der Ruf nach Waffen ertönt in ihren 
Reihen. Die Arbeiter⸗Vertreter find ihnen nur „Schwachköpfe“. Die 
beiden Parteien gehen fortab getrennte Wege. Die Situation der 
Arbeiterfrage hat ſich trozdem nicht gebeſſert. Die Regierungs⸗Com⸗ 
miſſton zur Prüfung der Arbeiterfrage hatte den ſehr fahgemäßen 
Beſchluß gefaßt, Unter⸗Commiſſtonen in alle 9 Provinzen zu ſenden, 
die die Lage der Industrie an Ort und Stelle unterſuchen und die 
Beſchwerden der Arbeiter prüfen ſollten. Dieſer Zweck wird 
nur unvollkommen erreicht werden. Die Arbeiter wollen mit 
der Commiſſion nichts zu thun haben und ihre Organe bieten 
alles Mögliche auf, um die Arbeiter fern zu halten. Kaum 
hat geſtern die Commiſſion für Oſflandern die Induſtriellen 
und Arbeiter aufgefordert, ihr alle Wünſche und Nachrichten zu⸗ 
kommen zu laſſen, da erläßt auch ſchon das ſehr einflußreiche Genter 
Arbeiterbatt „Le Vooruit“ die Mahnung an alle Arbeiter, keinerlei 
Auskunft der Commiſſton zu geben und ſich abſolut von ihr fern zu 
halten! Gleichzeitig fordert es zu öffentlichen Sammlungen für die 
ſtrikenden Genter Arbeiter auf, und ſchon der erſte Tag brachte 
3000 Francs, dabei wird die Lage der Arbeiter immer trüber. Die 
Kohlenarbeiter beharren bei ihren Forderungen — ſie verlangen Lohn⸗ 
erhöhung und Verminderung der Arbeitszeit — die Kohlenwerke 
lehnen fie ab und find entſchloſſen, da unter ſolchen Umſtänden an 
eine regelmäßige Arbeit nicht zu denken iſt, die Gruben ganz zu 
ſchließen. Die Geſellſchaft Belle et Bonne hat bereits den Anfang 
gemacht, indem fie eine von 700 Arbeitern befahrene Kohlengrube 
ſchloß; andere werden folgen und fo wird naturgemäß das Arbeiter: 
Elend immer größer. — Der franzöſiſche Miniſter Sarrien hat 
alle Zollbeamten ſtreng angewieſen, jede von Belgien aus nach Frank⸗ 
reich zu Fuß übertretende Perſon zu durchſuchen und keinem Arbeiter, 
der nicht wenigſtens 15 Francs in der Taſche hat, den Eintritt zu 
erlauben. — Obwohl der Kriegsminiſter der Deputirtenkammer 
ausdrücklich verſprochen hat, nichts in Sachen der Errichtung der 
Armee Ref erve zu thun, hat derſelbe thatſächlich die Referve voll: 
ſtändig conſtituirt. Alles iſt durch Königliche Erlaſſe angeordnet. 
Das Vorgehen des Miniſters ruft in allen politiſchen Kreiſen Auf: 
ſehen hervor; er hofft aber auf die gefügige Kammer⸗Majorität, zumal 
er den Einfluß der Militärgeiſtlichkeit wieder herſtellt. 

Brüſſel, 29. i. [Ein re brechen! iſt geſtern 
Nacht entdeckt a di oe — 5 5 he 18 der 
Brüſſeler Vorſtadt Saint Gilles auf dem Trottoir vor dem Haufe Fosny⸗ 
Itraße 67 einen grauen Sack. Auf demſelben ſtand in großen Buchſtaben: 
Aufgelöſter peruaniſcher Guano Nr. 7, darunter ein Kreuz und Nr. 10. 
Da den Polizeibeamten der Sack verdächtig vorkam, brachten ſie ihn 
eiligſt nach dem Polizeibureau. Man öffnete ihn und fand zu Aller Ent⸗ 
etzen noch warme blutige Theile eines menſchlichen Körpers; Hände, 

üße, Oberarme, alles zerſchnitten; Kopf und Rumpf fehlten. Ein hberhei⸗ 

erufener Arzt conſtatirte, es ſeien Theile, von einer etwa 35 Jahre alten 
Frau herrührend; die Hände ließen auf ein Mitglied der beſſeren Stände 
ſchließen. Sofort wurde ganz Saint Gilles, alle Brunnen u. ſ. w. ab⸗ 
aan man fand weder den Kopf, noch den Rumpf, aber auf unbe⸗ 

autem Terrain eine Anzahl Kleidungsſtücke, wie eine Merinotaille mit 
Schmelz beſetzt, einen blauen reich beſetzten Unterrock, eine Tournüre, ein 
mit gelber Seide garnirtes Corſet. Die abgeſchnitten Glieder beweiſen, 
Daß eine ſachverſtändige Hand den Körper zerſchnitten. Bis jetzt iſt die 
Leiche nicht identificirt, auch eine Spur des Thäters nicht entdeckt worden 


trieben, wie weit der Drang nach einer politiſchen Großthat, — wer 
mag das heute feſtſtellen? Genug, daß die Denkſchriften Beaumarchais' 
vor ganz Frankreich die Wunde bloßlegten, an welcher, neben fo 
vielen anderen, das abſolutiſtiſche Königthum krankte, die Käuflichkeit, 
die Unzuverläfſigkeit der Rechtspflege. f 

Der Proceß Görzmann ift der Höhepunkt der publieiſtiſchen Schrift: 
ſtellerei Beaumarchais'. Ihn hat er mit dem Aufgebot ſeiner ganzen 
galliſchen Verve und Erfindungsgabe geführt. Ehre, Leben und Ver⸗ 
mogen hat er daran geſetzt. 

„Ruiniten wollt ihr mich? Iſt das euer Plan, ihr Herren? Es 

ag ganz gut wirken gegen mich, aber euch ſoll es doch nichts 
helfen. Denn ſchreiben werde ich, auch wenn ihr euch nicht mehr 
vertheldigt, — bis zum letzten Stumpf meiner Feder will ich auf 
meinem Recht beſtehen, und müßte ich meine Feder trocken ſchreiben. 
— Nicht Recht noch Ruhe ſollt ihr vor mir haben, ehe ihr nicht 
kategoriſch auf meine ſchweren Anklagen vor dem Gerichtshof und 
vor der Nation geantwortet habt!“ 

„Und vor der Nation!“ Damit ſetzt er die Methode fort, welche 
Voltaire erfunden: als Bundesgenoſſen im Kampf die öffentliche 

einung aufzurufen, dieſe unſichtbare Macht, vor der bald nachher die 
feſten Mauern der Baftille zuſammenkrachen und der tauſendjährige Thron 
Frankreichs ſtürzen ſollte. Die Zeichen mehrten ſich, daß nach einer 
faſt zweihundertjährigen Ruhe das franzöſiſche Volk auf die Bühne 
treten würde, dieſes Volk, von dem die Literatur des 17. Jahr: 
hunderts gar keine Notiz genommen und das erſt die Schriftſteller 
des 18. Jahrhunderts wie neu entdeckt hatten. g 

Noch deutlicher zeigt ſich dieſe Entdeckung in Beaumarchals beiden 
Figaro⸗Dramen. Man hat häufig den Antheil dieſer Theater⸗ 
ſtücke an der Herbeiführung der Revolution übertrieben, als ob 
jemals eine große Umwälzung, und nun erſt eine, wie die von 1789, 

urch eine Komödie verurſacht worden wäre! Nein, der „Barbier 
von Sevilla” und ſelbſt die „Hochzeit Figaro's“ haben die franzö⸗ 
ſiſche Revolution nicht herbeigeführt, vielleicht nicht einmal beſchleu⸗ 
nigt; aber ſie waren Symptome, an denen die politiſchen Zeichen⸗ 
deuter die Zeit erkennen konnten. Der Einzige, der ein Geſühl für 
ie Bedeutung dieſer Stücke, namentlich der „Hochzeit Flgaro's“ ger 
habt hat, war der König; aber wenn er auch damals (1784) noch 
Frankreich regierte, das Théatre frangais gehörte nicht mehr zu 
ſeinem Regiment. Und wozu länger die Aufführung eines Stückes 
verbieten, nachdem die Königin Marie Antoinette und die Brüder 
des Königs es im engſten Cirkel ſelber aufgeführt zum größten 
Gaudium der durchlauchtigſten Darſteller und Zuſchauer. 

Für die Pſpchologte der franzöſiſchen Literatur find die Figaro⸗ 
Dramen mindeſtens ebenſo intereſſant wie für die politiſche Geſchichte 
Frankreichs. Sie bezeichnen die vollſtändige Erlöſung der Bühne 
vom falſchen Römerthum und vom Joch der ariſtoteliſchen Ueberliefe⸗ 
rung. Diderot hatte mit dem Vers auf der Bühne gebrochen, aber 
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1 St. Petersburg, 28. Juni. [Die Beziehungen Ruß⸗ 
lands zur Türkei.] Vor einigen Tagen hatte das officlöſe Organ 


des ruſſiſchen Miniſteriums des Aeußeren, das „Journal de St. Péters⸗ bewilligt. 


bourg“, es für nöthig befunden, den aus England ſtammenden Ge: 
rüchten, Rußland dringe auf die ſchleunige Demobiliſation des türkiſchen 


Heeres, ein ironiſches, aber doch formelles Dementi zu geben. Drei] lichen 


Tage darauf ſchwächte daſſelbe Blatt jenes Dementi dahin ab, daß 
es erklärte, „wenn auch die ruſſiſche Regierung Schritte thun ſollte, 
um eine Demobiliſation der türkiſchen Streitkräfte herbeizuführen, fo 
würden jedenfalls die Verhandlungen in einer Weiſe geführt, die 
jeden Conflict und jede Indiscretion ausſchließen und deshalb den 
Erfolg derſelben ſichern“. Das officiöſe Blatt giebt aber zu, wenn 
auch bedingungsweiſe, daß Rußland irgend eine Preſſion auf die 
Türkei ausübe, was auch durch das Reuter⸗Telegramm beftätigt wird, 
das meldete, eine ruſſiſche Note lenke die Aufmerkſamkeit der Hohen 
Pforte auf mancherlei Verletzungen des organiſchen Statuts Oſtrumeliens 
von Seiten der bulgariſchen Regierung, ſowie aus einer heute in der 
„Nowoje Wremia“ veröffentlichten Correſpondenz aus Konſtantinopel, 
in welcher geſagt wird, die ruſſiſche Botſchaft in Konſtantinopel 
habe die Pforte an die Zahlung der Kriegsentſchaͤdigung er⸗ 
innert. Stellen wir alle dieſe verſchiedenen Nachrichten zu⸗ 
ſammen, ſo kann es wohl kaum einem Zweifel unterliegen, 


| 


daß Rußland auf die Türkei eine Preſſion ausübe, und zwar au 


zum Zweck, wie wir auf Grund unſerer Privat - Informationen 
annehmen dürfen, um den ruſſiſchen Einfluß in Konſtantinopel, der 
in Folge der unglücklichen Rede des Stadthaupts von Moskau ſtark 
gelitten hat, wieder zu befeſtigen. Für Rußland iſt es von großer 
Wichtigkeit, gerade jetzt in Konſtantinopel dominirenden Einfluß zu 
beſitzen, und es kann, um dieſen Zweck zu erreichen, noͤthigenfalls 
der Türkei leicht einige Zugeſtändniſſe machen, aber warum ſollte 
man nicht verſuchen, denſelben Zweck ohne Zugeſtändniſſe zu erreichen. 
Man verhehlt es ſich hier durchaus nicht, daß in Folge der letzten 
Ereigniſſe in Bulgarien der Einfluß Rußlands in der Balkan: 
halbinſel faſt auf Null reducirt worden iſt, während derjenige Oeſter⸗ 
reichs von Tag zu Tag zunimmt. In den Augen der Ruſſen iſt 
gegenwaͤrtig Oeſterreich der wirkliche und gefährlichſte Feind des 
Slaventhums im Oſten und nicht die Türkei. Selbſt die in letzter 
Zeit auffallend türkenfreſſeriſche Zeitung „Nowoſti“ fragt heute, ob 
es nicht an der Zeit ſei, die alte hiſtoriſche Tradition aufzugeben, 
alle Kräfte der ſlaviſchen Welt zur Vernichtung der Herrſchaft des 
Halbmonds über chriſtliche Völker aufzubieten, und meint, der Fürſt 
von Montenegro gehe mit gutem Beiſpiele voran, indem er in letzter 
Zeit ſich entſchieden der Türkei nähere. Wo ſoll aber das Vertrauen 
der Türkei zu den freundſchaftlichen Geſinnungen der Ruſſen her⸗ 
kommen, nachdem erſt vor wenigen Wochen die ganze ruſſiſche Preſſe 
erklaͤrte, die Worte des Stadthaupts von Moskau ſeien der Ausdruck 
der Geſinnungen und Gefühle von ganz Rußland geweſen? 


Provinzial-Zeitung. 


Stadtverordneten-Verſammlung. 
H. Breslau, 1. Juli. 

Die heut abgehaltene Sitzung wurde von dem Vorſitzenden, Stadtver⸗ 
ordneten Beyersdorf, Eben 4½ Uhr mit einigen geſchäftlichen Mitthei⸗ 
lungen eröffnet. Nach Eintritt in die Tagesordnung gelangen u. a. fol⸗ 
gende Vorlagen zur Erledigung: 
Vermiethungs⸗ Bedingungen. Magiſtrat legt der Verſammlung 

erase ſtädtiſchen Lagerplatzes zwiſchen der 
5 un Magazinſtraße zur Genehmigung vor. Dieſelbe 
wird ohne Discuſſion ausgeſprochen. 

Kauf. Mit dem freihändigen Ankauf von 400 qm Pflaſterſteinen 
II. Klaſſe von dem Steinbruchbeſitzer Lehmann zu Striegau erklärt ſich 
05 den lainmlung auf Antrag des Referenten, Stadtv. Häbndel, einver⸗ 
ſtanden. 

General⸗Verſammlung des Deutſchen Vereins für öffent- 
liche Geſundheitspflege. Magiſtrat beantragt, ihm zur Beſtreitung 
der Unkoſten für die den Mitgliedern des Deutſchen Vereins für öffentliche 
Geſundheitspflege bei ihrer in den Tagen des 13. bis 16. September cr. 


an den drei Einheiten zu rütteln hatte ſelbſt er nicht gewagt. Das 
konnte nur ein folder Literaturliebhaber wie Beaumarchais, der fi 
bei ſeinen gelegentlichen Streifzügen auf das poetiſche Gebiet von 
vornherein alles Regelzwanges überhoben glaubte. Und merkwürdig 
genug: von allen Theaterſtücken des 18. Jahrhunderts ſind dieſe 
beiden Figaro⸗Komödien die einzigen, die noch heute auf dem Re⸗ 
pertoire der franzöſiſchen Bühne ſtehen, gar nicht zu reden von der 
n welche ihnen durch Roſſini's und Mozarts Muſik ge⸗ 
cher . 

Will man die ganze Weite der focialen und der dichteriſchen Kluft 
zwiſchen dem claſſiſchen Drama des 17. Jahrhunderts und dem des 
ſo gänzlich unclaſſiſchen Beaumarchais ermeſſen, ſo vergleiche man die 
ſtelfleinenen „Vertrauten“ in den Tragödien Corneille's und Racine's 
mit dieſem Figaro, dem „Vertrauten“ Almaviva's. Oder, um den 
Vergleich noch ſchlagender zu machen: Welch ein Unterſchied zwiſchen 
dem Spanarelle Moliere'd (im „Don Juan“) und dem Figaro 
Beaumarchais in der „Hochzeit!“ Figaro iſt zwar noch nicht die 
neue Zeit, aber er iſt die Verhöhnung der alten; man fühlt ſchon 
die Ellenbogenſtoͤße des dritten Standes bei dem Streben vorwärts 
zu kommen. Der Graf Almaviva, der noch im „Barbier von Sevilla“ 
(1775) als ein Mann von Witz und Talent dargeſtellt wurde, er⸗ 
ſcheint in „Figaro's Hochzeit“ (1784) als die Zielſcheibe der Liſt und 
des Spottes aller Mitſpielenden, und dieſe ſind, Cherubin aus⸗ 
genommen, ſämmtlich Vertreter des „dritten“ Standes. 

Die Lebhaftigkeit des Dialogs dieſer beiden Stücke erinnert an 
Diderot's Ungeſtüm. Eine Fülle von guter Laune iſt darüber aus⸗ 
gegoſſen. Seit Mollère's Komödien hatte die franzöſiſche Bühne etwas 
durch und durch Nationales nicht geboten, und bei Beaumarchais iſt 
ſelbſt der letzte Reſt von Convention der Sprache abgeſtreift. Leiſe 
Anklänge an Rabelais geben vollends der Sprache Beaumarchais' 
jenen geſunden Erdgeruch, der nun einmal nur im Volksthümlichen 
zu finden iſt. Beaumarchais war ein Kind ſeiner Zeit und ſah zu⸗ 
gleich derſelben voraus. Sie war ihm zu eng, er fand in ihr 
Hemmniſſe auf allen Punkten. Das hat ſeiner Erſcheinung etwas 
Schiefes, Verdächtiges gegeben; man zollt ihm Bewunderung, aber 
man gelangt zu keiner vollen Achtung. Die eingehenden Forſchungen 
ſeines Blographen Lomenie (in dem zweibändigen Werke ‚Beau: 
marchais und feine Zeit“) haben zwar ergeben, daß er beſſer geweſen 
als ſein Ruf, aber man wird den Eindruck nicht los, namentlich nach 
dem Studium der „Proceßſchriften“, daß er ſeiner Zeit große Zu⸗ 
geſtändniſſe gemacht hat. Seine Anlage wies ihn einer anderen Zeit 
zu: unter Napoleon dem Dritten oder ſelbſt unter der dritten Republik 
wäre ſein Platz geweſen. Dr. Eduard Engel. 


Denkwürdigkeiten 1 
ri 


Friedrich der Große. | 
Schriften, feinem Briefwechſel und den Berichten ſeiner Zeitgenoſſen. 
w. — Wir freuen uns außer: 


2 Bände. Leipzi r. Wilh. Grund 
bent ee tele Werk unſeren Leſern das Angelegent⸗ 


t 
ordentlich, dieſes ganz auf 


Iiun Breslau fattfubenbert General-Berfammlung ſeitens der Stabtgen 


es Lebens nach feinen ſten und bedeutſamſten Vorkommniſſe 


zu erweiſenden Aufmerkſamkeiten einen Betrag bis zur Höhe von 3000 M. 
zur Verfügung zu ſtellen. ö 5 
Auf Antrag des Referenten, Stadtv. Dr. Steuer, wird die Summe 

Mit der Verpachtung einer zu den Stephan'ſchen Vermächtnißäckern 
gehörigen, auf der Gräbſchenerſtraße gelegenen Parzelle als Lagerplatz 
unter len Bedingungen an den Faäbrikbeſitzer G. Hertel Fir den jähr⸗ 

iethszins von 300 Mark, erklärt ſich die Verſammlung auf An⸗ 
trag des Reſerenten, Stadtv. John, und nach kurzer Discuſſton mit 
einer vom Stadtv. Wehlau beantragten Modification der Verpachtungs⸗ 
bedingungen einverſtanden. 1 

Neues Irrenhaus. In Folge eines Beſchluſſes der Verſammlung 
und andererſeits zur Gewinnung! weiterer Räume ſind bei dem neuen 
Irrengebäude Mehrarbeiten nothwendig Ne und Magiſtrat beane, 
tragt nach vorangegangener engerer Submiſſion, daß a. die Wi f 
von maſſiven Decken im Hauptgebäude der Irrenſtation des Allerheiligen⸗ 
Bea dem Maurermeiſter Paul Auſt hierſelbſt für die Preiſe ſeiner 

fferte vom 30. April 1886, demnach für eine Geſammtforderung von 
12531 Mark; b. der Aufbau eines dritten Stockwerks im Mittelbau des⸗ 
ſelben Gebäudes dem Maurermeiſter Heinrich Grunwald hierſelbſt für die 
Preiſe ſeiner Offerte vom 15. Mai 1886, mithin für eine Geſammt⸗ 
forderung von 2733,25 M., übertragen werde. ö 

Stadtv. Ehrlich empfiehlt die Genehmigung 
Dieſelbe wird ohne Discuſſion ausgeſprochen. 

Bekleidung und Bewaffnünng der bieſigen Schutzma nn⸗ 
ſchaft. Wir haben bereits in Nr. 442 d. Ztg. mitgetheilt, daß Magiſtrat 
für genannten Zweck 59 904 Mark vorbehaltlich einer Geltendmachung der 
Rechte der Stadt beantragt. Stadtv Eckhardt empfiehlt, die Bewilligung 
szuſprechen. Dies gi ieht ohne Discuſſion. 

Mittelmühle. agiſtrat beantragt, daß dem Pächter der Mittel⸗ 
mühle, Kaufmann Karl Leipziger, geſtattet werde, zwei Stall: und Re⸗ 
miſengebäude für eigene Rechnung abzubrechen unter der Bedingung, daß 
Leipziger den Taxwerth derſelben mit 700,50 M. an die Stadtgemeinde 
ahlt, und daß ihm ferner geſtattet werde, auf der freizulegenden Grund⸗ 
fläche und einem Theile des angrenzenden Terrains eine neue Remiſe bis 
zur Koſtenhöhe von 6500 M. zu errichten. 4 

Der Autrag des Magiſtrats wird nach kurzer Begründun 
Referenten, Stadtv. Epſtein, ohne Discuſſion genehmigt. 

Errichtung einer Operationsbaracke für die Königl. chirurgiſche 
Klinik im Krankenhoſpital 3 Allerheiligen. x 

Referent Stadtv. Dr. Roſemann beantragt die Genehmigung des 
von uns in Nr. 442 d. Ztg. mitgetheilten Antrages. 

Stadt. Hauske wünſcht, daß es nicht in das Belieben der Univer⸗ 
ſitäts⸗Verwaltung geſtellt werde, ob ſie ſeinerzeit die Baracke abbrechen 
oder ohne Entſchädigung in den Beſitz der Stadt übergehen laſſen wolle. 

Stadtv. Dr. Steuer erachtet dies für unzweckmäßig und bittet, die 
Magiſtratsvorlage pure anzunehmen. ; 

Bürgermeiſter Dickhut fürchtet, daß, wenn die Verſammlung ſich im 
Sinne des Stadtv. Haus ke entſcheiden ſollte, Schwierigkeiten entſtehen 
könnten, und bittet im Intereſſe des Allerheiligen⸗Hoſpitals um Geneh⸗ 
migung der Magiſtrats⸗Vorlage. 5 . } 

Nach einer kurzen Erwiderung des Stadtv. Hauske wird ein von 
dieſem im Sinne ſeiner Ausführung geſtellter Antrag abgelehnt, dagegen 
der Magiſtrats⸗Antrag angenommen. ei ü . a 

Hierauf tritt die e geheime Sitzung ein, nach deren 
Schluß ſie wieder in öffentlicher Sitzung weiter verhandelt. Der nächſte 
zur Verhandlung gelangende Gegenſtand iſt eine ; 

Interpellation. Von Seiten des Stadtv. Dr. Lion und Gen. 
iſt unter Bezugnahme auf die Uebelſtände, welche durch die an der Catha⸗ 
rinenſtraße dem neuen Poſtgebäude gegenüberliegenden Gebäude und die 
daraus reſultirende Enge der Straße entſtehen, die Anfrage an den Ma⸗ 
giſtrat eingegangen, ob derſelbe Schritte gethan hat, um eine endliche Re⸗ 
— — der tharinenſtraße am Eingang der Albrechtsſtraße zu 
bewirken. 

Stadtv. Dr. Lion begründet kurz die Interpellation. : 

Oberbürgermeiſter 2 ensburg erklärt ſich zur ſofortigen Beant⸗ 
wortung bereit und führt etwa Folgendes aus: 

Magiſtrat habe in Betreff der Gebäude Catharinenſtraße 13/14, die dem 
Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten unterſtehen, im Jahre 1884 
bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Genehmigung zu einem Ver⸗ 
trage mit der Kgl. Regierung und dem Poſtfiscus nachgeſucht, durch welche 
das Eigenthum der Gebäude für 33 000 M. an die Stadt übergehen ſolle; 
die Gebäude ſollten niedergeriſſen werden und der Poſtfiscus ſollte zu den 
Koſten 6700 M. baar zuzahlen und diejenigen Parzellen, um welche das 
neue Poſtgebäude zurücktrete, an die Stadt abtreten. Dieſem Vertrage 
wurde aber die Genehmigung des Herrn Miniſters verſagt, da die Ge⸗ 
bäude ſich noch in einem Zuſtande befänden, daß ſie mit geringen Koſten 
wiederhergeſtellt werden könnten und der dem Herrn Miniſter zur Ver⸗ 
fügung ſtehende Fonds für dieſe Zwecke große Aufwendungen nicht geſtatte. 


der Magiſtrats vorlage. ’ 


g durch den 


lichſte empfehlen zu dürfen. Es war ein lobenswerther Gedanke, aus dem 
gewaltigen authentiſchen Material dieſe Sammlung zu veranſtalten, und 
dem ungenannten Autor gebührt für feine geſchickte Auswahl ebenſo Dank 
wie der Verlagsbuchhandlung für die würdige und geſchmackvolle Aus⸗ 
ſtattung. Wer bei dem Mangel einer Biographie des großen Königs ein 
lebendiges Bild ſeines Seins und Handelns gewinnen will, leſe dieſe 
Bände und er wird vollauf Nutzen und Befriedigung haben. Möge das 
bevorſtehende Gentennartum von Friedrichs Ableben Viele veranlaſſen, das 
Werk zur Hand zu nehmen und ſo die Kenntniß und das Verſtändniß des 
Lebens und der Politik dieſes einzigen Fürſten in weiten Kreiſen ſich ver⸗ 
breiten. Die vorliegenden „Denkwürdigkeiten“ eignen ſich ganz ausge⸗ 
zeichnet dazu. G. 


ien von H. Koſtomarow. Nach 
von W. Henckel. Lieferung 
Soviel auch Koſtomarow's 
ngegriffen worden 
den bedeutendſten 
Ge⸗ 
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ung lieſt ſich 
90 wert 


1 tl» 
Johannes Scherr, Geſtalten und Geſchichten. Zweite Auflage. 
Berlin und Stuttgart. W. Spemann. Es läßt ſich a DS 
kannte Autor geſchrieben hat, nachrühmen, daß es 
iſt, wenn man auch an ſeiner manierirten Schreih 
Der vorliegende Band enthält eine Reihe 
ſchon in Zeitſchriften erſchienen ſind. Mitten unter ih 
gelungene Satire auf moderne Verbältniſſe „Ur 
tiſſima Pianoſa.“ Auf den „offenen Brief“ a 
Buch gewidmet iſt, hat der letztere bereits in d 
und ſich mit der Scherr 'ſchen Auffaſſung der gegenw 
focialen und religiöfen Strömungen Deutſchlands auseinan 


d Biographie. 

Geſchichtskalender. Ein Tagebuch der Geſchichte und en von 

Unter Mitwirkung namhafter Gelehrter bearbeitet und herausgeg DR 
sache MiteinemShlüffelgur Weltgeldi@ter 


> ewordene 
Berlin. chönemann. I. Heft. Die Mae e Eine Vor⸗ 5 
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nicht laut genug betont werden kann, 
welcher ſich der Verfaſſer durchweg befle 
beſonders aber den Lehrern bietet Bolm mi 
unentbehrlichen Schatz, aus dem ſie Tag „ 
Städte und Perſonen entnehmen können. 
gabe iſt der aufs ſorgfältigſte gearbeitete Schlů 


2 


PORN 
Sure 


r 


D TEE 


er TE > 
er 


‘ 
7 
2 


A 


8832 
et 


r 


f 
en 2 
en 


ET VE ET TERN TED 


Per 


aan 
* 2% 


in 


lichen Regierung verwieſen. 


einzuſtellen. 
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laſſen, nach welchem ein neues Gebäude mit eben derſelben Anzahl Wohn: 


räume der alten Gebäude hergeſtellt wurde. An der Hand dieſes Planes 
ſei verſucht worden, die Genehmigung dazu zu erhalten, daß der Stadt die 
Gebäude zum Abbruch übergeben werden, wenn ſie ſich verpflichtet, ein 
neues Gebäude aufzuſtellen nach dem Entwurfe des Herrn Bauraths 
Plüddemann; gefordert habe die Stadt noch, daß dann der Poſtfiscus 
feinen Beitrag erhöhen, und daß der königl. Fiscus dieſelbe Summe bei- 
trage, die er auf die Wiederherſtellung der Gebäude verwenden wolle. 
In ſeiner Antwort habe der Herr Miniſter wegen der weiteren Ver⸗ 
handlungen auf den directen Weg der Verhandlung mit der könig⸗ 


aus werde die Verſammlung erſehen, daß ſeit Jahren Alles geſchehen ſei, 


um eine Beſeitigung der Uebelſtände herbeizuführen, leider aber könne er 


Redner) noch kein pofitives Reſultat mittheilen. (Bravo.) 

Da ein Antrag auf 

iſt dieſelbe hiermit erledigt. 

Bewilligungen. Magiſtrat beantragt die Bewilligung von 200 M. 
ür den deutſchen Hilſsverein in Wien, der ſich die Aufgabe geſtellt habe, 
en in Wien 1 imainn hilfsbedürftig werdenden Angehörigen des Bean 

Reiches durch Verabreichung baarer Unterſtützungen, unentgeltliche Ge⸗ 
währung von ärztlichem oder Rechtsbeiſtand ꝛc. zur Seite zu ftehen und 
welcher in dieſer Richtung eine ſehr umfaſſende Thätigkeit entfaltet. Da 
nach Lage der Verhältniſſe nicht zu bezweifeln ſei, daß unter den von dem 
Verein unterſtützten Deutſchen ein recht erheblicher Procentſatz von Bres⸗ 
lauern ſich befindet, erachtet es Magiſtrat für angemeſſen, dem Beiſpiele 
zahlreicher anderer deutſchen Städte Te fih an dem Vereine durch 
Gewährung eines einmaligen Beitrages von 200 M. zu betheiligen. 
Stadt. Seidel II. empfiehlt den Magiſtratsantrag und bedauert nur, 
15 der Betrag im Verhältniß zu dem anderer Städte ſo gering ſei. Er 
8 e den Antrag, den Magiſtrat zu ermächtigen, ftait einer einmaligen 
ahlung von 200 M. einen jährlichen Beitrag von vielleicht 100 M. bis 
auf Weiteres zu leiſten. . 
Stadtvy. Dr. Ca ro erinnert daran, daß bei der Etatsberathung die 
Verſammlung in einem 4 N Falle einen ſolchen Antrag abgelehnt habe. 
Oberbürgermeiſter Friedensburg bittet, den Antrag des Magiſtrats 
zu bewilligen und den Antrag des Referenten vielleicht dahin zu faſſen, 
em Magiſtrat anheim zu geben, im nächſten Etat eine ſolche Summe 


Der in dieſem Sinne modificirte Antrag Seidel II. wird darauf an⸗ 


genommen. 


Magiſtrat beantragt ferner, daß zur Herſtellung der ſchadhaften Warm⸗ 
waſſerheizungsanlage durch Einziehung eines neuen Heizkeſſels ꝛc. in dem 
Elementarſchulhauſe Paradiesſtraße Nr. 25/27 die veranſchlagten Koſten 
— . Mark aus dem Haupt⸗Extraordinarium pro 1886/87 entnommen 
werden. 

Der Antrag wird ohne Discuſſion angenommen. 

Vom Tauentzienplatze. Wie wir in Nr. 442 dieſer Zeitung bereits 
mitgetheilt haben, beantragt Magiſtrat, daß von einer Asphaltirung der 
Marktſtände auf dem Tauentzienplatze und der Herſtellung des Anſchluß⸗ 
pflaſters an dieſelbe Abſtand genommen, dagegen die qu. Marktſtände und 
die angrenzenden Fahrſtraßen ſucceſſive, erſtere mit Granittrottoirplatten, 
letztere mit Granitſteinen der IVb⸗Klaſſe auf otterbettung, neu ge⸗ 
pflaſtert; ferner auf dieſe Weiſe zunächſt die nordöſtliche Seite des Platzes 
regulirt und zu letzterem Zwecke die zur Asphaltirung der Marktſtände ꝛc. 
bereits bewilligten 14 110 M. auf 14760 Mark erhöht, reſp. der fehlende 
es von 650 Mark aus den Beſtänden des Marktfonds entnommen 
werden. 

Stadtv. Bock empfiehlt, dem Magiſtratsantrage zuzuſtimmen, hätte 
ieh gewünſcht, daß zur Neupflaſterung der angrenzenden Fahrſtraße eine 
beſſere Steinſorte genommen wurde. 

Stadtv. Hauske glaubt, daß aus der Vorlage des Magiſtrats hervor⸗ 

ehe, derſelbe wolle für die Zukunſt überhaupt vom Asphaltpflaſter ab⸗ 

e 15 e dies nach den anderwärts gemachten Erfahrungen nicht 
angezeigl. 

Stadtrath Kopiſch bemerkt, daß es nicht die Abſicht des Magiſtrats 
ſei, von der Asphaltirung überhaupt abzugehen. Dieſelbe habe ſich nur 
bei Marktplätzen nicht bewährt und deshalb habe Magiſtrot dieſelbe be⸗ 
züglich des Tauentzienplatzes fallen laſſen. Redner bittet, dem Magiſtrats⸗ 
antrage zuzuſtimmen. 

Dies geſchieht demnächſt auch. 

Dringlichkeitsantrag. Magiſtrat hatte beantragt, die Verſamm⸗ 
lung wolle ſich damit einverſtanden erklären, daß in der Pumpſtation auf 
dem Zehndelberge eine dritte Dampfmaſchine mit 60 bis 65 Pferdekraft 
und ein fünfter Dampfkeſſel aufgeſtellt und eine zweite Dampfpumpe zur 
Keſſelſpeiſung beſchafft und die Geſammtkoſten mit zuſammen 90 00 M. 
aus Titel IX. der Anleihe vom Jahre 1880 „Dispoſitionsfonds“, der noch 
die Summe von 278 075,94 M. tr: Beſtande hat, entnommen werden. 

Dieſer Antrag wurde auf Antrag des Referenten Stadtv. Bielſtein 
dem Ausſchuß / überwieſen. Der Ausſchuß empfiehlt nun: 

1. die Genehmigung zur Anſchaffung einer dritten Dampfmaſchine, ſowie 
einer zweiten Keſſelſpeiſepumpe, eventuell die Aufſtellung »weier In⸗ 
ecteurs, ſowie der erforderlichen Rohrverbindungen zu beſchließen; 
edoch die Anſchaffung eines fünften Dampfkeſſels ab ulehnen; 

2. den Magiſtrat zu erſuchen, daß die Vergebung in offentlicher Sub⸗ 
miſſion erfolge. 

Nachdem die Dringlichkeit angenommen, begründet Referent Stadv. 
Bielſtein kurz die Ausſchußanträge. % 

Stadtv. Bock wünſcht, da zu der Aufſtellung der dritten Maſchine 
bereits die Vorbereitungen getroffen ſeien, ſo daß die Maſchine genau von 
derſelben Conſtruction als die anderen ſein müßte, daß die Lieferung frei⸗ 


händig dem Lieferanten der beiden anderen Maſchinen übertragen würde. 


Stadtbaurath Kaumgnn verſichert, daß eine andere Conſtruction auch 
bei 1 einer Submiſſion unmöglich ſei und bittet um Annahme 
der Ausſchußanträge. 

Stadtv. Struwe ſchließt ſich dem an. 

Darauf wurden die Anträge des Ausſchuſſes an genommen. : 

Sparkaſſen⸗ueberſchüſſe. In Nr. 427 dieſer Zeitung haben wir 


die Vorſchläge des Magiſtrats, bezüglichder Vertheilung der im Jahre 1885/86 


erzielten Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſe in Höbe von 183 771,44 Mark mitgetheilt. 
Stadtv. Milch empfiehlt, die Anträge des Magiſtrats en bloc anzu⸗ 


nehmen. 

Stadtv. Markfeldt bedauert, daß die Bürgerrettungs⸗Anſtalt nicht 
berüdfichtigt worden iſt. 2 

Stadtv. Schmidt II. empfiehlt, im nächſten Jahre auch die Kaffee⸗ 
hallen zu berückſichtigen. 

Die Anträge des Magiſtrats werden demnächſt en bloc angenommen. 

Nachdem der Vorſitzende mitgetheilt, daß die Sitzungen der Verſamm⸗ 
lung nunmehr bis auf Weiteres ausfallen, erfolgt gegen 6 Uhr der 
Schluß der Sitzung. 


Zu dem geſcheiterten Goßler⸗Commers wird uns von Seiten 
des „Comités für Gründung eines Ausſchuſſes der Breslauer Studenten⸗ 
ſchaft“ u. A. geſchrieben: 

Das Comité hatte von vornherein beſchloſſen, über die unlieb⸗ 
ſamen Vorgänge, welche das cheitern der geplanten Feſtlichkeit 
gu Ehren des Herrn Cultusminiſters herbeiführten, keinen Bericht 

n die Oeffentlichkeit gelangen zu laſſen. Es ſchien ihm dies ebenſo durch 
eine höfliche Rückſicht gegenüber Sr. Excellenz, wie im Intereſſe der 
Breslauer Studentenſchaft angezeiat. Erſt nachdem bedauerlicher Weiſe 
von anderer Seite eine Veröffentlichung in mehreren hieſigen Zeitungen 
erfolgt iſt, hat ſich das Ausſchuß⸗Comité in einer neueren Sitzung in dieſer 
Woche entſchloſſen, ſeine Zurückhaltung aufzugeben, um gegenüber den aus 
Wahrheit und Dichtung vermiſchten Berichten, welche mehrfach eine ganz 
falſche Vorſtellung über die unerquickliche Angelegenheit 5 ge⸗ 
eignet ſind, durch einige, theils berichtigende, theils ergänzende Mittheilun⸗ 
gen zur Klarſtellung der Sachlage beizutragen. — Zunächſt iſt für die 


N 


Nun habe Magiftrat durch den Stabtbaurath einen Plan ausarbeiten 


Nachdem der Poſtfiscus ſich mit den 
von der Stadt geſtellten Bedingungen einverſtanden erklärt habe, ſei 
Magiſtrat durch Vermittlung der kgl. Regierung wiederum an den Herrn 
Miniſter herangetreten, und habe ſeinen Vorſchlag nur dahin abgeändert, 
den Bau der Regierung zu überlaſſen, um nicht wegen zweier Bauer: 
waltungen in Schwierigkeiten zu gerathen, dagegen, vorbehaltlich der Ge⸗ 
nehmigung der Stadtverordnetenverſammlung, 60000 M. von Seiten der 
Stadt zum Bau zu gewähren. Bei der letzten Anweſenheit des Herrn 
Miniſters habe derſelbe ſich perſönlich von den beregten Uebelſtänden über⸗ 
zeugt und ſich dem Vorſchlage gegenüber nicht ablehnend verhalten. Hier⸗ 


Beſprechung der Interpellation nicht geſtellt wird, 
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heraus beantragt werden würde, dem 8. C. bei dieſem Commers das Prä⸗ 
ſidium deshalb zu übertragen, weil Herr von Goßler aller Herr eines 
deutſchen Corps ſei. Sie waren vor der Sitzung mehrfach, auch ſeitens 
des Herrn Rectors, darauf aufmerkſam gemacht worden, daß die Mehrheit 
des Ausſchuß⸗Comités für dieſen Antrag zu ſtimmen bereit war, wenn ſie 
die Annahme deſſelben nicht als eine Bedingung für ihre Betheiligung hin⸗ 
ſtellten. Trotz alledem forderten fie das Waben auch wieder mit der 
Begründung, daß ſie nur unter dieſer Be ingung überhaupt an 
einem allgemeinen Commerſe theilnehmen könnten, weil dies 
ihre „biftoriiche Vergangenheit“ fordere, weil der 8. C. ſonſt „eben nicht 
will“ und weil, wie der Sprecher des D. C. hinzufügte, man ihnen „nicht 
umuthen könne, hinter einer Corporation zu ſtehen, welche nicht unbe⸗ 
15 Satisfaction gebe.“ Wegen dieſes herausfordernden Vorgehens des 
S. C. und D. C. wurde ihre Forderung abgelehnt, welche ſonſt beſtimmte 
Ausſicht auf Annahme beſaß. — Wie weit hierbei die „Feindſchaft eines 


- | verbältnigmäßi geringen Theils der nicht Farben tragenden ‚Studenten: 


ſchaft gegen die Couleurſtudenten“ mitwirkte, mag die Thatſache zeigen, 
daß auch der akad. Turnverein Suevia, die freie Verbindung Teutonia, 
die katholiſche Studentenverbindung Winfridia, der akad. Geſangverein 
Leopoldina, die chriſtliche Verbindung Wingolf, die Pharmacia an 
der Abſtimmung und den weiteren Beſchlüſſen ſich betheiligten, ſän nt⸗ 
lich Farben tragende Verbindungen, von denen einzelne allein den 
vereinigten 8. C. und D. C. an Stärke gleichkommen. Man Tann 
es erklärlich finden, daß 8. C. und D. C. die zweite Fir neweiſung. 
welche ſie in dieſer Angelegenheit erfahren haben, und welche ſich allein 
gegen ihr herausfordernde Vorgehen richtete, durch dieſen vorgeblichen 
Grund etwas zu bemäntela ſuchten. Daß aber thatſächlich von einem 
ſolchen Gegenſatz zwiſchen der Farben tragenden und der nicht Farben 
tragenden Studentenſchaft hierbei nich“ die Rede fein kann, iſt deshalb um 
ſo mehr zu betonen, weil auch hieſige Zeitungen dieſe e zu ihrer 
eigenen gemacht haben. — Noch eigenthümlicher hat endlich der neue Bund 
ſeinen dritten Mißerfolg damit zu verdecken geſucht, daß die zuletzt be⸗ 
abſichtigte Deputation des 8. C. und D. C. „von dem derzeitigen Rector 
der Univerſität, Herrn Profeſſor Dr. Seuſſert, nicht genehmigt“ worden 
ſei, indem er damit Se. Magnificenz eine Schuld zuzuſchreiben ſucht. 
Der Herr Rector hat den Herren nur mitgetheilt und nur mittheilen 
können, daß Se. Excellenz eine Ovation von irgend einem Theile der 
Studentenſchaft nicht wünſche; die „Genehmigung“ aber zu einer Audienz, 
welche der Herr Miniſter gewähren ſoll, wird nie von ihm abhängen. 
Nur nebenbet ſei auch bemerkt, daß der Saal noch nicht gemiethet war, 
daß auch nur 1 Karten im voraus auf beſonderes Verlangen der 
nicht incorporirten Studentenſchaſt gedruckt worden find, daß nur alle 
Vorarbeiten derartig getroffen waren, um das Zuſtandekommen der Feſt⸗ 
lichkeit nöthigenfalls innerhalb eines Tages zu ermöglichen. Gleichzeitig 
kann hierbei die Mittheilung der allgemeinen Beurtheilung übergeben 
werden, daß der 8. C. den beſtellten Saal nach ſeiner Entfernung für 
einen dreifach höheren Miethspreis vorweg zu miethen verſucht hat. 


Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 20. bis 
26. Juni fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der 
Stadt Breslau 50 Eheſchließungen ſtatt. — In der Vorwoche wurden 246 
Kinder geboren, davon waren 214 ehelich, 38 W 239 lebendgeboren (119 
männlich, 120 weiblich), 13 todtgeboren (4 männlich, 9 weiblich). ION 
Anzahl der Geſtorbenen (excl. Todtgeborene) betrug 176 (mit Einſchluß 
von 8 W aus Vorwochen gemeldeten). on den Geſtorbenen 
ſtanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 71 (darunter — unehelich Geborene), 
von 1 bis 5 Jahren 14, über 80 Jahre 5. — Es ſtarben an Maſern und 
Rötheln 1, an Diphtherieis 2, an Unterleibstyphus incl. Nervenfieber 2, an 
Brechdurchfall 9, an anderen acuten Darmkrankheiten 28, an Gehirnſchlag 6, 
an Krämpfen 6, an anderen Krankheiten des Gehiras 11, an Bräune 
(Croup) 1, an Lungenſchwindſucht 20, an Lungen und Luftröhren⸗Ent⸗ 
zündung 6, an anderen geuten Kranrheiten der Athmungsorgane 2, an 
anderen Krankheiten der Athmungsorgane 15, an allen übrigen Krank⸗ 
heiten 65, in Folge von Selbſtmord 2. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner 
kommen in der Berichtswoche: Geſtorbene überhaupt 30,55, in der be⸗ 
treffenden Woche des Vorjahres 34,27, in der Vorwoche 36,80. 

Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche vo 
20. bis 26. Juni c. betrug die mittlere Temperatur 14,1 C., der 
mittlere Luftdruck 743,4 mm, die Höhe der Niederſchläge 64,87 mm. 

WPolizeilich gemeldete Infertionskrankheiten. In der Woche 
vom 20. bis 26. Juni c. wurden 49 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
zwar erkrankten an Variolis 3, an Diphtheritis 15, an Typhus abdom. 1, 
an Scharlach 5, an Maſern 23, an Wochenbettfieber 2. 


Perſonal⸗ Chronik der öffentlichen Behörden. Angeſtell 
der frühere Sergeant Wilhelm Bergander als Aufſeher bei den hieſigen 
Königl. Gefangenen⸗Anſtalten. Beſtätigt: die Wiederwahl des Deich⸗ 
hauptmanns des Baufke⸗Tſchwirtſchener Deichverbandes, Rittergutsbeſitzers 
Nitſchke auf Auſten; die Neuwahl des Stellvercreters deſſelben, Ritter⸗ 

tsbeſitzers Schmidt auf Rayſchen, auf die geſetzliche Amtsperiode von 
Jahren, alſo bis Ende Juni 1892; die Wahl des Bürgermeiſters Paul 
Seiffert in Sulau zum Bürgermeiſter der Stadt Herrnſtadt auf die 
eſetzliche Dienſtze'“ von 12 Jahren. Uebertragen: dem Paſtor Rod: 
fing za Jackſchonau die ſtaatliche Ortsaufſicht über die evangeliſchen 
Schulen in Kapitz und Bingerau, Kreis Trebnitz. Widerruflich über⸗ 
tragen: dem Pfarcer Jacob zu Klein⸗Kreidel die ſtaatliche Ortsauſſie“ 
über die katholiſchen Schulen in Groß: und Klein⸗Kreidel, Kreis Wohlau. 
Beſtätigt die Berufungsurfunde: für den bisherigen Hauptlehrer 
Toſef Marx aus Eule zum Haup lehrer, Organiſten und Küſter an die 
katholiſche Schule bezw. Kirche zu Ludwigsdorf, Kreis Neurode; für den 
bisherigen Lehrer Rudolf Buchmann aus Klenewe, Kreis Poln.⸗Warten⸗ 
berg, zum Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Zucklau, Kreis Oels. 
Widerruflich beſtätigt die Beruf gs⸗ Urkunde: für den bis⸗ 
herigen Adiuvonten Guſtav Rieger aus Reichau, Kreis Nimptſch, zum 
zweiten Lehrer an der evangeliſchen Schule in Kaczen, Kreis Nimptſch; 
‚ie den bisherigen Adzavanten Carl Schicha aus Gülchen, Kreis 
Namslau, zum zweiten Lebrer an der evangeliſchen Schule in Ouall⸗ 
witz, Kreis Ohlau; für den Adjuvanten Wilbelm Schönwitz aus 
Gimmel. Kreis Wohlau, zum zweien Lehrer an ver evangeliihen Schule 
in Werſingawe Kreis Wohlar: für den Lebrerſtellvertreter Fritz Kaſch⸗ 
ner in Brieg zum Lehrer an einer evangeliſchen Schule in Brieg; für den 
Lehrer Albert Hepprich aus Heide Dombrowka, Keeis Obornir, zu a 
Lehrer der achten Klaſſe an der evangeliſchen Stadtſchule zu Militſch; 
den bisherigen Lehrer Ernſt Tirpitz aus Hönigern, Kreis Oels, zum 
Lehrer an der evangeliſchen Schule in Krumm⸗Wohlau, Kreis Wohlau; 
für den Lehrer Willy Dumcke aus Werſingawe, Kreis Wohlan, zu Lehrer 
an der evangeliſchen Schule in Esdorf Kreis Trebnitz; für die bis⸗ 
herige Hilslehrerin Fräulein Hedwig Müller zu Waldenburg zur Lehrerin 
an der evangeliſchen Elementarſchule zu Waldenburg; für den bisherigen 
Adjuvanten Auguſt Basler aus N.eder⸗Hausdorf, Kreis Neurode, zum 
fünften Lehrer an der katholiſchen Schule zu Freiburg, Kreis Schweidnitz. 
— Verſetzt: vom 1. Juli d. J. ob der Forſter Kape aus Raſcharund, 
Oberförſterei Ce "berg, nach Grochowe in der Ober zörſterei Kuhbruck. — 
Ernannt: der bisberige Seminar⸗Hilfslehrer Scholz und der bisherige 
commiſſariſch beſchaſiete Seminarlehrer Dr. Jander zu ordentlichen 
Lehrern am königl. Schullehrer⸗Seminar zu Münſterberg. 

Vermächtniß. Der verſtorbene Wirkliche Geheime Rath und 
Kammerherr Graf von Burghauß he nach ſeinem Teſtamente den 
a Schulgemeinden Peterwitz 3000 M., Laaſan 3000 M., Neu: 
dorf 1 M. und Saarau 1200 M. mit der Beſtimmung zugewendet, 
daß von den aufkommenden Zinſen nach der Nate der betreffenden 
Pfarrer das Schulgeld von Kindern aus hen und armer 
hilfsbedürftiger Eltern überteagen werden ſoll. 


N a Fe 


6 Uhr abgegebenen vor 
Bäckermeiſter Trieb haben die Ritterwürbe eriungen. 


Schießwerders. 
Kretſchmer⸗Innung, welches die Königswürde erhält, aus der Mittelskaſſe 
eine Extraprämie von 150 Mark. Dem diesjährigen König, welcher der 
Krelſchmer⸗Innung angehört, wird alſo außer der goldenen Medaille und 
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»Lobe⸗Theater. Unter den Stücken, welche die Münchener def 
ihren früheren den egeben, hat Seite, m Austragſtübchen“ 


Im Altentheil) ſich beſonderen Beifalles 
Br die Direction einem allgemeinen Wu 
Stück zunächſt auf das Repertoire ſetzte. 

* Seren Dr. Raphael Löwenfeld iſt von Sr. ar dem Kaiſer 
Alexander III. die ruſſiſche Bronze⸗Medaille mit der Alexanderſchleife ver⸗ 
liehen worden. 

p. Teſtamentscommiſſion. Zu beſtändigen Commiſſarien behufs 
Auf⸗ und Annahme von Teſtamenten und ſonſtigen letztwilligen Verord⸗ 
nungen für die 18 vom 1. bis 14. Juli eke der Gerichts ferien) find 
ernannt: a. außerhalb der Gerichtsſtelle: Herr Amtsgerichtsrath 
Scholz, Bahnhofsſtraße 7 Ul, event. Herr Amtsgerichtsrath Helle, Palm⸗ 
ſtraße 24 III; b. an der Gerichtsſtelle: Herr Amtsgerichtsrath Fritſch, 
Garveſtraße 16 III, event. Herr Amtsrichter Ulfig, Berlinerſtraße 6. Zu 
Hide, Sa außerhalb der Gerichtsſtelle find ernannt: Bureauaſſiſtent 


u erfreuen gehabt, es kommt 
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iedler, Scheitnigerſtraße 4 I, und die diätarifhen Gerichtsſchreibergehilfen 
loſe, Bahnhofsſtraße 26 II, und Sengebuſch, Schießwerderſtraße 34 II. 
d. Berufsgenoſſenſchaft der chemiſchen Juduſtrie, Section l. 
In der hierſelbſt abgehaltenen Generalverſammlung gab der Vorſitzende, 
Director Juncker⸗Saarau, zunächſt den Bericht über die Lage der 
Section. Dieſelbe zählt gegenwärtig 290 Betriebe mit 4290 Arbeitern. 
Von den Sectionsmitgliedern ſind bis zum 20. Juni 98 Unfälle zur An⸗ 
meldung gelangt. Unter den Unfällen befinden ſich 4, welche den Tod 
der Verletzten zur Folge hatten. Der Geſammtbetrag der Entſchädigungen 
beläuft ſich bis jetzt zuſammen auf 145,06 M. Beerdigungskoſten, 534,10 
Mark Heilungskoſten und auf 47,30 M. monatliche Rente. Hierauf wurden 
die aus dem Sectionsvorſtande ausgelooſten Herren Storch und H. 
Güttler wieder⸗ und an Stelle des Directors Juncker, welcher ſein Amt 
niederlegt, Director Dr. E. Richters⸗Saarau neugewählt. Zu Stell⸗ 
vertretern derſelben werden die Herren Oscar Heymann und H. Ber⸗ 
gius wieder⸗ und Apo heker Fritſch neugewählt. Nachdem ſodann die 
Zahl der Vertrauensmänner⸗Bezirke von 7 auf 11 vermehrt worden war, 
wurde der Etat pro 1887 in Einnahme und Ausgabe auf je 6300 Mark 
feſtgeſetzt. Der Rechenſchaftsbericht pro IV. Quartal 1885 ergab eine 
innahme von 1000 M., eine Ausgabe von 660,55 M., ſo daß ein Be⸗ 
ſtand von 339,45 M. verbleibt. Dem Vorſtande wurde Decharge ertheilt. 
d. Innungsweſen. Nach den Statuten der reorganiſirten Innungen 
ift den bei den Meiftern einer Innung arbeitenden Gefellen das wichtige Recht 
eingeräumt, einen Ausſchuß zu bilden, welcher die Geſellenſchaft der Innung 
9 zu vertreten hat. Es dürfen von einer Innung keine Ein⸗ 
richtungen, bei denen die Geſellen betheiligt find, getroffen werden, ohne 
daß der Geſellen⸗Ausſchuß gehört bezw. eine Verſtändigung mit ihm ver⸗ 
ſucht worden wäre. Delegirte des Geſellen⸗Ausſchuſſes ſind zu Geſellen⸗ 
prüfungen e der Ebenſo entſendet der Geſellen⸗Ausſch aß Delegirte 
in den Ausſchuß für das Lehrlingsweſen und hat dadurch in den Streitig ⸗ 
keiten zwiſchen Meiſtern und Lehrlingen ſeine Entſcheidung mit in die 
Wagſchale zu legen. Ganz abgeſehen aber von dieſen und anderen poſttiven 
Rechten, welche die Geſellſchaft durch die genannte Inſtitution genießt, 
ſollte das durch letztere geſchaffene Band gemeinſchaftlicher Arbeit auch 
ein Mittel ſein, Meiſter und Geſellen einander näher gi bringen. Dieſes 
Band zu feſtigen und von den gebotenen legalen Rechten Gebrauch zu 
machen, ſcheint nicht immer im Sinne der Geſellſchaft bezw. der in letzter 


Zeit gegründeten Fachvereine, die längſt als Kampfoereine erkannt find, zu 


liegen. Als Beweis hierfür diene Folgendes. Für den Geſellen⸗Ausſchuß 
der hieſigen Klempner⸗Innung waren Ergänzungswahlen vorzunehmen. 
Die Innung beabſichtigt, im laufenden Geſchäftsjahr 1886/87 mit den Ge⸗ 
ſellenprüfungen zu beginnen. Durch Extichtung einer Arbeitsnachweiſung, 
ſowie durch Unterſtützung wandernder Geſellen aus den Mitteln der In⸗ 
nung bat ſie bereits das Wohl der Geſellſchaft zu fördern geſucht. 
Die, Geſellenſchaft iſt nun erſucht worden, ſich an dem Unterſtützungs⸗ 
werk zu betheiligen, ſowſe Delegirte für den Lehrlings⸗Ausſchuß 
zu wählen. Daraufhin hat der Geſellen⸗Ausſchuß geantwortet, daß ſeine 
Mitglieder, nachdem fie dich Berathung zur Einſicht gekommen, „daß ihre 
Aemter zwecklos ſeien“, dieſe niederlegen, und daß, da fie bei ihren Collegen 
kein Entgegenkommen fänden, ſie ſich nicht veranlaßt fühlten, eine weitere 
Verſammlung der Geſellen einzuberufen. Der Vorſtand der Innung hat 
nun dem Magiſtrat die Sachlage unterbreitet und denſelben erſucht, den 
Geſellen⸗Ausſchuß zur Erfüllung der geſetzlichen Beſtimmungen anzuhalten, 
‚a der Vorſtand der Innung ſonſt den ſtatuten⸗ und geſetzmäßigen Be⸗ 
ſtimmungen bei Prüfung der em nicht nachkommen könne. Nachdem 
der Geſellen-Ausſchuß nun auch dem Magiſtrat gegenüber die dem Innungs⸗ 
Vorſtande abgegebene Erklärung aufrecht erhalten, hat der Magiſtrat dem 
Vorſtande der Klempner⸗Innung unterm 23. Juni c. erwidert, daß das 
Geſetz über die „Neuen Innungen“ vom 18. Juli 1881 zwar vorſchreibe, 
für welche Fälle den Geſellen eine Theilnahme an den Beſchlüſſen und Ge⸗ 
ſchäften der Innung durch das Statut einzuraumen ſei, daß aber eine 
Beſtimmung im Geſetze darüber nicht vorgeſehen ſei. wie es zu halten, 
wenn die Geſellen ſich weigerten, von den ihnen durch das Geſetz und das 
Statut gewährleiſteten Rechten Gebrauch zu machen. Da der Magiſtrat 

ernach nicht in der Lage ſei, Zwangsmaßregeln den Geſellen gegenüber 

Anwendung zu bringen, emufehle er dem Vorſtande, die Abnahme 

Geſellenprufungen, ſowie die anderweiten Geſchäfte, an welchen den 
Geſellen durch Innungsſtatut eine Theilnahme eingeräumt fei, jo lange 
ohne Zuziehung der Geſellen vorzunehmen, als dieſelben jene 
Sheilnahme ablehnten. 

„Der Bezirksausſchuß des Kreiſes Breslau halt während der 
Zeit vom 21. Juli bis zum I. September Ferien. Während derſelben 
oürfen Termine zur mündlichen Verhandlung der Regel nach nur in ſchler⸗ 
nigen Sachen abgehalten werden. Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten 
bleiben die Ferien ohne Einfluß. 

+ Städtiſches Königsſchießen. An dem vom 27. bis 30. Juni ol 
gehaltenen ſtädt.ſchen Konigsſchiezen betheiligten ſich 129 hieſige Bürger. 
Die Königswürde errang der Krerſchmer und Brauereibeſitzer Guſtav 
Beyer kurz vor A des Schießens durch ſeinen 5 Minuten vor 

etzten Schuß. Möbelfabrikant Gatting und 
3 Die Greirung der 
Genannten erfolgt am 18. Juli, Nachmittags 7 Uhr, im Königsſaale des 
Altem Hersommen gemäß empfängt das Mitglied der 


der feſtgeſetzten Summe von 216 M. auch noch die obengenannte Mittels⸗ 
prämie eingehändigt werden. 2 

—d. Der Bezirksverein der Odervorſtadt gedenkt, feine wegen 
aufgeſchobene Dampferfahrt am Mittwoch, den 
t3., in Ausführung zu bringen Gäſte können durch Mitglieder 
urgefährt werden. 

+ Beſitzveränderungen. Neue Junk ernſtraße Nr. 6, Ecke des 
Lehmdammes (Baronhof). Verkäufer: Kaufmann L. B. Leoy'ſche Erben; 
Käufer: Brauereibeſitzer und Kretſchmer W. Nitſchke. — Sternſtraße 
Nr. 47, „Polarſtern“. Verkäufer: Walter'ſche Erben; Käufer: Stroh⸗ 
geflechtfabrikant Martin Clajus. — Neue Tauentzienſtraß 8 
Verkäufer: Steinſetzmeiſter A. Sering; Käufer: Paceiculier Ernſt Kaſchner. 
— Victoriaſtraße Nr. 9. erlauf”: Zimmer meier Emil Heinrich; 
Käufer: Apotheker Rothe. — Elſaſſerſtraße Nr. 9a. Verkäufer: Par⸗ 
ticulter Theodor Seidel; Käufer: Poſefecretär Albert Wiesner. 
Mauritiusſtraße Nr. 22. Verkt ifer: vecehelichte Frau Tiſchlermeiſter 
Stelter; Käufer: Frau Rer ere Ar uſte Vanſelow. — An der Sand⸗ 
kirche Nr. 3. Verkäufer: Frau Ren ere Auaufte Vanſelow; Käufer: 
vereoelichte Frau Tiſchlermeiſter Stelter. — Brüderſtraße Nr. 3e. 
Verkäufer: früherer Gutsbeſitzer H. Oels; Käufer: Rentier F. Zoller. — 
Altbüßerſtraße Nr. 32. Verkäufer: Particulier Simmich'ſche Ehe: 
leute; Käufer: Klemptnermeiſter Auguſt Kloſe. Trebnitzer ſtra ße 
Nr. 19. Verkäufer: Kaufmann Siegismund Liſſer; Käufer: Zahntechniter 
Martin Wagner. — Hirſchſtraße Nr. 67. Verkäufer: früherer Guts⸗ 
beſitzer H. Oels; Käufer: Bureauvorſteher Oscar Gorille. Bahnhof⸗ 
ſtraße Nr. 31. Verkäufer: Kaufmann Adolf Wolter; Käufer: Keller⸗ 
meiſter Adolf Fredrich. 

„ Arbeits⸗Nachweis⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung 
uu Vettele:, Neue Weltgaſſe 41. Im Monat Juni dieſes Jahres find 
in genannten Bureau von Arbeitgebern verlangt worden: 46 Arbeits⸗ und 
Laufburſchen, 39 Arbeiter, 7 Haushälter, 4 Tiſchler, ie 2 Krankenwärter 
und Kutſcher, je 1 Flickſchneider, Gärtner, Lehrling, Schloſſer und Tape⸗ 
zierer ; ferner 36 Bedienungsfrauen, 19 Scheuer: und 13 Waſchſrauen, 
12 Gartenarbeiterinnen, 11 Arbeitsfrauen, 7 Kinderſcauen, 3 Ausbeſſerinnen, 
2 Weißnähterinnen und 1 Glanzplätterin. — Gemeldet haben ſich im ge⸗ 

ortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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nannten Monat als Arbeiruchende und find in das 1 0 einge⸗ 
Tragen worden: 25 Arbeits: und Laufburſchen, 21 Arbeiter, 10 Haushälter, 
Sch Kutſcher und Stellmacher, je 2 Böttcher, Comptoirdiener, Müller, 
Schmiede und Schuhmacher, je 1 Aufſeher, Büchſenmacher, Cigarren⸗ 
macher, Einleger, Handſchubmacker, Maurer, Monteur und Wurſtmacher. 


An die biefige Stadt Fernſprecheinrichtung find, wie uns mit 
e 


rechſtellen neu angeſchloſſen worden: Nr. 309, 


Kober Wolf, Gen © hinter der Gas⸗ 


obert Wolff, Eiſen und Metalle, Siebenhufenerſtraße, 
Anſtalt und Kung i. — Nr. 311, Kaſchube u. Döring, Seilerwaarenfabrik 
und Hanfriemenweberei, Oderſtraße 30. — Nr. 312, Koſchale u. Huſchert, 
Schifffahrts⸗ und Speditions⸗Comptoir, Malergaſſe 25. — Nr. 313, P. 
hn, Buch: und Steindruderei, Gerbergaſſe 12/13. — Nr. 335, Johannes 
Müller, Apotheke und homöopathiſche Central⸗Apotheke, Hummerei 1. — 
Nr. 339, B. M. Marck, Bankgeſchäft, Schweidnitzerſtraße 46. — Nr. 350, 
Bodega, . Schweidnitzerſtraße 27. — Nr. 352, Schleſiſche 
Korkfabrik von Carl Rahmer, Freiheitsgaſſe 2. — Nr. 361, Fritz Seiffert, 
Agenturgeſchäft, Sonnenſtraße 11b. — Nr. 366, Georg Kloſe, General: 
Agent der Bad. Schifffahrts⸗Aſſec.⸗Geſ. in Mannheim, Sadowaſtraße 58. 
— Nr. 367, Carl Meyer, Agenturen und Commiſſionen, Moritzſtr. 20. — 
Nr. 374, F. Reiſchauer, Parkiculſer, Flurſtraße 3. — Nr. 378, Heinrich & 
Otto, Alexanderſtraße 22. — Nr. 379, Alfred Ermrich, Agentur für 
Droguen und Colonialwaaren, Kloſterſtraße 10. — Nr. 380, Ernſt Härtel, 
Maurermeiſter, Mauxitiusſtraße 16. — Nr. 381, Ernſt Hofmann & Comp., 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik, Kloſterſtraße 66. — Nr. 382, Carl 
8 Artikel für Fabrik⸗Bedarf, Kloſterſtraße 66. — Nr. 383, 
reslauer Metallgießerei, Tauentzienſtraße 42. — Nr. 381, H. Friede, 
Baumaterialien: und Kohlengeſchäft, Oberſchleſiſcher Bahnhof, III. Geleis⸗ 
ppe, Platz P. Nr. 4. — Nr. 387, Zoologiſcher Garten, Thiergarten⸗ 
traße 25. — Nr. 398, B. Schnackenburg, Maſchinengeſchäft und Patent⸗ 
bureau, Kupferſchmiedeſtraße 44. — Nr. 400, Breslauer Genoſſenſchafts⸗ 
Buchdruckerei, Urſulinerſtraße 1. — Nr. 401, Auguſt Dehmel, enden 
Schießwerderſtraße 44. — Nr. 402, L. Galewski & Comp., Spritfabrik, 
Albrechtsſtraße 57. — Nr. 110, Gebr. Kolker, Claaſſenſtraße 18. 

Auf Grund des $ 100 Nr. 3 der Reichsgewerbe⸗Orduung 
wird ſeitens des Regierungs⸗Präſidenten für den Umfang der Schuhmacher⸗ 
Innung zu Waldenburg, welche den Kreis Waldenburg umfaßt, wider⸗ 
ruflich beſtimmt, daß diejenigen Arbeitgeber, welche ein in in dieſer Shang 
vertretenes Gewerbe betreiben und ſelbſt zur Aufnahme in die Innung 
fähig ſein würden, gleichwohl aber der Innung nicht angehören, vom 
1. Auguſt d. J. ab Lehrlinge nicht mehr annehmen dürfen. 

= Zum Bau des botaniſchen Inſtitutg⸗Gebäudes. Bei 
ſeiner Anweſenheit in Breslau ſtattete bekanntlich der Cultusminiſter 
5 v. Goßler auch dem königl. botaniſchen Garten hierſelbſt einen 

eſuch ab. Dieſer Beſuch galt in erſter Reihe der Information über die 
Lage und die ſonſtigen näheren Verhältniſſe des zu erbauenden neuen 
potaniſchen Inſtitutsgebäudes. Der Herr Miniſter ſprach ſich dahin aus, 
daß die ungeſäumte Förderung des Baues angezeigt ſei und e 


ſeinerſeits die erforderlichen Impulſe zu veranlaſſen. Der Abbruch des 
alten Inſpectorhäuschens geht ſchnell vor ſich und wird in einigen Tagen 
beendet ſein. Der Submiſſionstermin für den Neubau des Inſtituts iſt 
für den 7. Juli dieſes Monats anberaumt, jo daß vorausſichtlich ſchon 
gegen Mitte dieſes Monats mit den ei entlichen Bauarbeiten begonnen 
werden kann. Das alte Inſpector⸗Wohnhäuschen war vom Hausſchwamm 
derart heimgeſucht, daß die Holztheile durch und durch davon afficirt find. 
er Neubau wird die Südfront des botaniſchen Gartens und zwar die 
weſtliche Seite derſelben einnehmen und ſich über die Bauſtelle des abge⸗ 
brochenen Inſpectorhauſes, wie über das Areal des bisherigen Inſpector⸗ 
artens erſtrecken. Das aus Erdgeſchoß und zwei Etagen beſtehende Ge⸗ 
äude wird Geſchäftsräume für den Director des botaniſchen Gartens, 
Herrn Profeſſor Dr. Engler, Geſchäftsräume für den Director des 
Pflanzenphyſiologiſchen Inſtituts, Herrn Profeſſor Dr. Ferd. Cohn, 
Räume für das botaniſche Muſeum, für die Herbarien und ſonſtigen 
Sammlungen, ferner Arbeitsräume für die botaniſchen Inſtitute ꝛc., ſowie 
Wohnung für den Inſpector des botaniſchen Gartens enthalten. Die 
Vereinigung der jetzt in mehreren Gebäuden der Univerſität und des 
botaniſchen Gartens zerſtreuten, das Anſchauungsmaterial bar den 
ammlungen und der Inftitute ift für die zeitgemäße Pflege des 
botaniſchen Studiums auf unſerer Hochſchule von Bedeutung. Dem 
Neubau fallen ſchöne Bäume des Inſpectorgartens zum Opfer, darunter 
eine prächtige Eſche. Das bei dem Abbruch des alten Häuschens gewon⸗ 
nene verwendbare Material wird gleich fortgefahren. 


b Wiederaufbau der Thurmſpitze der Kreuzkirche. Die 
Vorarbeiten zum Wiederaufbau der durch vom Blitz entzündeten Brand 
beſchädigten Spitze des Thurmes der Kreuzkirche ſind dieſer Tage in An⸗ 
Aal genommen worden. Die für dieſe Vorarbeiten improviſirte Bauwerk⸗ 
tatt iſt am Fuße der weſtlichen Südfront der Kreuzkirche, dicht vor dem 
zur St. Bartholomäus⸗Krypta führenden Portal, etablirt. Die Holzver⸗ 
pände für Gerüſte und den Kreuzſtuhl werden unten hergeſtellt und zu⸗ 
ſammengefügt, um dann vermittelſt eines Flaſchenzuges hinaufbefördert zu 
werben. Zur Herſtellung des Holzverbandes der Kreuzbaſis wird erforder: 
he ein, den entſprechenden Theil des kupfernen Thurmdachmantels ab zu⸗ 
geben. Die Reconſtruction der beihädigten Thurmſpitze erfolgt in der⸗ 
ſelben Form wie ſie bisher geweſen. An der Kreuzſpitze wird ein Blitz⸗ 
ableiter neuerer Conſtruction mit ableitendem Drahtſeil an Stelle des 
bisherigen vom Roſt arg beſchädigten eiſernen Stab-⸗Ableiters angebracht 


werden. 

»Zur Milchverſorgung Breslaus. Das Königliche Sächſiſche 
Domaſnen⸗Pachtamt in Bukowine bei Hundsfeld hat am hieſigen Orte, 
Königsſtraße 7, eine Verkaufsſtelle für Milch eingerichtet. a 

+ Zur Warnung vor einem Schwindlerpaar. Am 1. Juni 
mietheten zwei Kaufleute in Poln. Liſſa eine Droſchke, um die dortige Um⸗ 
gegend zu bereiſen und Aufträge in Cigarren entgegenzunehmen. Als ſie 
am 12. deſſelben Monats in Bohrau eintrafen, ent ernten ſie ſich heimlich, 
ohne dem Kutſcher Bezahlung geleiſtet zu haben. Hierdurch iſt dem 
Droſchkenbeſitzer ein Verluſt von 121 M. erwachſen. Wie ſpäter ermittelt 
worden iſt, ſind die beiden Betrüger noch am Abend des genannten Tages 
von Bohrau nach Breslau mit der Eiſenbahn gefahren. Ferner iſt feſtge⸗ 
ſtellt worden, daß das ſaubere Paar in verſchiedenen Gaſthäuſern, wo ſie 
eingekehrt waren, die Wirthe um die Zeche geprellt haben. Der eine der 

etrüger wurde von feinem Geuoſſen mit „Adolf“ angeredet, er iſt circa 
32 Jahre alt, von kleiner Statur, hat blonde Haare und einen röthlichen 
Schnurbart. Bekleidet war er mit einem grauen Anzug. Seine Bein: 
leider waren weiß gallonirt. Der Andere, welcher „Friedrich Scholz 
heißen und aus Böhmen gebürtig ſein ſoll, iſt 28 Jahre alt, mittelgroß, 
hat blonde Haare und einen kleinen Schnurbart. Bekleidet war er mit 
einem grau und roth geſchmitzten Anzug und grauem Hut. Wer über die 
beiden Schwindler nähere Auskunft zu geben vermag, wird erſucht, ſich im 
Bureau 12 des hieſigen Polizei⸗Präſidiums zu melden. eh 

Polizeiliche Meldungen. Wie gefährlich das von Kindern ber 
liebte 3 — iſt, auf dem Treppengeländer herabzurutſchen, beweiſt 
wieder einmal folgender Vorfall: Am 30. Juni, Abends 9 Uhr, beluſtigte 
ſich die 17jährige Fanny damit, daß, fie ſich auf das Treppengeländer in 
einem Haufe auf der Kupferſchmiedeſtraße mit dem Oberkörper auflehnte, 
um aus der 3. Etage ins Parterregeſchoß berabzurutſchen. hal verlor 
ie das Gleichgewicht und ſtürzte aus dem Flur des 3. Sto werks bis in 

en Hausflur hinab, wo ſie bewußtlos liegen blieb. Das bedauernswerthe 
Mädchen hat außer einigen ſchweren Kopfwunden auch noch innere Ver⸗ 
Shungen erlitten, ſo daß ſie gegenwärtig noch in Lebensgefahr ſchwebt — 
29. verehelichte Dorothea Baſelt aus Hünern, Kreis Trebnitz, wurde am 
wündanmi durch einen Bullen fehr ſchwer am rechten Oben chenkel ver⸗ 
nien el, jo daß fie nach dem Krankenhauſe der Diakoniſſen-Anſtalt Betha⸗ 
Tri ‚gebracht werben mußte. — Geſtohlen wurde einer Schneiderin von 

Ri asſtraße ein Portemonnaie mit 15 Mark Inhalt; einer Reſtau⸗ 
rateursfrau von der Tauen ienſtraße ein weißer Elfenbeinbillardhall mit 
wade Kreuz; einer Rentierswittwe von der Trebnitzerſtraße eine 

enge Kleidungsſtücke und ein ſilberner Eßlöffel. — Abhanden gekom⸗ 
men iſt der 10jährigen Tochter eines Kaufmanns von der Sadowaſtraße 
ein Corallenarmband mit goldenem Schloß. — Weggeflogen iſt einem 
Sufmann den ker Freiburgerſtraße ein grauer Papagei mit rothem 
chwanz (Wiederbeſchaffungsprämie 15 Mark). 
— — —  [ 
= Grünberg, 30. Juni. [Verſchiedenes.] In feierlicher Weiſe 
„land heute Vormittag er ilorumg des 8 Je der Püſche! 
aus dem Schuldienſt ſtatt. warmen Worten ſprach der Localſchal⸗ 

Inſpector, Herr Paſtor Glebitſch, dem nach we ger treuer Dienstzeit 

aus dem Amte Scheidenden den Dank der vörgeſetzten Behörde aus, und 


Erste Beilage zu Nr. 431 der Breslauer Zeitung. 
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Orden vierter zum Nach dem Vorrang einer Weslette feierte Herr Lehrer 
g de 


verein je 25 jähriges Stliftungsfeſt in Verbindurg mit dem Gaufe;t des 


rüh Spaziergang über Grünbergshöhe ꝛc., nach Beendigun 
fas Gd be Muſterriegenturnen und Wettturnen in 25 Turnhalle; 
Nachmittags 3 Uhr findet ein Feſtzug vom Reſſourcenplatz aus ftatt; der⸗ 
ſelbe bewegt ſich nach dem Schützenplatz, woſelbſt ein Feſt⸗ und Schau⸗ 
turnen ſtattfindet. Mit Tafel und Ball wird Abends das Feſt geſchloſſen. 
Zahlreiche auswärtige Turner haben ſich bereits als Feſttheilnehmer an⸗ 
gemeldet. 


Steinau a. O., 30. Juni. [Stadtperordneten⸗Sitzung. — 
Lehrerverein. — Zum Hochwaſſer.] In der geſtern ſtattgehabten 
Sitzung der Stadtoerordneten-Verſammlung wurde an Stelle des nach 
Breslau verzogenen Beigeordneten Apothekers Hoffſchildt Herr Seifen⸗ 
fabrikuut Martin zum unbeſoldeten Beigeordneten gewählt. Im Ein⸗ 
verſtändniß mit dem Magiſtrat lehnt die Verſammlung den vom Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebsamt Breslau unterm 1. Juni c. geſtellten Antrag, die Mit⸗ 
benutzung der ſtädtiſchen Waſſerleitung belreffend, ab. — Auf Einladung 
des hieſigen Lehrervereins verſammelten ſich am vergangenen Sonnabend 
die Lehrervereine von Wohlgu, Winzig, Piskorſine, Dyhernfurth, Breſa, 
Randten und der hieſige Verein zu einer gemeinſamen Sitzung, welche von 
circa 70 Lehrern beſucht war. — Nachdem im Laufe des geſtrigen Tages 
das Waſſer in der Oder bis auf 3,90 Meter geſtiegen war, beginnt es 
nunmehr bedeutend abzufallen. Der Waſſerſtand betrug heut 3,76 Meter. 


H. Snaran, 29. Juni. 17. Verbandstag der ſchleſiſchen Con⸗ 
ſumpereine.] Ueber die Vorverſammlung haben wir bereits in Nr. 445 
unſeres Blattes berichtet. Die heutige Hauptverſammlung nahm um 
3½ Uhr ihren Anfang. Nachdem der Vorſitzende Herr Director Kringel⸗ 
Breslau die Verſammlung und Herr Fiſcher als Vertreter des hieſigen 
Vereins die Gaſte begrüßt hatte, wurde mit Verleſung des Protokolls der 
Vorverſammlung in die Tagesordnung der heutigen Sitzung eingetreten. 
Hierauf folgte der Bericht des Verbandsdirectors, nach welchem 12 Vereine 
dem Unterverbande angehören, deren Geſchäftsgang trotz des een 
der Geſammtloſung doch einen Fortſchritt aufweiſt, ſo daß einige Vereine 


ſogar die Dividende erhöhen konnten. Im Anſchluß an den Bericht über A 


die durch den Verbandsreviſor vorgenommenen Reviſionen beſchloß die 
Verſammlung auf Antrag des Vorſitzenden: 1) Der Unterverbandsreviſor 
ſoll künftig zu den Unterverbandstagen zugezogen und die Koſten auf den 
Verband übernommen werden. Der mit größter Sorgfalt angefertigte General⸗ 
bericht des Repiſors ſoll vervielfältigt und den einzelnen Vereinen zugeſtellt 
werden. Ebenſo wurde ein Vorſchlag des Anwalts Schenk aus Berlin, dahin 
gehend, daß die Vorſtände derjenigen Vereine, welche durch den Verbands⸗ 
reviſor revidirt worden ſind, innerhalb eines Zeitraums von 3 Monaten 
nach Empfang des Reviſionsberichts an den Verbandsdirector berichten 
möchten, zum Beſchluß erhoben. Auch im nächſten Jahre ſollen 4—5 Vereine, 
und zwar die zu Altwaſſer, Breslau, Borſigwerk, Laurahütte und Rosdzin⸗ 
Schoppinitz, revidirt werden. Im Anſchluß an die Mittheilungen der ein⸗ 
zelnen Delegirten bemerkte der Herr Anwalt, daß diejenigen Vereine, 
welche nur an Mitglieder verkaufen, nicht zur Einkommenſteuer herange⸗ 
ogen werden können. Um 11½ Uhr wurden die Verhandlungen auf kurze 

eit unterbrochen und ein von dem hieſigen Vereine gegebenes Frühſtück 
eingenommen, bei welchem der 145 Anwalt auf den hieſigen Verein und 
Hauptlehrer Tſchorn von hier auf die Gäſte toaſtete. Beim Wiederbeginn der 
Verhandlungen entſpann ſich eine lebhafte Discuſſion in Betreff der Manco⸗ 
vergütigung an die Lagerhalter. Der Herr Anwalt empfahl, Erhebungen über 
das Schwinden 2c. der Waaren anzuſtellen und nach den Ergebniſſen dann den 
Procentſatz der Mancovergütigung feſtzuſetzen. Die von dem Herrn An⸗ 
walt vorgeleſenen Theſen zu dem Oppermann'ſchen Antrage, betreffend 
den Reſervefonds. werden mit unweſentlichen Aenderungen angenommen. 
Hierauf referirte der Herr Anwalt über den Stand der Verhandlungen, 
betreffend die Hilfs: und Altersverſorgungskaſſe für die Vorſtandsmit⸗ 
lieder und Beamte der beutichen Genoſſenſchaften, beziehungsweiſe die 

ne 3 derſelben gegen Invalidität und Todesfall Wegen vorge⸗ 
ſchrittener Zeit mußten einige minder wichtige Punkte von der Tagesord⸗ 
nung abgeſetzt werden. Nachdem der von dem Herrn Verbandsdirector 
vorgetragene Kaſſenbericht, der eine Einnahme von 1752,86 Mark und eine 
Ausgabe von nur 636,99 Mark nachwies, auf Antrag der Reviſoren 
dechargirt worden war, beſchloß die Verſammlung, zu dem im nächſten 
Jahre in Colberg ſtattfindenden allgemeinen Verbandstage 3 Delegirte zu 
entſenden und jedem 100 Mark Diäten zu bewilligen. Als Verbands⸗ 
Director reſp. deſſen Stellvertreter wurden die Herren Kringel und 
Mundry⸗Breslan wiedergewählt, und als Ort für den nächſtjährigen 
Verbandstag Breslau in Ausſicht genommen. Nach den anſtrengenden 
Verhandlungen unternahm die Mehrzahl der Genoſſenſchafter um 4 Uhr 
noch einen Ausflug nach Fürſtenſtein. 


»Prausnitz, 28. Juni. [Bezirksfeſt. — Lehrerverein. — Land: 
wirthſchaftliche Ercurfion.] Die Hauptvorarbeiten zu dem am Ilten 
uli hierſelbſt ſtattfindenden Bezirksfeſte des XI. Bezirks des deutſchen 
iegerbundes, denen ſich die beiden militäriſchen Vereine, der Krieger: 
verein und Militärverein, mit größter Bereit⸗ und Opferwilligkeit unter: 
1 5 haben, find beendet. Die einzelnen Commiſſionen haben ſich ge⸗ 
ildet, zwei größere Muſikchöre ſind engagirt worden, das Feſtprogramm 
nebſt Einladungen haben die dem Bezirk angehörenden Vereine und Nach⸗ 
barvereine, wie Breslau, Freiburg, Namslau, Rothſürben, Dankwitz, Bern⸗ 
ſtadt, Feſtenberg, Kuhnern, Wanſen, Leubus, Winzig, Militſch, Sulau, 
Trachenberg, Trebnitz, Wohlau, Stroppen, Wirſchkowitz, Schawoine, 
Obernigk, Gr.⸗Bargen, Korſenz, Wiſchütz, Belgien, Thiergarten, Polsnitz, 
Hünern, Schmiegel, Jarotſchin, erhalten. Das Erſcheinen der meiſten 
dieſer Vereine iſt bereits zugeſichert. — Vor Kurzem hat ſich für hieſige 
Stadt und Bags end ein Lehrerverein gegründet, der ſich dem Provinzial 
Verbande angeſchloſſen hat. Den Vorſtand bilden die Herren: Jüttner, 
Böhm, Pavel, Maiwald, Kuſche. — Geſtern unternahm der hieſige land⸗ 
wirthſchaftliche Verein eine Excurſion auf das Gut des Vorſitzenden, Herrn 
Oberamtmann Kittlauß, nach Klein⸗Peterwitz. 


—1— Strehlen, 30. Juni. [Das 10. Verbandsfeſt des Mittel: 
ſchleſiſchen ie dee fand hierſelbſt am 26., 27. und 
28. d. M. ſtatt. Zahlreiche Delegirte verſchiedener Vereine fanden ſich am 
Sonnabend Abend ein. Am Sonntag Morgen hatten ſich an den Eingängen der 
Stadt und auf dem Bahnhofe Deputationen des Streblener Krieger⸗ 
Vereins zum Empfange der Gäſte aufgeſtellt. Um 10 Uhr fand Dele⸗ 
girten⸗Verſammlun . 
daſelbſt gemeinſchaftliches Mittagbrot ſtatt. Um 2 Uhr traten ſämmtliche 
Vereine — 17 an der Zahl — an der „Baronie“ zuſammen und mar⸗ 
ſchirten vor das Rathhaus zur Abholung der dortſelbſt verſammelten 
Ehrengäſte. Herr Bürgermeiſter Dr. Oſſig begrüßte Namens der Stadt 
die fremden Vereine auf's Herzlichſte. Demnach hielt der Verbands⸗ 
Präſident, Herr Irgen an Limbeck aus Schweidnitz, eine Anſprache, zu 
deren Schluß er ein Hoch auf die Stadt Strehlen ausbrachte. Darauf 
erfolgte die Parade und der Weitermarſch nach dem Feſtplatze, wo ſich 
alsbald ein wahres Volksfeſt entwickelte. Abends erfolgte der Einmarſch 
Stadt. Am Montage begaben ſich 
einzelne Vereine auf den Marienberg au einem Frühſchoppen und Nach⸗ 
mittags verließen die letzten Gäſte die bieſige Stadt. 


— — — — 2 

2 Oels, 29. Juni. [Vereine. — Konigsſchießen.] Der Gewerbe; 
Verein beging ſein diesjähriges großes Gartenfeſt am 24. h. im Blücher⸗ 
Garten. — Der Geſangverein „Liedertafel“ feiert am 25. k. Mts. das 
der Fahnenweihe. Bereits ſind gegen 300 fremde Sänger angemeldet. — 
m Lehrerverein erſtattete am 26. der Vorſitzende, Rector Rademacher, 
ericht über den deutſchen Lehrertag in Hannover, welchem er in ſeiner 
Eigenſchaft als Delegirter des Schleſiſchen Provinzial⸗Lehrervereins bei⸗ 
ewohnt hatte. — Am 28. und 29. d. M. fand unter ſehr großer Bethei⸗ 
Aguz der Bewohner von Stadt und Land das Königsſchießen ſtatt. Die 
Königswürde erlang der Hotelbeſitzer Breitbach, erſter Ritter wurde 

Hotelbeſitzer Langner, zweiter Ritter Kürſchnermeiſter Mittmann. 


r. Namslau, 30. Juni. [Rennen.] Im Anſchluß an das hier ab⸗ 
gehaltene Thierſchaufeſt fanden am Montag ſeitens der Offiziere des 
J. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 8 zwei Rennen ſtatt. 1. Jagd⸗ 
rennen. Drei Ehrenpreiſe den erſten drei Pferden. Diſtanz 2000 Meter. 
Lieutenant v. Koppy's F. ⸗ St. „Balletdame vom Maskenball“ 1. 
Lientenant Graf Schwerin's a. br. St. „Mary“ 2. Lieutenant Ruſche's 


in die durch Illumination erhellte 


— Steltag, den 2. Jult 1886. 


im Hotel zum 1 2 Blücher“ und um 12 Uhr] G 


eit| } 


Der Winkler“ 3. Lieut. Graf Matuſchka's Sch.⸗St. 
uten o a. Kusche g. br. W., Reiter: Lieut. v. Garnier. Sicher 
mit einer halben Länge gewonnen. „Miſter Winkler guter Dritter. 

II. Jagdrennen Ehrenpreiſe den beiden erſten Pferden. Diſtanz he 
eirca 2000 Meter. Lieut. v. Garnier 's 5jährige br. St. „Attaché“ 1. 
Lieut, v. Rothkirch s a. Sch.: St. „Wonne, „iter; Leut v, ien. 
fein 2. Lieut. Websky's a. br. W. „Coca rier“ 3. Leicht = 1 4 
gewonnen. „Courier“ ausgebrochen. Schlechter Dritter. Das Re 3 4 
nahm einen günſtigen, von keinem Unfalle getrübten Verlauf. 


2 Neiſſe, 1. Juli. [Der erſte Vorſtandsbeamte] der bieſtg r 
Commandite des Schleſiſchen Vankoereins, Herr Barchewitz, iſt ut dem 
heutigen Tage aus feinem Wirkungskreiſe geſchieden, um die Leitung dern 
neu zu errichtenden Commandite des Bankvereins in Liegnitz zu über⸗ 
nehmen. Durch ſeine Geſchäftstüchtigkeit und perſönliche Liebenswürdig⸗ 
keit hatte es Herr Barchewitz verſtanden, ſich eine überaus angenehme 
Stellung zu ſchaffen, weshalb der Weggang des Genannten allgemein 
bedauert wird. Zu ſeinem Nachfolger iſt ein Procutiſt der Centrale, Herr 5 
Alfred Jäſchke, ernannt worden, welcher die Geſchäftsführung bereits über 
nommen bat. 


» Umfchan in der Provinz. A Habelſchwerdt. Der Leiter 
der hieſigen Präfectenſchule, Herr Scholz, iſt am 30. d. M. aus dem 
Amte W und verläßt in den nächſten Tagen unſere Stadt, um als 
neu ernannter Pfarrer von Grafenort nach dort überzuſiedeln. Zu Ehren 
des Scheidenden fand in Urner's Hotel ein von den ſtädtiſchen Behörden 
veranſtaltetes Abſchiedsdiner ſtatt, an welchem gegen 60 Herren theils 
nahmen. — Nachdem nunmehr der Bau des neuen Poſtgebäudes vor dem 
Glatzer Thore vollendet iſt, hat am 30. d. M. die 55 des Poſt⸗ 
amtes nach dem neuen Gebäude ſtattgefunden. — OHirſch erg. Die 
hieſige „Werkenthin⸗Stiftung“, 7 5 bei ihrer Gründung 18 dem 

zur Unterſtützung hilfsbedürftiger a1 1 i 

Witten und Waiſen der Hirſchberger Diöceſe“ als Eigenthum überm eſen 
worden iſt. weiſt gegenwärtig einen Vermögensſtand von 3200 M. Nenn⸗ 
werth in Papieren und 46,22 M. als Sparkaſſen⸗Einlage auf, wovon nach 
Beſchluß des Vorſtandes in dieſem Jahre 80 M. Zinſen als Stipendien 
am 1. October vertheilt werden. Die durch die Stiftung bezweckte Unter⸗ 
ſtützung erſtreckt ſich nur auf Waiſen, deren Väter als Lehrer in hieſiger 
Didceje gewirkt haben. — » Laband. Der Bau der beabſichtigten Geleis⸗ N 
anlage von dem hieſigen Bahnhofe nach der Herminenhütte iſt nun 
definitiv beſchloſſen und das Terrain bereits abgeſteckt worden. — © Neiffe- 

m 4. Juli feiert der Männer⸗Geſangverein „Liedertafel“ hierſelbſt das 
Felt feines 60 jährigen Beſtehens. — Herr Reſtaurateur Stephan, Pächter 
der in der Breslauerſtraße gelegenen Adam'ſchen Reſtauration hat das 
Hotel „zum ſchwarzen Adler“ in Gleiwitz für 81750 Mark gekauft. — 
a. Ratibor. Geſtern feierte der hieſige Kriegerverein fein 14. Stiftungs⸗ 
feſt, wozu auch die benachbarten Kriegervereine eingeladen waren. — 
„ Schweidnitz. Zum Schützen⸗ und Bolkofeſte find bis jetzt 700 An⸗ 
meldungen von auswärtigen Schützen 2 Unter den eingeladenen 
Gäſten befinden ſich Generalfeldmarſchall Graf von Moltke und General⸗ 
landſchaftsdirector Graf von Pückler, die beide ihr Erſcheinen zum Feſte 
zugeſagt haben. Erſterer iſt Ehrenbürger der Stadt Schweidnitz, Herr 
von Pückler Ehrenmitglied der Schützengilde. 
Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
—s. Rawitſch, 30. Juni. [Perſonalie 150 Dem Stadtälteſten und 
Beigeordneten Kaufmann Robert Gliemann hierſelbſt iſt in Anerkennung 
der langjährigen Dienſte, die derſelbe unſerem ſtädtiſchen Gemeinweſen, er⸗ 
wieſen, vom König der Charakter als Commerzienrath verliehen worden. 
— Die durch Verſetzung des Rectors Görtz am hieſigen Simultanlehrer⸗ 
Seminar erledigte Stelle iſt dem Seminarlehrer Lepke aus Lübenthal 
übertragen worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 1. Juli. [Landgericht. Strafkammer J. — 
Vergehen wider das Nahrungsmittelgeſetz.] Zu Anfang des 
Monats September 1885 verkaufte der Wagenſchieber Auguſt Ruppert 
zu Schmolz an den in demſelben Orte wohnhaften Fleiſchermeiſter Steinert 
ein Schwein. Steinert, der das Schwein ſelbſt ſchlachtete, fand daſſelbe 
ſchwach mit Finnen durchſetzt. Er machte von dieſem Befunde dem zur 
Unterſuchung erſcheinenden Fleiſchbeſchauer des Bezirks Herrn Stephan 
mit dem Bemerken Mittheilung, er werde das inſicirte Schwein an den 
Verkäufer Ruppert wieder zurückgeben. Dies geſchah auch. Steinert 
behielt ſich nur das Gelinge, wofür er an Ruppert 3 M. zahlte. Letzterer 
hat dann größere und kleinere Partien des erwähnten Schweinefleiſches 
an eine ganze Anzahl in Schmolz wohnender Perſonen verkauft. Steinerk, 
welcher bei dem Ankauf des Gelinges geäußert hatte, er werde daſſelbe 
an einen Wurſtmacher nach Breslau verkaufen, behauptete bei der 115 
gegen ihn eingeleiteten Unterſuchung, er habe das Gelinge unter } 11 3 
von Phosphor ausſchließlich zur Vergiftung der Ratten benutzt. Dieſelbe 
Behauptung ſtellte er auch heute in der vor der J. Strafkammer angeſetzten Ver⸗ 
handlung auf. Ruppert konnte dagegen den Verkauf des Fleiſches nicht 
ableugnen. Es war eine Menge derjenigen Perſonen, welche von dem 
fraglichen Fleiſche genoſſen hatten, als Zeugen vorgeladen worden. Der 
mediciniſche Sachverſtändige, Herr Kreiswundarzt Dr. med. Stern, er⸗ 
klärte in ſeinem Gutachten, es könne ſchon der Genuß von ſchwachfinnigem 
Schweinefleiſch der menſchlichen Gefundheit ſehr ſchädlich ſein, denn aus 
jeder einzelnen Finne könne ſich ein Bandwurm bilden. Die Zeugen ver⸗ 
ſicherten zum Theil in recht treuherziger Weife, fie hätten noch keinen 
Bandwurm. — Der Staatsanwalt erachtete beide Angeklagte des wiſſent⸗ 
lichen Verkaufs geſundheitsſchädlicher Nahrungsmittel ſchuldig, die Strafe 
ſollte für jeden von ihnen auf 2 Monate Gefängniß bemeſſen werden 
Das Strafkammer⸗Collegium erachtete die Angaben des Steinert für voll⸗ 
ſtändig unglaubwürdig, da ihm aber der Beweis nicht geliefert werden 
konnte, er habe das Gelinge in der That nicht zur Vergiſtung der Raten 
verwendet, fondern weiter verkauft, fo mußte feine Freiſprechung beſchloſſen 
werden. Ruppert dagegen wurde zu einem Monat Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, gleichzeitig wurde dem Geſetz entſprechend die Einziehung des finz 
nigen Fleiſches beſchloſſen. 
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— Verbrechen gegen 
die Sittlichkeit. — Vorfätzliche Brandſtiftung.] Wegen Ver⸗ 


je Sinlichrei i Warſchauer 
gehens gegen die Sittlichkeit wurde der ae e 0 6 Monaten 


hielt bie et a 1 
i Localitäten ein Feſt ab. 
Geſellſchaft in ihren am Zwingerplatz gelegenen 8 7 Graner: 


5 5 1 auſe einen hellen 1 
dem neben dem Hauptgebäude Beraten u eines Regen⸗ 
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— ausſchließlich 
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Reviſion des 


A pa u. ſ. w. beſtrafter Menſch, 
gelegte vorſätzl 


egangen. Als er beim Stingergarten vorbei kam, 


enſtern Bei dem Suchen no ande offer 
gang will Franke die nach der Zwingerſtraße fübrende er ebäude gin 
arten nach dem Haup 96 ir 155 Er): 
Grauer bemerkte Feuer. 1 er x 
trat Grauer ngefte 
den im te kleine Thür 
Gärtner ae iſt feſtgeſtellt worden, daß d ſie auch in der frag⸗ 
im Winter verſchloſſen gehalten wird, und DAB IN demzufolge a 
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ngeklagten keinen Glauben zu ſchenken, ſondern ihn der Anklage gemäß | feierlich geſchlo en. Im Au | Innern verlas! 
Ber vo ätzlichen Brandftiftung für ſchuldig zu erklären. Seitens des Ver: 2 „ ai 5 0 


8 e, ® — ee Die 1 a lautet: Indem Wir dieſen Abſchied ertheilen, iſt es] Berlin, 1. Jul. Neueste Handels nachrichten. Der „Vossischen 
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e 1 


iglich die auf vorſätzliche Brandstiftung lautende Hauptfr Der 
ar a en ie en Fele eine a 2 2 1 Kessel Den Blattes aus Bern meldet, dass der 

f ationalrath u. a, die Concession für eine Bahn Capologo-Monte 

' a a a fo herbe] Genorosa, als Seitenlinie der Gotthardbahn, ertheilte, dagegen Geste 


deri Session verschob. — Die Borsig'sche Maschinenbau-Anstalt 

Telegraphiſcher „ hat die Einstellung der Las ente beschlossen, da die 

4 N der Breslauer Ze tung. Uns aus allen] Von plötzlichen Arbeiter-Entlassungen rd das Curatorium der 

| Berlin, 1. Juli. Bevölkerung] Fabrik absehen und bei den erforderlich werdenden Entlassungen 
Sitzung des Bundesrat r- [mit jeder möglichen Rücksicht verfahren. — Das Börsen-Com- 


8 g 
weil ein Theil der Mitglie inteckeings garanti actiebolag- Pfandbriefe. — Bei grossen russischen 


3 Millionen für fiher. 
5 K 
N Berlin, 1. Juli. in 3½ prog. Obligationen mit einer r von 14, pCt. 


oweit bis jetzt ermittelt, 7 Per: hing 9 Nordwestbahn 5,20 M. Zuschlag, II. Orient 1,05 pCt. Zu- 
8 0 
Abse lach, Elbethalbahn 8,85 M. Abschlag, Gotthard 3,50 pCt. Ab- 


ſüogar feinen Platz als Mitglied des Herrenhauſes ein, um dafür zu in Gabun ernannt worden. Dem „Voltaire“ zufolge wurde Patenotre Pabrf 8 ö 2 

. ſprechen, und welche Kälte und Zurückhaltung den jetzigen Anträgen an Stelle Cambons zum Generalreſidenten 5 Tante 2 dee e e TR — 
7 gegenüber, welche nichts weiter wollen, als ein klein wenig paritäti: London, 1. Juli. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Zanzibar] ben. Sie beabsichtigt, diese Terrains nicht nur zur Erweiterung 
R ſchen Ausgleich zwiſchen der Selbſtſtändigkeit der katholiſchen und vom heutigen Tage: Den letzten Nachrichten über den Forſchungs⸗ ihrer Fabrik, sondern namentlich auch zur Herstellung von Bau- 
der evangeliſchen Kirche!“ Aehnlich äußert ih die Kreuz⸗Zeitung, reiſenden Junker zufolge, hielt ſich derſelbe im Gebiete des Königs 
1 indem ſie ſagt: Der Cultusminiſter hat es nicht für nöthig gehalten, Unvoro auf, welcher von dem König Uganda angegriffen und ge⸗ einstellung des dortigen grossen ZuckerhausesMoitissier, welche 
der Verhandlung ſelbſt beizuwohnen, oder ſich durch einen Commiſſarſſchlagen wurde, ſich aber mit Junker gerettet hat. durch dessen grosse Engagements in Zucker und die fortdauernden 


3 95 als e 15 Ne e 175 der Print für | Birminghams, ſowie der Sprecher des Unterhauſes find als Candi⸗ Berlin, 1. Juli. Fondsbörse. Die Börse eröffnete in ziemlich 
es auffallende Verhalten der Staatsregierung in einem Mangel an] daten für die Neuwahl ohne Oppofition aufgeſtellt worden. a ee wee ee, ‚Nlianer- ipeon- 
- 
Staatsminiſteriums über die durch den Antrag Hammerftein angeregte |2, Juli gelöfht werden follte, wird vom Commerzienrath Hegen⸗ in Serbien zurückgeführt wurden, namhafte Coursrückgänge, besonders 
Frage noch keine Berathung ſtattgefunden hat, konnen wir nicht ent: | fcheidt, welcher denſelben gepachtet hat, weiter betrieben werden. für Creditäctien und Franzosen. Creditactien schliessen 447, Disconto- 


ſcheiden; in jedem Falle aber wird dieſer Vorgang auf die evan⸗ 


8 , 

geliſchen Kreiſe einen umſomehr verſtimmenden Eindruck machen, als Mark darüber hi | Dr nr a 

1 nr 5 Die übrigen ö hen Ba 
die Thaſache noch in aller Grinmerung if, daß der Guliusminifer, Handels- Zeitung. enn een Zinn Tage 
fo oft die zahlreichen und nicht ſelten wörtlich wiederholten kirchen⸗ Breslau, 1. Juli. Tendenz herrschte für schweizerische Eisenbahnwerthe, von welchen 


paoolitiſchen Anträge des Abg. Windthorſt im Abgeordnetenhauſe ver⸗ 4 ! 5 RAR SR I: t } \ 
handelt wurden, nie ermangelte, perſönlich zu erſcheinen und ſich any Bulgarische Anleihe. Nach Berichten aus Sofra wird die National- Mittelmeerbehngetten verfolgten eine steigende Richtung und die 
der Debatte zu betheiligen.“ e 1 n . 1 ar n meisten russischen Bahnwerthe konnten gleichfalls kleine Steigerungen 
f 7 : g einer Anleihe von Sillionen Fran an ngen] durchsetzen. Die heimischen Bah elche anfänglich eine recht 
„Berlin, 1. Juli. Die „Germania“ widerſpricht erneut der Be⸗ e welche zum allergrössten Theile für Eisenbahnzwecke, ins- feste Tendenz zeigten, wurden schliesslich en ider 3 e 
hauptung eines Münchener Blattes, daß die Curie der Erhaltung e e eee h e ERBE A en de tendenz ebenfalls berührt und büssten die anfänglich erzielten Avancen 
5 i i 2 f ) in, 8 delten W 
des Ministeriums Lutz günſtig geſinnt ſei. Sie theilt mit, daß die für den Ausbau der Orientbahnen gebildete bulgarische Gesellschaft dee eee ee Be ne N 5 . 
von baieriſcher Seite Vorſtellungen beim Staatsſecretariat im Vatican Grosse in Ermangelung genügender eigener Capitalien deutsche Kräfte, 1.40 pCt Wr dann er 1), pCt, und Merienbu rg -Mlamkaer D 
gemacht worden ſeien wegen eines im „Moniteur de Rome“ erſchie⸗ und zwar die Dresdener Bank und Söndrup, zur Betheiligung gewonnen Prlorititen 1/, pCt. einbüssten. Ber Rentenmarkt bot nur ein untergeordnetes 
nenen Artikels, der ſich mit den baieriſchen Verhältniſſen beſchäftigte. un bir! N weilten bereits in Sofia, um die günstig ver-] Interesse, da die Umsätze bei anfänglich festen, später matteren Coursen 
Auf dieſe Vorſtellung ſei jedoch einfach eine ausweichende Antwort aufenen Verhandlungen zum Abschluss zu bringen. sehr geringfügig waren. — Der speculative Montanactienmarkt trug 
1 gegeben worden, und es errege in Rom Heiterkeit, daß man dieſe * Russisoho 1864er Prämien-Anleihe. Die nächste Ziehung findet heute eine ungemein matte Physiognomie und zeigen dieleitenden Papiere 
u eg 1 9 b 4 am 13. Juli statt. Dns Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, über-] unter Berücksichtigung der Conpondetachirung Einbussen von 1—2 pCt. 
R als eine Parteinahme für das Miniſterium Lutz auszulegen verſuche.] nimmt die Versicherung für eine Prämie von 1,60 Mark pro Stück. Auch der Cassamarkt der Montanindustrie lag matt, wie die übrigen 
5 Daſſelbe Blatt erklärt die Nachricht, der Papſt werde einen neuen + Manufaoturbranohe. Der Ultimo in der Manufacturbranche ist] Industriewerthe, von denen einzelne erhebliche Einbassen erlitten, So 
Brief oder eine neue Encyclica an die deutſchen Biſchöfe richten, für] nach der 5 in Wien ruhig abgelaufen, und auch aus der Provinz, 8 fichwäztakopt, au dem auf 33 pCt. geschätzten Coupons- 
i bi kei ünsti Meld or. schlag, einen weiteren Coursverlust 5pCt.. — V i 
e N wie den „Daily News“ Cassawerthen waren niedriger Bismarckhütte 19. Ot. * 
aus Alexandrien e b wird, dass auf einem groscen Theil Unter- bahnbedarf 0,50 pÜt., Breslauer Oelfabriken ½ pCt, Erdmannstorrer 


Egyptens Würmer die jungen Baumwollpflanuzen in grössere m Mass- Spinnerei 0,80 pCt. höher Görlitzer Maschinen 4 pCt. ’ 
stabe und frühzeitiger zerstören als in vorhergehenden Jahren. Berlin, I. Juli. produotenbörse. Das Geschäft an der heutigen 
Getreidebörse war auf sehr bescheidene Grenzen angewiesen. Bei dem 


a er ze er 


vollig aus der Luft gegriffen. 

0 * Berlin, 1. Juli. Der berühmte Proceß der Rheinbrohler 
Kirchengemeinde wider die Rheinbrohler Civilgemeinde, der im 
Aoͤugeordnetenhauſe aus Anlaß „ wiederholt zu 8 
4 e ührt hat und welcher im Jahre 1882 in Folge der e up! 

4 e wurde und 8 am gb in je 1 en 1 Mich: ar‘ ae eee notorischen Mangel an Unternehmungslust haben die Terminalabgaben 
Neuwied gefpielt hat, erreichte heute dadurch ſeinen Abſchluß, daß die Kate Ernte auf 748 000 Pieuls her 9: 4 der Platzspeculation das Preisniveau wieder etwas ins Weichen gebracht. 
5 ; 4 geschätzt wird. Trotzdem sind die schliesslichen Preisverluste gegen gestern heute nur 
Kirchengemeinde ein obſiegendes Urtheil erſtritt. Die dritte Civil: „ Petroleum. Bezüglich der Errichtung einer Petroleum-Raffinerie |sehr geringe gewesen, während die Stimmung als eine unentschiedene 
2 kammer des Landgerichts hat dahin erkannt, daß die Givilgemeinde |in St. Andrea fanden, wie der „N. Fr. Pr.“ aus Triest gemeldet wird. | bezeichnet werden muss. Auch dass die Terminkündigungen heute 


N 1 ; f allerdings Verhandlungen zwischen Triester und Wiener Häusern einer- am ersten Tage der Juli- - i 8 i i 
%%% %%% / / ᷣ einer Wiener und einer grossen ausländischen Firm \und zum ee nn 
5 Kirche anzuerkennen, daß der ausſchließ che Gebrauch der irche un statt; sämmtliche Verhandlungen wurden jedoch bis zur definitiven] eignet, eine flauere Tendenz aufkommen zu lassen? Die heutige Be- 
des Geläutes zu Cultuszwecken der katholiſchen Kirchengemeinde Regelung der Frage des Zolles auf Rohöl unterbrochen. Die General- standaufnahme ergab für alle Artikel eine kleine Verringerung. — Das 
ziuſtehe. Versammlung der Fiumaner Petroleum - Raffinerie. ‚welche Mittwoch] Roggenmehl- Geschäft geht anhaltend ziemlich rege. Ein nennens- 
5 * Berlin, 1. Juli. Der ausgewieſene Abg. Singer iſt vom] unter dem Vorsitze des Markgrafen Eduard Pallavieini stattfand, ge-] werthes Lager ist hier am Platze nicht vorhanden, — Auch in Kleie 
Be Polizeipräfidium befragt worden ob er Zeit und Drt feiner Abreife nehmigte die Bilanz und die Anträge der Direction bezüglich der Ver- findet jetzt wieder ein belebter Abzug statt. — In Hafer fanden anch 
3 vi i lt lle. Er hat d wendung des Reingewinnes. heute besonders nennenswerthe Umsätze nicht statt, während Rüböl 
5 Br 1 Parteigenoſſen gebe halten wolle: ; e RE „ Berliner Confeotlons-Gesohäft. Im Vordergrunde des Verkehrs [entschieden flau lag, weil hiesige Müllerſirmen als Abgeber im Markte 
ibert, daß er feine Veranlaſſung habe, ſich gewiſſermaßen wie ein steht, s0 schreibt die „Monatsschr. für Textil-Ind.“, das Exportgeschäft, | waren. — Spiritus verkehrte dagegen in fester Haltung. Die heutige 
Dieb in der Nacht aus Berlin fortzuſchleichen. Ebenſo hat er die] und zwar sind es immer noch amerikanische Einkäufer, weiche die] Kündigung von 1260000 Liter fand. zum grössten Theil bei hiesigen 
5 Auskunft darüber verweigert, wohin er ſich zunächſt zu wenden] Thätigkeit der Confection hervorragend in Anspruch nehmen. Leider] Spritfabrikanten Unterkommen, während der Rest von den Anfkündi- 
4 gedenke sind an d esem Geschäft nur einige grosse hiesige jr 1 gungen zurückgenommen wurde. 
2 ; 39 während die grosse Mehrheit unserer Fabrikanten auf andere Absatz- werim, 1. Juli. %#nokerbörss. Rahzucker 88 pt., ruhig, loco 
I; Berlin, 1. Zuli, Der Vorſtand per Berliner aha gebiete 1 ist, welche augenblicklich an Lebhaftigkeit zu | 30,75—31,25, weisser Zueker behauptet, Nr. 3 per 100 Rlgr. 755 Juli 
8 für Obdachloſe hat geſtern einſtimmig beſchloſſen, die Ouratoren: | Wünschen übrig lassen. Die englischen Commissionen sind in Arbeit] 33,75, per Juli-August 34, per August 34,10, per October -Januar 35,50. 
Stelle, die Singer feit 10 Jahren verwaltet hat, nicht neu zu beſetzen, gegeben; wenn dieselben auch noch vorläufig genügen, um die Arbeite. gomden, I. Jull. Zuokerbörss. Havannazucker No. 123 124g 
ſondern zur Anerkennung der hervorragenden Verdienſte Singer's] krüfte zu beschäftigen, so ist a bei einer so ausgedehnten und so Be nominell. Räben-Rohsnrker 11, matt. Centrifugal-Cuba —. 

5 d Aſyloerein ſeinen Namen im Vorſtand weiterzuführen. fangreichen Branche, wie die hiesige Confection, für eine fortgeselz! genen 
AN Bm Den 1 anhaltende Thätigkeit doch durchaus nothwendig, dass wenigstens In Telegranımo des Woilfs’ehon Bureaus. 
. »Fraukfurt a. M., 1. Juli. Der „Frankf. Zeitung“ wird aus der Hauptsaison 12 tagtäglich in grosser Zahl eingehen, um den Berlin,l. Juli. [Schlussbericht] 


deeutſchen Handwerker Vereins, weil fie gzechiſcherſeits Exteſſe befürchtet. ordres aus der Schweiz, Holland und Belgien durchaus noch nicht Cours vom '1. 20. Cours vom I. 30. 


. eldet: Um 1½ Uhr ſtieß der Bamberger Poſt⸗ grossen kosts ieligen Apparat fortgesetzt ohne Unterbrechung in Be- Gr uch) 30. Cours vom I. 30. 

5 er 15 Minuten Ken Mate auf den Bi wegung halten 1 können. Dieses war in letzter Woche nicht der| Yeizen. Matter. Rohöl. Flau. 

328. ie bis 3½ U 5 tit wurde, 11 Perſoten Tune aue den amerikanischen Einkäufern wurde unser Platz von] Juli-August ..... 141 75 145 25 | Juli-August .... 4250| 48 10 
5 Schnellzug, wobei, wie 2 Uhr ermittelt wurde, Perſonen anderen nicht besucht. Dieser Zustand hält hoffentlich nicht lange an,] Septbr.-Verober. : 148 501149 — Beptbr.-Vetober.. 42 40 43 — 
das Leben eingebüßt haben und 30 verwundet worden find. (Vergl. da schon in nächster Woche eine grössere Anzahl englischer Einkäufer | goggen. Ruhig. 
auch unter den Wolff ſchen Nachrichten Würzburg.) eintreffen dürfte, immerhin wirkt auch diese vorübergehende Ruhe] Jul August 128 25 128 50 |Spiritus. Fester, 

n 1 ll. Zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Kaiſer lähmend auf den Geschäftsgang. Aufträge von den amerikanischen] Septbr.-Oetober .. 13 —j128 fo boo "22 2.97 50 37 30 
ir ien, 1. Juli. t e Käufern werden in recht zufriedenstellender Weise gegeben, sie über-] Octbr.-November. 130 50130 — | Juli-August 37 20 36.99 
Franz Joſef findet zu Gaſtein zwiſchen dem 16. und 20. Juli] reiten an Umfang bedeutend diejenigen des Vorjahres. Vom deutschen] la fer. Augdnt-Sebtbt. 87.80| 87 50 
1 eine Entrevue ſtatt. — Die Prager Polizei verbot definitiv die fell | Geschäft I noch SAME 1 zu meiden, BE e ist] Juli-August. . . 123 — 125 — | Septbr.-October 38 1 38 10 
5 . kaum erwähnenswert je eingegangenen Auftr sich vor- Septbr.-October 121 — 121 25 

6 liche Enthüllung des Kaiſer Iofef Denkmals in dem Garten des läufig noch in den gewöhnlichen Grenzen. Ebenso geben die Reise. Jeeteim, 1. Jull, Uhr — Min. 
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1 „Görlitz, 1. Juli. Der Magiſtrat erhielt eine amtliche Mit: Anlass zu irgend welchen Schlüssen auf ein besonders gutes Geschäft.] Weisen. Unveränd. Räböl Matt. 
ttzhellung über das vorläufige Verbleiben des Jägerbataillons in hiefiger | Unsere Wollonwsarenbranche ist beschäftigt, aber knapp ist Waare] Juli- August 154 — 154 50 Jul. August. 43 — 43 20 
iſon \ durchaus nicht mehr, und es hält den Fabrikanten sehr schwer, die in] Septbr.-Oetober . 154 — 154 50 Septbr.- October 43 — 43 20 
* arniſon. Folge der hohen Garnpreise 9 ee n 
A Der Trieotwaarenbranche sind in der vergangenen Woche neue Ordres | Roggen. Matt. Spiritas, ä 
1 (Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) von amerikanischer Seite-ee-reichlich zugegangen, dass sie vollauf be- Jag. Ae e e 37 = 26 90 
1 Berlin, 1. Juli. Das Geſetz, betreffend Beſeitigung der jehwes | schäftigt ist. England und Frankreich lauren fort, Aufträge zu er-] Sepibr.-Öetober.. 127 — 127 50 Juli-August .... 36 60 26 50 
benden Schuld von 30 Millionen, iſt heute veröffentlicht worden. theilen, auch aus anderen Ländern wa Ordres befriedigend ein, nur Angust-Septbr. .. 37 30 37 50 
* Berlin, 1. Jull. Das Kreuzergeſchwader unter Contre Admiral in Deutschland selbst will sich der Verkehr nicht recht beleben. Petroleum. Kar. Septbr.-October . 28 — 38 10 
ir a ö ; . 1 08 
Knorr iſt am 15. Juni in Matupi eingetroffen und beabſichtigt, am 
i 55 N Nöln, I. Juli. [Getreidemarkt.) (Schlusebericht.) Weizen 
7. Juli weiter zu fahren. Die Kreuzerfregatte „Gneiſenau“ hat am Auswelse „ ie Mora Dein 


per Juli 13,15, pe Noyember 13, 30. Rabel loco 23, —, per October 
22, 90. Hater 4000 14, 75. j 
Memburgz, l. Juli. [Getreidem arkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco still, hoisteinischer loco 155160 — Roggen loco ruhig, 
Aecklenburger 1000 140 146, Russischer loco ruhig, 98102, Raven 


23. Mai von Matupi die Heimreiſe angetreten. Paris, 1. Juli. [Bankaus wWeis.] Baarvorrath Gold Abnahme 


Berlin, 1. Juli. Det dem heutigen Leibniptage der Akademie] 7 200 00, Silber Abn. 2 200 000, Forteteuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn, 3 500 000, Gesanimt-Vorschüsse Abn. 000, Noten- 
der Wiſſenſchaften hielten Sybel und Wattenbach Gedächtnißreden auf Umlaut 5 den des N e 000 800 Lanfaude 


Rane und Watz. Fee er e Rechnungen der Privaten Abn. 114 600 000 Fres. 
Unterſtaatsſecretär Greif,, Geheim ee eee London, I. Jul Bankaus weis.] Totalreserve 11828 C00, | ruhig, loco 41. — Spiritus still, per Juli 23½, per August-September 24, 
ſowie Angehörige der Familien Ranke und Wait bei. notetumiauf 25 241000. Matern 2215000 Portefenille 22 786000, | per Boptember-Oetober 25, b etober-November 25 ½, Wetter: Schön 
München, 1. Juli. Der Landtag wurde durch den Prinzregenten] Guthaben der Privaten 23 069 000, Suthaben des Btaatsschatzes 8 331 (0% Amsterdam, I. Juli. [Schlussbericht] „ Weizen loco —. 
in Gegenwart aller Prinzen, Miniſter, Geſandten und Würdenträger] Notenreserve 10 601 000 Pfd. Sterling. per November 211. Roggen loco —, per October 128. & 


| 


rente „ —. Elbtbalbahn —, 


Merlin KR 1 
‚Eisenbahn-Stamm-Aoti 
Cours vom I. 30, 
Wainz-Ludwigshaf. : 97 50; 97 40 
Galiz, Carl-Ludw.-B.- 75 90, 75 70 
@otthard-Bahn....: we 
Werschau-Wien...,. 271 70 271 20 
Lübeck- Büchen . . 158 40 158 50 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten, 
Wresleu-Warschsu:+ 68 10| 67 90 
»Ostpreuss. Südbahn 118 100120 — 
Bank-Aotlen, 
!Bresl. Discontobank 89 90| 89 20 
do. Wechslerbank 101 90/101 70 
Deutsche Bank .... 158 — 157 60 
Disc.-Command. ult. 205 20/205 90 
est. Credit-Anstalt 447 — 450 — 
Schlee. Bankverein 104 40104 20 
Industrle-Besellschaften. 
Bısl.Bierbr. Wiesner 90 — 
do. do. St.-Pr.- A. — — 
do. Eisnb.-Wagenb. 106 50|106 50 
do. verein. Oelfabr, 61 50 62 — 
ee eee — — = — 
eln. Portl.-Cemt.— — — 
— Cement 117 25/117 75 
Bresl. Pferdebahn. 132 — 132 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 72 —| 72 80 
Kramsta Leinen-Ind. 129 50/129 20 
-Schles. Feuerversich. 1555— |1520— 
Bismarckhütte ....- 106 50106 20 
Donnersmarckhütte 30 50 30 50 
Dortm. Union St.-Pr. 42 50 38 — 
Laurahütte . . 68 50 67 — 
do. 42 Oblig. 101 —101 — 
Görl.Eie.-Bd. 


üders) 104 50,105 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 29 70 29 70 


Posener Pfandbriefe 101 60/101 40 
do. do. 3½% 100 40 100 50 
Schles. Rentenbriefe 104 30 104 40 
Goth. Prm.-Pf br. 8. 1 107 4107 — 
do. do. 8. II 104 70/104 50 
Elsenbahn-Prloritäts- Obligationen. 
Breslau-Freib.4 %. 102 40102 
Oberschl. 3½% Lit. ER 100 90 — — 
do. 4% ....- 1 — 5 Hr x 
do. 4½% 1879 1 ö 
R. Ob. Bahn 40% — | 
Mähr. -Schl.-Otr.-B. 58 — 
Ausländische Fonds, 
Italienische Rente.. 100 40 
Oest. 4% Goldrente 94 80 
do. 42,0, Papierr. 68 30 
do. 44/,0/, Silberr. 69 50 
do. 1860er Loose 118 50/118 50 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 70| 61 70 
do. Liqu.-Pfandb. 57 40| 57 40 
Rum. 50% Stasts-Obl. 96 40) 96 20 
do. 6% do. do. 107 — 106 90 
Russ, 1 rAnleihe 87 70| 87 50 
do. 1884er do. 100 —| 99 90 
do. Orient-Anl. II. 61 700 60 80 
do. Bod.-Or.-Pfbr. 98 60 98 40 
do. 1883 er Goldr. 114 — 113 40 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente.. 81 70| 81 20 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 45 15 40 


90 — 


— — 


Russ. Bankn. 100 SR. 198 198 05 
do. per ult. 198 50 — — 


Schl. Zinkh. St.-Act. 120 501 120 — Weohsel 
do. St.-Pr.-A. 123 0 2 1 Amsterdam st 168 ENT SAL: 
Unowrazl. Steinsalz 28 30] 28 — London 1 Lstrl. ST. 20.36½ — — 
inländische Fonds. do. 1 


\ „ 3M. 20 31½ — — 
Deutsche Reichsanl. 106 301106 10| Paris 100 Fres, 8 T. 80 681 — — 
Preuss. Pr.-Anl. de55 142 10142 10| Wien 100 Fl. 8 T. 161 20161 25 
Preuss. 40 cons. Anl. 105 60 105 40 do. 100 Fl. 2 M. 160 40160 40 
Drss. 3 ½% cons. Anl. 103 40 103 40 | Warschaul00SRST. 197 95197 80 
Privat-Discont 2% 9. 

Berlim, I. Juli, 3 Uhr 5 Min. |Dringl. Origin.-Depesche des 

Breslauer Zeitung.] Wenig erholt. 
Cours vom ‚N 30. 

Oesterr. Credit. . ult. 447 — 450 50 
Disc.-Command. ult. 205 62 206 50 


Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte .... ult, 
i .ult, 
Russ. Banknoten ult, 
— —| 81 25 Neueste Russ. Anl. 99 62 
[Schluse-Course.] Abgeschwächt, 
30. Cours vom 1: 
Ungar. Goldrente .. 
4% Ungar. Goldrente 106 02 
Papierrente.......- 85 27 
Silberrente . . 86 05 
London 125 90 
Oesterr, Goldrente . 117 50 
Ungar. Papierrente. 94 87 94 65 
Galizier - 187 — |Elbthalbahn......: 162 505159 00 
Napoleonsd’er. 93 | 9985 [Wiener Unionbank. — — 
Marknoten.-- 61 90 ı 61 95 [Wiener Bankverein 1 
Paris, I. Juli. 30% Rente 83,30. Neueste Anleihe 1872 110, 57. 
&taliener- 12 17 er ahn 466, 25. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
on 1886 Fes 
* Parts, I. Juli, Nachm, 3 Uhr. [Sebluss- Course,] Schwach. — 
Renten Ende Juli. 


Lubeck- Büchen. ult. 158 25158 12 
Egypter . 72 37 72 50 
Marienb.-Mlawkanlt 44 50] 44 25 
Ostpr. Südb.-Bt.-Act, — _| 2. _ 
Serben 

Wien, 1. Juli. 

Cours vom 1 
1860er Loose 
1864er Loose 
Oredit-Actien 
Ungar. do 
Anglo 


278 50 


278 30 


113 75 


Cours vom 1; 30. Cours vom L 30. 
Zproc. Rente 83 — 83 15 Türkische Loose... — —| — — 
Amortisirbare . . ex 85 10085 72 Orientanleihe iI. 
öproc. Anl. v. 1872 110 60/110 37 | Orientanleihe III. — - 
tal, 5proc. Rente. 101 90102 05 | Goldrente, österr... 94 | 944, 
Oesterr. St.-E.-A. .. 460 —1466 25 do, angar.dpüt, — —| — - 
Lomb. Eisb.-Act. - 231 25233 75 do. ungar.4pCt. 87 06 | 87 18 
Türken neue cons.- 15 05| 15 25 1877er Russen 104 10/104 — 

Neue Anleihe von 1886 82, 40. 

London, 1. Juli. Consols 101, 03. 1873er Russen 98, 62. 
Wetter: Prachtvoll. 

Londom, I. Juli, Nechm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platzdis- 
sont 1 pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung — 
Eid. Sterl. — Ruhig. i 30 a ; 1 

Cours vom . . ours vom \ 

Console per Juli . 101 ½ 101 03 | Bülberrente .......- 69 — 69 — 
Preussische Consols 105 — 105 — | Papierrente. .....»- a 
Ital., 5proc. Renteex 99½ 1005); Ungar. Goldr. Aproc, 8497, 85 ½ 
Lomberden 91, 9 ¼ | Oesterr, Goldrento. 94 — 94 — 
proc. Russen de 1871 99 — 9975 F N 
öproc. Kuss. de 1872 . 98½ 99% Hamburg 3 Monat. 205 — — 
Sprod. Russen de 1873 985% 98% | Frankfurt a. M. . 20 52 — — 
8 ber „ K 15 r 5 
Türk. Anl., convert. 14 a N — — 
Uniöcirte Egypter.. 71% 71½ . Petersburg . . . n 

Frankfurt a. M., I. Jali. Mittags. Oredit-Actien 224, 25. 


Staatsbahn 184, 50. excl. Galizier 151, —. Still. 

Paris, I. Juli. Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Juli 21, 60, per August 21, 90, per September-December 
22, 40, per November-Februar 22, 90. — Mehl träge, per Juli 47, 10, 
per August 47, 50, per September-December 48, 50, per November- 
Februar 49, —. — Kubo! weichend, per Juli 51, —, per August 51, 50, 
per Soptember-December 52, 50, * Januar-April 53, 25. — Spiritus 
best, per Juli 45, 50, per August 45. 75, per geptember- December 44, 25, 
per Januar-April 43, 75. — Wetter: Schön. 

Paris, I. Juli. Rohzucker loco 30,75—31,25. 

Lendon, 1. Juli. Havannazucker 12½ nominell. 

Glasgow, 1. Juli. Roheisen. Mixed numbers warrants 38, 10%. 

Liverpool, I. Juli [Baumwolle,] (Schlussbericht) Umsatz 
14 000 Ballen, davon für Speenlation und Export 1000 Ballen. Steigend. 


Abendbörgsen. 
5 Uhr 20 Min, Oesterr. Oredit-Aetien 277, 75. 
Staatsbahn —, —, Lombarden —, 
Marknoten —, —. Oesterr. 
do, Papier- 


Wien, I. Juli, 
Ungar. Credit —, — 8 
lizier —, —. Oesterr. Silberrente —, —. 
Goldrente —, —. 4proc. D Coldrente 105, 72. 


r, att. 

m. M., I. Juli, 7 Uhr — Minuten. Oreditactien 
Staatsbahn 188. 37. Lombarden 92½. Mainzer —, —. Gott 
. Galizier 150, 37. Schwach. 


—,_ — 
Marktberichte. 
H. Offiojelle Abstempelungen. 18 Breslauer Börse. 


222, 87. 
hard 


Juni 1886 wurden zusammen. St Vormonat 63) und seit Beginn 
d. J. im Ganzen 225 Ankündigungen präsentirt resp. abgestempelt. 
Dieselben zerfallen vom Juni 1886 in 14000 Ctr. Roggen und 210 000 


Liter Spiritus, und vom Beginn dieses Jahres an in 
Roggen, 500 Gtr. Hafer und 915 000 Liter Spiritus. 
1885 wurden im Ganzen 9000 Ctr. 
Liter Spiritus, im Juni 1884: 16 000 Ctr. Roggen 
Spiritus, im Juni 1883: 20 000 Otr. Roggen, 500 u. 
Liter Spiritus, im Juni 1882: 6000 Ctr. Roggen, 2000 

270 000 Liter Spiritus, im Juni 1881: 14 Ctr. Rog 
Hafer und 145 000 Liter Spiritus, im Juni 1880: 6 


1 ges temp elt. — Wegen abfall lender Qu 


305000 Gtr. Roggen und 30 000 Liter Spiritus, 


Im Monat 


41 000 Ctr. 
En he 
Roggen Ctr. Hafer und 21 
Fe Roggen und 631 000 Liter 
Hafer und 215 000 
Otr. Hafer und 
en, 4000 Ctr. 
Ctr. Roggen, 
200 Ctr. Rüböl, 3000 Otr. Hafer und 350 000 Liter Spiritus amtlic ab- 


4000 Ctr. Roggen, im Vormonat 500 Ctr. Hafer, im April 5( 
Roggen, im März —, im Februar —, im Jangar — (im Juni 1885: 
3000 Otr. Roggen). Von den im abgelaufenen Monate d. J. refüsirten 
4000 Ctr. Roggen war nur eine Post contractlich, während von 3000 
Centner Roggen das Sachverständigen-Urtheil unbekannt blieb. — 
Liegen blieb nichts. — Von den zur Abstempelung gelangten 56 Ankün- 
digungen verblieben nicht umgetauscht in amtlichem Verwahrsam 
während nur 9 Roggen- 
und ‚12..Spiritus-Originalien gegen das Duplicat umgetauscht wurden. 


H. Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreise für 


Weizenmehl“) Roggen-(Hausbacken-) Mehl**) 

1886 1885 1886 1885 

Januar 21510 24,00 19,07 21,00 
Februar 21,00 24,02 19,00 21,02 
MAT? 2,06 24,25 19,09 21,37 
Arn in.se 23,00 24,88 19,51 21,99 
Aa 3.00 25,01 19,96 22,25 
Dani. vıneik. 23,00 24,25 20,25 22,00 
Rull. 0 23,55 — 21,58 
August. — 23,25 — 20.94 
September. — 22,40 — 20,20 
October — 21,75 — 20.00 
November. — 21,75 — 19,97 
December. — 21,45 — 19,35 


*) Bäckermarke Nr. 00 netto exel. Sack franco Käufers Lager. 
**) Entspricht der Berliner Marke O/I netto excl. Sack. 


H. Monatsstatistik, Breslauer Landmarkt. — Durehschnittspreise 
pro Monat Juni 1886. 
Per 100 Kilogramın 
mittlere 


schwere geringe Waare 


— — — —— — 
höchst. niedrigst. höchst. eh 9 8 ni 
N % AN Aa 

Weizen, weisser 15. 95 15 55 1 75 14 55 1 25 1 85 

do. gelber 15 75 15 35 1435 14 15 13 75 13 55 
Roggen 13 75 13 55 13 25 2% 12 75 12 35 
Gerste 13 90 13 40 12 30 11 90 1150 11 10 
er e 14 — 13 80 13 40 13 10 12 80 12 60 
Erbsen 16 — 15 50 15 — 14 — 13— 12 — 


Tages -Durchsohnitts-Spirituspreise vom Monat Juni 1886 
(pro 100 Liter à 100 pCt.) nach amtlicher Notiz an hiesiger Börse: 


Am 1. 36,70 Am 16. 35,60 
„ 2. 86,00 „ 17. 35,50 
„ 3. Himmelfahrt. „ 18. 35,60 
„ 4. 36,00 „ 19. 35,95 
„ 5. 36,60 „ 20. Sonntag. 
„ 6. Sonntag „ 21. 36,80 
„ 7. 35,90 „ 22. 36,50 
„ 8. 35,45 „ 23. 36,20 
„ 9. 35,90 „ 24. 36,10 
„ 10. 35,60 5 25. 35,80 
„ II. 35,75 „ 26. 35,50 
„ 12. 35,50 „ 27. Sonntag. 
„ 13. Pfngstfest. 1 8. 320 
75 5 „ 29. 35,60 
15. 35,30 30. 35 


World „35,75 

Monatsdurchsehnitt: 35,87 M., im Mai 35,81, im April 33,18 M., im 
März 34,09 M., im Februar 35,12, im Januar 36,35, im December 1885: 
37,34 M., November 36,39 M., im October 37,70 M., im September 40,32, 
im August 42,25, im Juli 41,87, im Juni 42,04, im Mai 42,07, im April 
41,40, im März 41,42, im Februar 41,77, im Januar 40,92, im December 
1884: 40,86, im November 41,74, im October 44,78, im September 46,69, 
im August 47,71, im Juli 48,79, im Juni 50,54, im Mai 49,06, im 
April 46,66, im Marz 46,30, im Februar 47,43, im Januar 48,30 — Im 
Juni 1883 stellte sich der Monatsdurchschnitt auf 55,78, im Juni 1882 
auf 46,00, im Juni 1881 auf 56,86, im Juni 1880 auf 62,95, im Juni 
1879 auf 50,19, im Juni 1878 auf 51,25, im Juni 1877 auf 51,13, im 
Juni 1876 auf 49,85, im Juni 1875 auf 50,88, im Juni 1874 auf 74,00, 
im Juni 1873 auf 58,81, im Juni 1872 auf 70,86, im Juni 1871 auf 48,48, 
im Juni 1870 auf 48,27, im Juni 1869 auf 49,23 und im Juni 1868 auf 
51,90 M. — Bemerkt sei noch, dass sich die vorstehenden Ergebnisse 
bis zum 31. März 1871 loco pro 100 Quart bei 80% Tralles, vom 
I. April 1871 ab loco pro 100 Liter à 100%, Tralles, vom 1. October 
1877 ab auf Terminnotirungen vom laufenden Monat verstehen, 


$ Frankenstein, 30. Juni. [Vom Produetenmarkt.] Auf 
heutigem Getreidemarkt erzielte Roggen einen Preisaufschlag von 0,10 
Mark in mittlerer, und von 0,20 M. in niedrigster Qualität, dagegen er- 
mässigten sich die Preise beim Weizen höchster und mittlerer Qualität 
um 0,10 M., Gerste höchster Qualität um 0,20 M., mittlerer Qualität um 
0,10 M., Hafer niedrigster Qualität um 0,10 M. — Nach den amtlichen 
Preisaufzeichnungen wurde gezahlt per 100 Kilogramm Weizen 14,80 
bis 15,40—16,10 M., Roggen 12,80—13,10—13,50 M., Gerste 11,10 bis 
11,50—12,10 M., Hafer 13,50—14,20—14,70 M. 

Neustadt OS., 30. Juni. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der diesmalige Wochenmarkt wurde des gestrigen Feier- 
tages wegen erst heute abgehalten und war derselbe von Producenten 
stark befahren. Bei schwacher Kauflust entwickelte sich ein sehr 
mässiger Verkehr, und wenn Anfang des Marktes Eigner noch tbeil- 
weise vorwöchentliche Preise erzielten, so wurde schliesslich durch- 


schnittlich 50 bis 60 Pf. billiger gekauft. Es wurden Preise wie folgt 


"bezahlt: Weizen pr. 100 Klgr. 15,00 bis 16,00 M., Roggen pr. 100 Klgr. 


13,00 bis 13,80 M., Gerste pr. 100 Klgr., 
100 Klgr. 12,00 bis 1 
neue Waare, 3,00 bis 


11,00 bis 1200 M., Hafer pr. 
5050 15 Roggsnlangstroh 22,00 bis 25,00 M., Heu, 


. 


Literariſches. 


Eucyklopädie der Naturwiſſenſchaſten. Erſte Abtheilung, 45. bis 
47. Lig. Zweite Abtheilung, 34. bis 36. Lfg. Subſcriptionspreis pro 
Lig. 3 Mark. Breslau, Eduard Trewendt, 1886. — Von den uns 
vorliegenden 3 neuen Lieferungen der I. Abtheilung gehört die erſte dem 
„Handbuch der Botanik“, die beiden anderen dem „Handwörterbuch der 
Zoologie, Anthropologie und Ethnologie“ an. Obige botanifche Lieferung, 
bereits die 17. dieſer Disciplin, enthält den Anfang einer werthvollen 
Arbeit des Profeſſors Dr. Oscar Drude in Dresden über die „ſyſtema⸗ 
tiſche und geographiſche Anordnung der Phanerogamen“, die mit fein aus⸗ 
geführten Zeichnungen des Autors, ſowie einer Karte: „Areale von Cytiſus“ 
geſchmückt iſt. Aus der Fülle des reichen Materials, welches die beiden 
zoologiſchen Lieferungen bringen und dieſes Handwörterbuch vom Artikel: 
„Kalunda — Landrace“ fördern, ſeien diesmal einige größere Artikel: 
55 von Dr. Griesbach, „Kohlehydrate, Kohlenſäure“ ꝛc. von 


rof. Sußdorf, „Kraft, Kraft und Stoff“ 2c. von Profeſſor Guſtav 
äger, ſowie „Kreislauforgane“ von v. Mojſiſovies hervorgehoben. 
Mit obiger Lieferung wird der IV. Band dieſer Disciplin abgeſchloſſen. 
— Von der II. Abtheilung der Eneyklopädie der Naturwiſſenſchaften ent⸗ 
halten die jüngſt ausgegebenen Lieferungen 34 und 36 die Fortſetzung des 
„Handwörterbuchs der Chemie“ mit folgenden Artikeln: „Eſſigſäure — 
Exſiccator — Fäulniß — Organiſche Farbſtoffe — Fermente — Fette — 
Fettkörper — Fettſäuren — Flamme — Fleiſch — Fluor — Fluoranthen 
— Fluoren — Furfurangruppe“. Beſonderes Intereſſe verdient die vor: 


arbſtoffe“, mit der ſich dieſer Autor vortheilhaft den bisheri P 
ragenden Mitarbeitern hinzugeſellt. Schließlich bringt een 
des „Handwörterbuchs der Mineralogie, Geologie und . 

ie 


that r näher. 
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eolo 

Hninerologti 


1 5000 Chr. 


ügliche und eingehende Arbeit von Dr. R. Nietzki in Bafel: „Organiſche] P 


Der letzte Bombardier von Hackländer mit 500 Illustrationen v 
Bergen und Haug bei C. Krabbe in Stuttgart. Von dieſem prächtigen 


liegen 1 bt die erſten 10 Lieferunge ‚dor. Voll keritgen, : 
aber immer erfreulichen Humors find die tollen Streiche der jungen 
und jüngſten Artilleriſten geſchildert, bei denen der Held ſehr activen Ye 
theil nimmt. Voll rauſchenden Lebens find die Circusſcenen, in die er 
unverſehens hineingeräth und die ihn in fieberhafte Erregung verſetzen. 
Die zeichnenden Künſtler haben ihre ganze Kraft eingeſetzt, um dem Er⸗ 
zähler gerecht zu werden. 


Annuarlo generale d'Italia 1886. Indicatore amministrativo — com- 
merciale (Genova, C. Marro & Comp.) In einem koloſſalen Bande von 
nicht weniger als 2750 Seiten — die zahlreichen Annoncen⸗Beilagen nicht 

erechnet — liegt uns in rothem Maroquin⸗Einband und verſchiedenfar⸗ 
item Schnitt ein Werk vor, das den Titel führt „Aunpario generale 
a’ktalia 1886“. Das Werk darf den Anſpruch erheben, ein Unicum feiner 
Art zu ſein, denn es iſt ein vollſtändiges Staatshandbuch und Adreßbuch 
von Italien, auf deſſen Herſtellung die Firma C. Marro u. Comp. in 
Genua, via Roma 10, die größte Mühe und Sorgfalt, bei der ſie von der 
Regierung unterſtützt worden iſt, verwendet hat. Das Buch bringt bucht 
ein Kalendarium für 1886, verbunden mit einem finanziellen Jahrbuch; 
dann eine Zuſammenſtellung der Münzen, Maße und Gewichte aller 
Länder, Ans und Amortifationstabellen; Poſt⸗ Telegraphen⸗, Eiſenbahnen⸗ 
und Sch e und Reglements; Zoll: und Steuervorſchriſten? 
ein Handbuch der Centralverwalkung mit dem Verzeichniß aller Behörden 
und ihrer Träger in den Miniſterien u. ſ. w. Dann kommt ein Adreß⸗ 
buch und ſtakiſtiſches Jahrbuch des ganzen Landes, nach den ein⸗ 
elnen Provinzen geordnet, mit Ortsbeſchreibung, Ver eichniß ſämmtlicher 
Behörden, Gemeinde⸗Anſtalten, wiſſenſchaftlichen un Kunſt⸗Inſtituten, 
Handels⸗, Geſchäfts⸗ und ſonſtige Adreſſen; jeder Provinz folgt eine Reihe 
von Privat⸗Annoncen. So wird nacheinander Ober⸗Italien, Mittel⸗ 
Italien, der Süden und das Inſelgebiet abgehandelt. Darnach folgt noch 
eine Abtheilung: L’Italia all’ Estero, in welcher ſtatiſtiſche Daten aller 
Länder der Erde gegeben, und die italieniſchen Geſandtſchaften, Con⸗ 
ſulate u. f. w. aufgeführt werden. Am Schluß erſcheint ein vollſtändiges 
Ortsverzeichniß Italiens, nach dem Alphabet geordnet, ſowie ein Inhalts⸗ 
Verzeichniß für das Werk. Auch des Bilderſchmucks entbehrt das Buch 
nicht; als Titelbild erſcheinen die Porträts des Königs Humbert und die 
Mitglieder des gegenwärtigen Miniſteriums, und den einzelnen Abthei⸗ 
lungen ſind zahlreiche vorzügliche Anſichten italieniſcher Städte, nach 
photographiſchen Aufnahmen beigegeben, jo von Turin, Mailand, Venedig, 
Bologna, Rom, Florenz, Neapel, Palermo u. a. Das Werk iſt von hohem 
Werthe nicht blos für Italien, ſondern auch für das Ausland, insbeſondere für 
Deutſchland, deſſen Beziehungen mit Italien ſtets inniger und vielſeitiger 
werden, und darum dürfte die Anſchaffung des Werkes ſowohl für Be⸗ 
hörden als auch für öffentliche Locale, wie Hotels, große Geſchäfts⸗ 
häuſer u. ſ. w. ſich ſehr empfehlen. 


Die Seelen des Ariſtoteles. Roman v. J. Niemann. Leipzig. 
Eugen Peterſon. Dieſer einbändige Roman hat uns ein paar tüchtige 
Nachtſtunden gekoſtet und uns am Schlafen gebindert. Ein gewiß für 
einen abgehärteten Leſer nicht unbedeutendes Lob! In einfachſter ſchlichteſter 
Erzühlungsform, mit glücklichem Humor wird uns ein Geſchwiſter⸗Paar 
vorgeführt, für das wir im Augenblick des Kennenlernens auch ſchon ein⸗ 
genommen ſind. Ein junger Mann beginnt ſeine Laufbahn, mit dem 
reinen Ideal des klaſſiſchen Hellenismus erfüllt, als Dorfſchullehrer in 
einem oſtpreußiſchen Dorfe der ſchlimmſten Art, welches doch auch in ſeiner 
Eigenart eine Exiſtenzberechtigung hat; er muß ſich durch alle Phaſen 
der Noth und Armuth durchringen, um ſich aufzuſchwingen auf den Thron 
des Wiſſens und die an ſeinen Stufen lagernden Schätze von Ruhm und 
Ehre zu erwerben. — „Willen macht weile", ob auch glücklich? Das iſt 
die große Frage, welche unſer Held in nachahmenswerther Weiſe zu löſen 
verfucht. Ihm zur Seite und doch auch gegenüber ſteht feine Schweſter, 
die mit ihm wandert und von der gütigen Mutter Natur mit Feenhänden 
berührt und ausgeſtattet, auch den beſtaubteſten Koſſäthenjungen zu ver⸗ 
klären im Stande iſt. Sie hat den Sonnenblick, der Alles rings um ſie 
erwärmt und erleuchtet; auch ſie trägt ihre Ideale im Herzen und ins⸗ 
beſondere eine ſchwärmeriſche Neigung zu ihrem Bruder, erringt aber ihr 
Lebensglück in etwas beſcheidenerem Niveau als dieſer, aber nicht minder 
erfolgreich, wie ſie es eben verdient — vielleicht ſogar begehrenswerther. 
Der Titel des Romans, der uns zuerſt etwas dunkel erſcheint, erhält ſeine 
Berechtigung durch den Inhalt, der uns in hohem Grade befriedigt und 
geſtärkt hat in dem Grundſatz: nur muthig vorwärts! Das kleine Buch 
verdient die vollſte Anerkennung der Kritik. 

Mit Befriedigung ſehen wir jetzt auf die nationale Kuuſtgeſchichte, 
welche die roteſſche Verlagsbuchhandlung ſoeben 5 57 5 
Geſammtgeſchichte der deutſchen Kunſt, ſeitdem die Kunſt auch ihre Wiſſen⸗ 
ſchaft hat. Wir finden hier auch zum erſtenmal das Bedüfniß befriedigt, 
daß eine Geſchichte der Kunſt ſelbſt eine durch und durch künſtleriſch ſchöne 
Publikation ſein ſoll. Bis jetzt liegen uns 10 Lieferungen vor, welche die 
Baukunſt, Plaſtik und Malerei bis ins 14. Jahrhundert hinein ſchildern 
und neben den zahlreichen Textilluſtrationen 12 prächtige Farbendrucke und 
54 Tafeln enthalten. Da finden wir Miniaturen, Ornamente und Initialen 
aus den alten, prächtig ausgeſchmückten Handſchriften, Wandmalereien, 
Standbilder, Reliefs und Holzſchnitzwerke, Bauten aller Perioden, bis zu 
den Anfängen ſelbſtſtändiger Entwickelung der deutſchen Monumentalhau⸗ 
kunſt zurückgehend. Die Darſtellung iſt eindringend, und immer den Ents 
n des Ganzen im Auge behaltend, weiſt ſie in warmen 
Worten darauf hin, was das deutſche Volk an ſeiner Kunſt beſitzt. Es iſt 
eine Freude, ſich in das Werk zu vertiefen. s 

Denſelben Grundſatz bildlicher Veranſchaulichung von charakteriſtiſchen 
Beweisſtücken, hier beſonders culturhiſtoriſcher Ueberlieferungen, verfolgt 
auch die Allgemeine Weltgeſchichte, von der jetzt bereits die drei erſten 
Bände vollſtändig vorliegen. Wiſſenſchaftlichkeit und Volksthümlichkeit des 
Tertes gehen auch hier Hand in Hand, überall zeigt ſich das Beſtreben, 
das belehrende, intereſſante Gebiet in anziehendſter Weiſe allen Gebildeten 
zugänglich zu machen. Auch hier eine Fülle von Abbildungen, eine racht, 
wie wir ſie in keinem ähnlichen Werke kennen; nicht weniger als 45 Zub 
illuſtrationen, 125 Tafeln in Holzſtich und 15 Tafeln in Farbendruck finden 
wir wir in den erſten drei Bänden. Das ift allerdings „eulturhiſtoriſche 
Illuſtration“, welche man brauchen kann, um zu lernen und zu lehren. 
Wir möchten beiden Werken einen Platz in jeder Hausbibliothek wünſchen? 
denn die Kunſt ſchlägt doch die tiefſten Saiten unſeres Innern an und die 
eee iſt die Lehrerin der Völker. s 4 
ee Se ee man, Dit , Le 

. Janitſchek, Julius Leffing, Fr. Lippmann. zahlr. SA, 

Sen und Farbendrucken. N beziehen in ca. 20 Lief. oder 10 Abe 


uns fegt 


Werke 
derben, 


theilungen. Berlin. G. Grote'ſcher Verlag. 

Allgemeine Weltgeſchichte. Von Ferd. Juſti, Th. Flathe, 8005 5 
Hertzberg, J. v. Pflugk⸗Harttung, M. dug. ben 3 FR 
authentiſchen, culturhiſtoriſchen Abbildungen. Gr. 8, Zu beziehen 3 
12 eleg. Halbfr.⸗Bänden, oder in ca. 140 wöchentl. Lieferungen, ober 
in 35 monatl. Abtheilungen. Berlin. G. Grote'ſcher Verlag. 5 
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Ferdinand 
Im Herbſt 1884 erſchienen von Ben daabeth“, bie 
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ihres Inhalts und der anſprechenden Form wegen Hiebe Beifall ernteten, N. 


die Bilder, die er mit Warten 
der Einleitung gegebenen er 34 
8 „Heideerinnerungen“ verjegen uns in die geeignete Summen, 
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bot dem Verfaſſer Gelegenheit, uns a 
Vigo in Spanien, von Mpmoutt und Wilheln ſeeaten anſeren Lesern 
Bi Ueberzeugung können wir Heims neueſte Pu den, den ſchon die erſte 
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Reihe feiner Bilder und Skizzen gefunden hat. 
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5 Vom Standesamte. 1. Juli. Standesamt II. Stephan, Mar, Schlofſerlehrling, 10 J. — Sie guſch, Gemalde- Sa lo 1 Breslau, Sehlosschle. 
g Aufgebote. 85 tobtgeb. ©. d. Buchdruckers Carl. — Schicke, Josef, Maurer, 74 J. — Gemalde-Saloü Bruno Richter, Breslau mne. 
er Standesamt I. Preiß, Herm., Klemptner, ep., Elbingſtr. 9, Zumblik, Gäbel, Carl, Werkmeiiter, 73 3. Kleemann, Marie, geb. Angres | Die Weimariſche Hufſchmiere dos Hofroßarzies N. Fabrieium 


Noſſalie, k, ebenda. — Schwalbe, Paul, Schiffseigenth., ev., Tſchicherzig, Gärtnerfrau, 49 J. — Wuttke, Otto, S. d. Schmied Wilhelm 1 J. — wurde auf der internationalen Pferde⸗Aus in Dresden am 24. Mai 
Kopfe, Erneſtine, ev Auth, Allbüßerſtr. 19. — Walter, Heinrich, Braune Philipp, Gottlieb, früherer Gasinfpector, 63 J. — Zimmer, Emma, T. dieses Jlhdes mit dem in Preis, de e fübernen 8 
1878 


weinbrenner, ev., Mehlgaſſe 41, Prügel ie, geb. Prügel, en., ebenda.] d. Zimmermanns Ernſt, 7 M. — v. Chla owski, todtgeb. T. d. Privat. irt. 
. chlgatie #1, Prügel, Marie, geb, Bügel, cn, eeda. [RAin engen. Anna, geb. Sabolle Arbeiterft, 37. ee 2 


f de 90 1 68 5 2 10 Pe an en e Luiſe, geb. Scholz, Dienſtmannswittwe, 64 J „ ( ee 
enzel, k., ebenda. — Thater, Auguſt, penſ Briefträger, ev., Klingelg. 5, „geb. „ ? . 
uders, Caroline, ed., ebenda. — Stein, Johannes, Arb, k. V ncenz Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 
k traße 45, Freyer, Maria, ev., Neue Junkernſtr. 31. — Förſter, Herm, = - 5 = B tri bs Ei 177 
Kutſcher, k., Matthiasſtraße 17, Kolaneck, Pauline, ev. Matthiasſtr. 60. Weiße und creme ſeidene Faille Frangaise, 10 95 u A ne u. — 


Standesamt I. Flöte, Ernſt, Tiſchler, ev., Sedanſtraße 8, Raabe, Surah, Satin merveilleux, Damaſte, Nipſe, 2 affet e 


Cyhrſſt., geb. Schön, ev., Höſchenſtr. 9. — Großpietſch, Berth., Bremſer. 
1 Le „ ’ 7 U 
., Dertinerftrage 19, Stephan, Ther, k. Cparlotienftraße 4 und Atlaſſe Mk. 1,25 Pf. per Meter dis ur 1% || Mas Urenel der Aerzte allein ist massgebend, ob ein Heil- 
1 Sterbefälle. 5 pers. in einzelnen Roben und Stücken zollfrei in's Haus das Seiden⸗ I mittel sich in gewissen Krankheitsfällen bewährt oder nicht, und ver- 
5 Standesamt J. Neumann, Carl, S. d. Schuhm. Gottlieb, 4 J. — || fabrit-Depöt 8. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter um⸗ weisen wir z. B. auf die Aussprüche von einer grossen Anzahl 
| reitag, Wilhelm, Arbeiter, 60 J. — Spitzer, Fritz, S. d. Schneiders || gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [350] Universitätsprofessoren über die so allgemein in Anwendung kommen- 
oſef, 4 M. — Wagner, Carl, ehem. Gaftwirth, 79 J. — Dittrich, | mr.... den Apotheker R. Brandt’s Schweizerpilten. Dieselben haben das un- 
Clara, T. d. Strohhutpreſſers Joſef, 10 M. — Baum, Anna, Arbeiterin, — — — f getbeille Lob der Aeıtzte gefunden und diesen verdankt das Präparat 
i werden Immstperecht gereinigt und gefienisst: | unzweifeihalt die colossale Verbreitung, welche dasselbe heute als an- 
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1 80 en ee 9 eee & d. Seife, ®73 emälde bi. Zaren reparirt und new vergoldet. genehmes, sicheres und unschädliches Abführmittel gefunden, Erhältlich 
F. Harsch, Kunstnanttung, Breslau, Stadttheater. | Schachie! M. in den Apotheken. 145 


oſef, 1 J. — Schreiber, Eliſe, T. d. Schneidermeiſters Michael, 4 M. 


——— | Zoologischer Garten. |$050969090909009090988 
F Schauſtelung ven Larius 8 Während des Umbaues; 
der Localitäten: 
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Hans Bügel 8 
beehren sich ihre stattgefundene Yeriabu ng ergebenst anzu- B 83 . C II IEA ad IA IA ® T EB 8 he 
zeigen. 652 aus der Kalahari Steppe in Südafrika Ring 1011, Blücherplatz⸗Ecke, 
befindet ſich mein Geſchäft [8195] 
em methoden u. ſ. w. zu anſchaulicher Darfiellung. 
letzer Aale: | Heute wurde uns ein Sohn ge- Schauſtellungszeit von 11—1 uhr und von 4—8 Uhr. | 
Victor Zuokerkandl bechre ich 5 | 
TTV Band- und Spitzen Handlung. 
©00980090920?2:22098% | 


Theoda, geb. Bermann. 
Berlin, den 29. Juni 1886. 


Dieſelben bringen ihre Lebensweiſe, Sitten und Gebrauche ihre Jagd⸗ = 
ir Breslau, den 1. Juli 1886, Aetionaire und Abonnenten frei. 13033 19 N 6. 
Tochter Paula mit Herrn 782 "Dr. Haehndel und Frau. Heute Freitag: Concert. Anfang 4); Uhr. 2 A. . Musdan, & 


360] Dr. Freund, 
Königl. Sanitätsrath. & 


ee 


Salzburg und Ratibor, im Juni 1886. (3 Männer, 1 Frau und 2 Kindern). 
BE nn ac 2 
Die Verlobung meiner & | boren. Eintrittöpreife wie gewöhnlich. N ſchrägüber, Ning 14. © | 
Gleiwitz, Juni 1886. S. Anfrichtig und Frau WGS Wass > 
Großer Inventur-Ausverkauf ME Zur Beachtung! 


Debt. l ret a N eee u feſten Preiſen. 
8 . N früh 7 Uhr entschlief & W v f 00 zu fef d Lei » Vorgerückten Alters halber muß in dieſem Monat der Ausverkauf von 
t + 2 2 2 * + 
Statt jeder besonderen Meldung. en e 18 a e un 3 nwan chnitt-, Weiß- und Aurzwaaren 
R Die heut früh erfolgte glückliche 2 2 für 1 beendet werden, und verkaufe deshalb 30 bis 40 % unter Koſtenpreis. 
Senn e gn Seilert, 5 Ausſtattungen und Haus bedarf! ee e ar deen e Menu Hr a sm 


Zeigen hocherfreut an 


3 Fritz Koenig und Frau 
[788] Gertrud, geb. Mehne. 


Breslau, den 1. Juli 1886. 


Sr 


Herren:, Damen⸗ und Kinderwäſche, 
Leinen, Damaſte, Inletts, 
8 Dowlas, Hemdentuch, fertige Bettwäſche. 
> Gardinen und Bettdecken, Gedecke, 
15 Handtücher, Tiſchtücher, Kaffee⸗Servietten u. Taſchentücher, 
ältere Muſter und in diverſen Reſten, alles in ſchwerſter Qualität, 
um zu räumen bedeutend unter Werth, fo lange der Vorrath reicht. 
1324 Niemals wiederkehrende Gelegenheit. 


S. Lemberg jr., 
Ning 9 (neben 7 Kurfürſten). 


1. October er. ab in meinem Haufe, Ring und Pleſſerſtraßen⸗Ecke, zu 
vermiethen. Achtungsvoll 


M. Hamburger, Myslowit 


Vom 2. Juli er. ab eröffnen wie in Breslau, Königs⸗ 

ſtraße 7, einen Verkauf unſerer 

. Miſchproduetion 

und erlauben uns hiermit unſer Unternehmen angelegentlichſt 

zu empfehlen. y € [9692] 
Königlich ſächſiſches Domainen⸗Pacht⸗Amt 

Bukowine bei Hundsfeld. 


Breslau, den 1. Juli 1886. 
Clara Seiffert. 


Für die zahlreichen Beweise der Theilnahme an dem uner- 
setzlichen Verluste unseres lieben Vaters, Bruders, Schwagers 
und Onkels, des Kaufmanns Herrn Carl Klos, statten 
wir allen Freunden und Bekannten auf diesem Wege unseren 
aufrichtigsten Dank ab. 791 
Breslau, 1. Juli 1886. 


Die Hinterbliebenen. 


2 88 — i a ri — 
| $] Medieinische Seetion. er — — q—ͤ— 8 N N inst 
8 obe -Theater. 3 Morgen Freitag, den 2. Juli, Für die grosse Schaar der ST e ene auch für 
Freitag, den 2. Juli. Enfemble Abends 8 Uhr. 2 A f t | 2 Sommerfrisch- un = eisen e "BE | 
r Gaſtſpiel der Münchener Mit⸗ Herr Professor Dr. Hirt: ; ur en an — U en 2 j ei bieten unsere am 17. Jull und 15. August stattfindenden N 
1 glieder des gl. Theaters a. Gärtner⸗ 1) Demonstration der neuen 55 5 28. und Al en-Extra Fahrt 
Aa e och 1 des zen - Electrode von] Staubmäntel für Damen und Herren, 29. p Bar ; en 
gl. baier. Hofſchauſpielers Herrn amkiewiez. [346] — 5 m der , r i it 
Mar Hofpauer. „Im Aus. 2) Demonstration eines Falles Sommer-Jackets, Wasch- Anzüge 8 5 Salzburg je n 
u en) von Hirntumor. für Knaben und Herren. ahren anerkann . 
Ländliches Volksſtück mit G = ? 
in 4 Acten von Hans Neuert. Stolze Sten. V. N Hitzableiter das Stück 1,75 M. Gleichzeitig auch billige Rundfahrtbilieta nach den Schweizer Seen, Rigi, 
Muſik von E. Horak. Freitag, den 2. Juli 2 N 2 sowie nach Salzkammergut, Steyermark, Kärnthen, Tyrol einschl. Brenner- 
g, den 2. Juli, geſchäftliche ] Regenröcke, Regenschirme, Plaids, und Arlbergbahn. 
9 Rück fahrt m. Unterbrechung 


3 Sonnabend. Enſemble⸗Gaſtſpiel der a 
Münchener. „Der Herrgott⸗ 40 nung. Neuwahl. 3 
ſchnitzer von Ammergau.““ 3 nis 
een. u e 175 Ich habe mein Bureau nach 
Münchener. Zum erſten Male: T 1 5 : 
„ Almenrauſch und Edelweiß.“ Ba uentzienplatz 5, 100 


Oberbaicriſches Charaktergemälde 2 
nit Geſang und Tanz in 5 Acten. Meilberg, 
Nach Dr. Hermann v. Schmid's Ne chts anwalt 


Erzählung von Hans Neuert. 
. Dr. Kuhn 


Heilm-Thenter. |374] ı 
Gartenſtraße 43, 1. Etage, - Ps 


Freitag, den 2. Juli 1886: 
Hafıfpiel der Operetten⸗ cial⸗Arzt Boss! mer ee ke eee. er 
* en u . Operetten. en Sve f N : 1 N. A. Opelt's Knopf handlung, 
er Btabötronpelek- für Frauen (ran heiten, Ö Junkernſtraße 28, empfiehlt in Ku Auswahl 
Mime unentgeliig |) renbeiten in Knöpfen 


Anfang des Concerts 7 Uhr. 
* = 
GORGEi . Haus. 8—9 Uhr Vorm. Perlmutter⸗Knöpfe zu Steppdecken. EU 
7 ! Liurcke⸗Knöpfe mit Buchſtaben und Kronen. 


7 Heute Freitag, den 2. Juli: 
y 


7 beliebig g tägigen 
Rückreise innerh. der 45 Billetgiltigkeit.| und Eilzugsberechtigung. 
Ausführl. Programm & 30 Pf. (nach auswärts gegen Briefmarken) 
franco durch H. Taschaschel’s Buehhdlg. in Görlitz, Schletter- 
sche Buchhandlg. in Breslau. a [8279] 
Herrmann Wagner in Leipzig. Eduard Geucke in Dresden. 


Martin Binschke, Carlsstrasge 36. 


Gredit- Brkundizungs -Bureau. 


Specielle Kuskun mittelung) 
in Heirathsangelegenheiten. [4938] 


Luftkissen, Bettdecken, Stroh- und 
Filzhüte, extra billig. 1371 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


K. Kk. & k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause Nr. 26. 


Saxlehner Bitterwasser 
„Huny adi Janos“ 


8 Theater. Wer leiht Gifenbagm-Kndpfe, Sifzierkubvf. 02 „Bussen und Fresenius analyart vu 
5 zuſtſpiel⸗Enſemble. einem j. Arzte z. ſ. Niederlaſſung 1 
8 e g 500 M 2 Of Kr Dr. H.50 an 3 - 77 L 10 Pf AR Moleschotte Gutachten 
die Exped. d. Bresl. Ztg. [819] Warnung! Morteln v. A. Hodurek. 2 Packeten & . f N Ben ungefähr 10 Jahren MA 
EEE ——I—I—I—I—I—I—I— —— — 20 Pf. u. 50 Pf. gegen alle Sen eg . N — { 
7 ll ; 4 folge nur t, wenn obiger Erfinder auf dem Päckchen verz „ IN A \ os- g 
Leltgart . Echt engl. Reiſeplaids, allen Stäbten Deulſchlands bei Herren Kaufleuten zu haben. Bezugsauelle enge, erer 
Heute? Großes „. Stück von 10--50 Mk., für Letztere aus Breslau und ben ber Poſtzone bei II. a 0 In, REN Def) en. 
Militär⸗Concert Echt engl. Cheviot⸗Paletots . See eee . e | | 
von der geſammten Capelle des von 18 —24 Mk., Illumimatlons- Ballons. Alte Münzen, einzeln, I — | 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, Staubmäntel Transparente, ganze Sammlungen und Funde 
Capellmneiſter OST Reindel. 7 von 6—13½ Mk., A kauft die Specialhandlung alter 
Anfang a Uhr. Münzen [7481] 


Entree im Garten 10 Pf, 
im Saal 20 Pf. 366 
rn. BEINE.“ 


NEN AT 


teife-Sil i billigt bei 44] 
Reiſe⸗Hüte und Mützen, h. Gebhardt. a ae 


Stück 17, ME. u { 
ne Ren, Ie bnunt ene rn or. Beſten hydraul. Stückkalk 
Piat ; een Wölfelsfalll!ůñů— empfiehlt höchſt preismäßig die Kallbrennerei 


Ur 


— — 


Schiesswerder. 


5 deute freitag: Regen⸗u. Sonnen⸗Schirme, Hotel 
Be; 2 17. 8 ! zur guten Laune Avis a 
5 > Gemeugte Speiſe. 82 in nur baren nnter, hält eee eee Dem geehrten weisenden Publikum 85 a Giesel & Comp., Oppeln. 


— — — — ͤ —wäTU 2 . — 2 — — 
5 a R 2 Fer 75 die ergebenſte Anzeige, daß ich das 
Ganlenſec Steina. age, tee Sl an decken e Verkauf TEE 
A abrtaren & mn 00 Di, bei] Önmmichtragen n- Manfgetten, | Schloßbrauerei Kynau | Mir beabfihtigen unſere Beſlände an 1231 5 
BVerth. Clermont, Schweidnitzer⸗ enorme Auswahl in Schloßbra „zum Prinzen von Preußen r beabſichtigen unſere < N 2 
Be ſtraße 5 Eingang Jökernftraſch. tte am Fuße der Ruine Kynsburg, in Nicolai OS. altem Schmiede⸗ und Guß⸗Eiſen 10 
Abfahrt Sönntag früd 6 Uhr 15 M. Crav a . empfiehlt ihre freundlichen Localitäten, übernommen und empfehle daſſelbe, - x E ofen 
Freib. Bahnh. Rückfahrt Sonntag empfiehlt [7830] großen ſchatkigen Garten, allen Be⸗ nachdem die gründliche Renovation alten Drathſeilen Ei enbahnſchienenſtücken 20. 
und Montag mit jedem Zuge. [83] Ra Kletzel ſuchern des prächtigen Schleſter⸗ u. beendet, einer geneigten Beach ung. zu verkaufen und werden Kuuflu ige erſucht, ihre Offerte schriftlich und 
| W̃ on Feldſtr. 11. asche . Kpnauer Teates. Ages jauberes Aufepen eng Beblenung, ee 225 Verkaufsbedingungen gemäß bis zum 12. Juli c. uns einzureichen. 
. 5 Dominicanerplag ee 2 Logis. en: en N Velten bon Wit 180200 Die Bedingungen find bei uns einzusehen, auch werden dieſelben auf, Ver⸗ 
nach Catharinenſtr. 16 iſt am Dins⸗ y 55, Ohlanerſtr. 55. ia Möglich as — 192 langen überſandt. Ze 6 
= Ein funger Kaufmann sucht wirt Sf Butan donna Küche), Hermsdorf, Reg. Bei. Breslau, ben 29. Jun 1886. 


tag Mittag ein Linſenſyſtem, in 95 3 0 a 
. i i i Ei K icht wirk⸗ niprellen. Auch werden Sommer⸗ ( 
Meſſingfaſſung, z. einem Mikroſkop n junger Kaufmann ſuch Stein‘, och. | 55 5 11 5 RA e 


öri i ien Mittagstiſch.] logis vergeben und nachgewieſen. a Couvert und a 

ehörig, verloren worden. Gegen gute lich guten Familien 7 0 00 ; 
nen: | Offerten unter G. 49 befördert die Hochachtungsvoll 

i in de J Exped. der Bresl. Big. 7851 J 18777] ©. Hochl. Ewald Glück. Vereinigte Glückhilf. 


* 


a 


Iweite Veila 


1 


* 


ad ae a 
e zu j + 


Bic a TE 
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181 b 


er Breslauer Zeitung. 


Deſterreichiſche Central⸗Boden⸗Credit⸗Bank. 


Bei der am 30. Juni 1886 ſtattgehabten Pfandbrief⸗Verlooſung wurden nachſtehende Nummern gezogen: 
1. 33jähr. 5˙% Silber⸗Pfandbriefe XXXVI. Ziehung 


à Fl. 
a Fl 


150.— Nr. 1528. 


Fl. 750.— Nr. 187. 


I. 38jähr. 5˙% Papier⸗Pfandbriefe IX. Ziehung 


2798, 2986, 2999, 3274, 3305, 3308, 3406. 


IN. 40 jähr. 5 


a Fl. 100.— 

à Fl. 500.— Nr. 

a Fl. 1000.— 

à Fl. 50.— Fl. 
A 1 100.— 8 Fl. 
a Fl. 1000.— Fl. 


Die Rückzahlung dieſer gezogenen Pfandbriefe erfolgt vom 1. Juli 1886 ab bei der Hauptkaſſe der Anſtalt: Wien 1755 34jähr. 2% Pfandbfe. A 7 
1367) ga4jäbr. 2¼% Pfaudpfe. 3 


Hohenſtaufengaſſe 12. 


: München, 
zus die die 
olgt in don 
Vaselin-Hu 


60.— Nr. 421. * 
120.— Nr. 2341, 3428. 
1200.— Nr. 1523. 


Der Verwaltungsrath 


4 U 2 2 f ya kill! u 
Voigt’s carbolisirte Vaselin-Hufschmiere 
bei vielen Cavallerlee und Artille le⸗Regimentern, Fuhwerksbeſitzern ꝛc. 
im regelmäßigen Gebrauch und überall gleich vorzüglich 
In Kübeln à 10, 25, 50 Pfund à 40 Pfg. per Pid. Emballage frei. 


Ih. Voigt, Fabrik ‚tech. Laselinproducte, Würzburg. 


Wi 


8 - chti 
für Müller und 


„ Auguſt er., Vorm. 9 


olzhändler. 


Uhr, wird die zu Murow, Kreis 


Oppe nahe an der C Un 
Pate baufjee von Oppeln belegene Mühlenbeſitzung 


ühle“ 
mitten des zu 


mit 3 Mühlgängen, ein Spitz 
maſchine. Das 


0 etrieben. 
ſäge. Die Waſſerkraft ift ſtark. 


le“ zum Zweck der Erbesauseinanderſetzun 
ud Stelle öffentlich meiſtbietend \ ü : 
n fe erſelben gehörigen W Die Paulsmühle liegt in 
und Wieſenareals von guter Bonität. 
Räumlichkeiten befinden ſich in gutem maſſiven Zuſtande. 


an Ort 


Morgen betragenden Acker⸗ 
Die e ‚und Magazin⸗ 
hlengebände 


gang, eine Reinigungs⸗ und äl⸗ 
ackhaus iſt zum Bädereibetriebe Dt neh 


geeignet. Von der 


aug wird ein flottes Mehlgeſchäft mit ausgebreitetem Kunden⸗ 
an, vorzüglich eignet ſich die Mühle zur Einrichtung einer Brett⸗ 


Die Beſitzung liegt inmitten der zu 


5 königlichen Oberförſtereien gehörigen Forſten mit ſchönen Holzbeſtänden. 
Die Oberförſterei Murow und Kreuzburgerhütte ſind unmittelbar be⸗ 
nachbart. Die neue Eiſenbahnſtrecke Oppeln Murow - Namslau führt 
dicht an der Beſitzung vorbei; der in dieſem Jahre zu. erbauende 
Bahnhof kommt ein paar hundert Schritt entfernt zu ſtehen. Benachbarte 


Etabliſſements: Czarnowanzer Glashütte von H. Ebſtein 


öhne am Orte, 


und 20 Minuten entfernt die Eiſenhüttenwerke von Kreuzburgerhütte. 


Hypotheken feſt. 
Nähere Auskunft ertheilt 


[48] 
Aufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 

gebracht, daß: 

1. der Bäckermeiſter Anton Ju⸗ 
retzka, wohnhaft zu Laurahütte, 
Sohn des zu Kranowitz ver⸗ 
ſtorbenen Bauergutsbeſitzers 3 
en uretzka und deſſen Ehe⸗ 

au Marie, geborene lawik, 
wohnhaft zu Kranowitz, Kreis 
Ratibor, 

2. und die ledige Sophie Kubata, 
wohnhaft zu Laurahütte, vordem 
in Sielce in Polen, Tochter des 
zu Laurahütte verſtorbenen Werk⸗ 
arbeiters Johann Kubata und 
deſſen Ehefrau Marianna, ge⸗ 
borene Wosnitza, zu Laura⸗ 
hütte wohnhaft, 

die Ehe mit einander eingehen wollen. 

Dem unterzeichneten Standes⸗ 
beamten iſt ein Hinderniß dieſer Ehe 
nicht bekannt. Etwaige auf Ehe⸗ 
hinderniſſe ſich ſtützende Einſprachen 
ſind bei dem unterzeichneten Standes⸗ 
beamten innerhalb 14 Tagen einzu⸗ 
bringen. 

Laurahütte, den 28. Juni 1886. 

Der Standesbeamte. 
J. V.: Opitz. [369] 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei Nr. 812 betreffend die Actien⸗ 
geſellſchaft [376] 
Breslauer Wechslerbank 
bier heute eingetragen worden: 
Die General = | der 
tiongire vom 29. April 1886 hat 
beſchloſſen: 
Das Grundcapital der Geſell⸗ 
ſchaft um zwei Millionen Mark 
I erhöhen, dieſe Erhöhung durch 
usgabe von 2000 auf den In: 
haber lautende Actien von je 
Mark mindeſtens zum Pari⸗ 
courſe innerhalb eines Jahres, vom 
Tage der Eintragung des Be⸗ 
ſchluſſes in das Handelsregister ab, 
u bewirken und die Modalitäten 
„ dieſer Capitals⸗ 
laß 0 dem Vorſtande zu über⸗ 
aſſen. 
Breslau, den 27. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


il 
Jakob Holzbreeher zu Murow. 


(Paulsmühle.) 
Mere der Juen 0 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Gold⸗ 
berg — Vorwerke — Band I Blatt 


Nr. 4 und im Grundbuch von Gold: | 
berg — Landungen — Band I Blatt || 


Nr. 9 auf den Namen des Vorwerks⸗ 
beſitzers Chriſtian Dietrich zu Gold⸗ 
berg eingetragenen, zu Goldberg — 
Vorwerke 1 Landungen — be⸗ 
legenen Grundſtücke 

am 16. Juli 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten e 
an Gerichtsſtelle — Zimmer 
verſteigert wer 


den. 
Das Grundſtück Nr. 4 Goldberg — 
Vbrwerbe — 7 1445 M. 31 Pf. 


Reinertrag und einer Fläche von 
77 Hektar 29 Ar 90 Meter zur 
Grundſteuer, mit 1643 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt, 
das Grundſtück Nr. 9 Goldberg — 
Landungen — iſt mit einer Fläche von 
3 Hektar 26 Ar mit 56 M. 49 Pfg. 
zur Grundſteuer, zur Gebäudeſteuer 
aber nicht veranlagt. Auszüge aus 
der Steuerrolle 1 Ab⸗ 
ſchrift der Grundbuch lätter, etwaige 
Abſchätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke baren Rachweifungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung III, 


den. 
"808 übel ber die Ertheilung 
des Zuſchlags wir 
>. 17. Juli 1886, 
Vormittags 12 Uhr, 
an Wend een Zimmer ver. 14, 
verkündet werden. 
Goldberg, den 11. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
Nr. 1481 [375] 
Max Reinke 
hier als Procuriſt des Kaufmanns 
Me een 
ier für d er beſtehende, 
1 9 Fillen Register Nr. 6431 
eingetragene Firma 
h Beinke 
ingetragen worden. Ä 
wage ar 100 
Königliches Amts⸗Gericht. 


r. 2, 


Bekanntmachung. (352 
In unſerem Procuren⸗ egiſter iſt 
heute die unter Nr. 80 eingetragene, 
den Kaufleuten Heinri Maisch 
und Guſtau Kliche von der Firma 
Grünberger Spritfabrik R. May 
ertheilte Colleetiv⸗Procura gelöſcht 
und dagegen unter Nr. 81 des Re⸗ 
giſters die dem Kaufmann Guſtav 
Kliche von obiger Firma ertheilte 
Procura neu eingetragen worden. 
Grünberg, den 26. Juni 1886. 
Königliches Amtsgericht III. 


u Habelſchwerdt iſt der bisherige 
Bauen Fabrikant Vall 


* 
Kau in eh 


hierſelbſt neu eingetragen worden. 
Habelſchwerdt, en 27. Juni 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt bei 
der unter Nr. 99 eingetragenen Firma 

Julius Katz 

u Kattowitz heut vermerkt worden, 
daß der Sitz der Firma nach Bres⸗ 
lau verlegt worden tft. 
Kattowitz, den 22. Juni 1886 


Königliches Amts⸗Gericht. 


ge anne | 
n unſer Firmenxegiſter iſt das 
Gir 1 2 — ah 
Nr. 42: F. Scherner 


„443, Louis Schnabel 


| 


daſelbſt, 
60: L. Resener 
daſelbſt, 
zu Kochlowitz, 
74: F. Erbreich 
zu Kattowitz, 
79: E. Berger 
daſelhſt, 
: 85: Otto Leder 
daſelbſt, 
86: Th. Engel 
daſelbſt, ' 
: 92: Moritz Tauben 
zu Col. Karbowa bei Kattowitz, 
Nr. 101: Gustav Jonas 
zu Kattowitz, 
128; Josef Rosinski 
135: Adolf Braun 
136: B 
daſelbſt, 
139: F. Rosenberg 
daſelbſt, 
146: Gustav Sehirokauer 
daſelbſt, 
161: M. Zernik 


173: M. 61 


[354] 
heut eingetragen worden. 
Pa iſt die für die Firma 
I. Rese 


T. Fesener 
dem Rudolph Reſener ertheilte 
unter Nr. 4 unſeres Procurenregiſters 
eingetragene Procura gelöſcht worden. 
Kallomitz den 31. Mai 1886. 
Königliches Amts- Gericht. 


Nr. 18, 36, 228, 242, 317, 360, 387, 499, 826, 1247, 1462, 1585, 1645, 1667, 2018. 
828. 


Nr. 196, 248, 582, 627, 866, 955, 1070, 1305, 1308, 1398, 1510, 1636, 1639, 1665, 2078, 2091, 


o Prämien⸗ Pfandbriefe XXVII. Ziehung 


⸗VBoden⸗Credit⸗Bank. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 319 die Handels⸗ 
geſellſchaft: 1 365] 

Eintrachthütte, 
Actiengesellschaft, 

mit dem Sitze der Niederlaſſung au 
Eintrachthütte bei Schwientochlowitz 
eingetragen worden. 

er ig ee datirt vom 
19. Juni 1886. Nach Inhalt des⸗ 
ſelben iſt die Geſellſchaft eine Actien- 
geſellſchaft. a 

Gegenſtand des Unternehmens iſt: 

er Erwerb des Hüttenwerks 

Eintrachthütte bei Schwientochlo⸗ 

witz und der Betrieb dieſer Hütte 

ſowie anderer geeigneter Werke 

55 Verarbeitung von Metallen 

owie zur Herſtellung von Metall⸗ 
waaxen und von Maſchinen und 

Maſchinentheilen aller Art, 
und ferner 


er. 

Der Vorſtand der Geſellſchaft 
wird aus einem Mitgliede oder 
nach Ermeſſen des Aufſichtsraths 
aus mehreren Mitgliedern gebildet, 
welche vom Aufſichtsrath mit abſo⸗ 
luter Stimmenmehrheit zu nota⸗ 
riellem Protokoll gewählt werden. 

Alle Urkunden und Erklärungen 
des Vorſtandes find für die Ge: 
ſellſchaft verbindlich, wenn ſie mit 
der Firma der Geſellſchaft unter⸗ 
vn“ find und, falls der Vor: 

and von einer Perſon gebildet 
wird, die eigenhändige Unterſchrift 
Ben ne 5557 

rocuriſten beigefügt iſt. Beſte 
der Vorſtand aus mehreren Mit⸗ 
liedern, ſo iſt die eigenhändige 

nterſchrift zweier Vorſtandsmit⸗ 
lieder oder zweier Procuriſten er⸗ 
orderlich; BR ein behindertes Vor⸗ 
ſtandsmitglied kann auch einer der 

rocuriſten unterzeichnen. 

Die Berufung der Generalver⸗ 
ſammlungen der Actionäre ge⸗ 
ſchieht durch einmalige Belannt: 
machung, welche ſpäteſtens drei 
Wochen vor 
Termine im Deutſchen Reichs⸗ 
15 veröffentlicht ſein muß. 

lle Bekanntmachungen der Ge⸗ 
ſellſchaft werden entweder vom 
Vorſtande unter der vorangegebenen 
Form oder vom Au at 
welcher dieſelben mit den Worten: 
„Der Aufſichtsrath der Eintracht⸗ 


hütte, Actiengeſellſchaft“ unter Bei⸗ Ein 


ügung des Namens des Vorſitzen⸗ 


en oder ſeines Stellvertreters und 


eines Mitgliedes zu unterzeichnen 
hat, erlaſſen und gelten als gehörig 
erfolgt, wenn ſie einmal im 
ſchen Reichsanzeiger abgedruckt find. 
Die Gründer der Geſellſchaft find; 
1) der Doctor juris Georg von 
Bleichröder zu Berlin 
2) der Kaufmann Alfred Ben- 
veniſti daſelbſt, 
3) der Kaufmann Max Frank 


aſe 
4) der Kaufmann Max Trope 
daſelbſt, 
Albert 


n 
Blaſchke daſelbſt. 
Dieſelben haben die ſämmtlichen 


Actien übernommen. 
zum Vorſtand der Geſellſchaft, 
w bis auf Weiteres aus einem 
Mitgliede beſtehen ſoll, iſt der 
Oberbürgermeiſter a. D. Wil⸗ 
helm Weber au Steglitz gewählt. 
Den erſten Aufſichtsrath bilden 
drei Müglieder, und zwar: 
1) der Ingenieur Wilhelm 
„Richter zu Eintrachthütte 
2) der Kaufmann Adolf Gold⸗ 
ſchmidt zu Breslau, 
3) der Kaufmann Max Lion 
2 Berlin. 
Beuthen OS., den 29. Juni 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


dem anberaumten] d 


Deut⸗ 


pr. 30. Juni 1886. | 


A. Silber Pfandbriefe. 
33jähr. 5% Silb.⸗Pfobfe. a Fl. 750.— Nr. 149, 154. 25 
8 5 a Fl. 150.— Nr. 854, 136 1122 
34jähr. 2% Silb.⸗Pfobfe. 1103, 1383, Run 
2 5 ke him 300.— Nr. 1411, 0 
34jähr. 2½¼ % Silb.⸗Pfobfe. a Fl. 150.— Nr. 390, 888, 1141. 

B. Papier Pfandbriefe. 

a Fl. 100.— Nr. 13, 122, 
220, 416, 

680, 692, 814, 

892, 919, 940, 
1028, 1584, 1755. 
al. 500.— Nr. 129, 160, 248. A 
a Fl. 1000.— Nr. 127, 253, 586, 759, 
1 1043, 1982, 2170, 75s. 
40jähr. 5 ½% Pfandbfe. à Fl. 100.— Nr. 807, 813, 2412, 3065. 
lahr 2% Pdf 1 f 100,— Nr. 16, 242, 424, 571. 


J. 100.— Nr. 290. 
J. 500.— Nr. 122. 


av Oeſterreichiſche 
Ceutral⸗Boden⸗Credit⸗VBank. 


Bekanntmachung. Ein Dominialgut 


In unſeren Handels⸗Regiſtern iſt 
heufe Folgendes eingetragen worden: | mit 800 Morgen Areal, welches * 1 
1) unter Nr. 69 des Firmenregiſters] Veſitzer mit Erträgen noch nie 1 
die Löſchung der Firma Stich gelaſſen hat, mit complettemm 
Wilhelm. Kru Invenkartum und auen Wixtbilpaftde | 

au: Oppelt, da, dieselbe durch Aud Garten uc aner Brennerei 
Erbgang und Vertrag anf die un 29000 MUEBE erg * 
Kaufleute und Cigarrenfabri⸗ mäß — fe — 3 
kanten Arthur Krug und Wil mäßig zu verkau gelt. Ge. 


v 
thekenſtand iſt gere 
Wee Beide zu Oppeln, unter F. F. 54 in der 


unter Nr. 68 des Geſellſchafts⸗ der Bresl. Ztg. me dae 108] a 

Regiſters die Firma = 
Wilhelm Krug 

als Sitz der Geſellſchaft: 


ppeln, 
als Beginn derſelben: 
der 16. April 1886 
und als Geſellſchafter: 

a. der Kaufmann und Cigarren⸗ 
fabrikant Arthur Krug zu 
Oppeln, | 

b. der Kaufmann und Cigarren⸗ 
fabrikant Wilhelm — 


aſelbſt. 
Oppeln, on Juni 1886. 
„Königfiäies Ants- Gericht 


Einkaſſirung, o. be 
Eintreibung aun gorderungen 


in Oeſterreich⸗Ungarn durch ihren 
eigenen Rechtsanwalt beſorgt ohne 


jeden Vorſchuß di aa 


enoſſenſchaft 
Mobiler Credit, 
Wien, I., Donuergaſſe 1. 


ur Maſſenanfertigung und zum 
3 Vertriebe eines ſehr 1 
Artikels wird ein Capital von 
M. 4. 6000 oder noch lieber ein 
Kaufmann mit gleichem Capital als 
ch e Theilnehmer geſucht. 

Offerten unter H. F. 17 nimmt die 
babes der Bresl. Ztg. zur Weiter⸗ 
beförderung entgegen. U a 

Für eine der feinſten Lebens⸗ 
verſ.⸗ e wird ein in 
Aequiſition und Organiſation 
tüchtiger 54 


ußenbeamter 


geſucht; desgleichen werden von 
erſelben in Breslau und Provinz 
Schleſten, für die Lebens⸗ und 
Unfall⸗Brauche — event. auch 
nur für die Unfallverſicherung | ftit 
— gewandte und zuverläſſige 

den Schatz 


Vertreter in 8 
merzienrath N 


201, 
439, 


38jähr. 5% Pfaudbfe. 


2 


— 


unter ſehr günſtige 
gen ra Im 


L 3 
Gafthof 5 
„„ ³ a —— 
a AT, a: 
Fe 


Meinen Ga 


in Kraſchen bei Medzibor, 
Ganfter gelegen gat bol 
auſſee gelege ſtändi 1 
Einrichtung, A 
ten und 8 Morgen W. 
nee ned aus PR 
u ver 5 h 
rot w in Kraſchen 


Ex 
1 


Wolf er 
bei Medzibor. 1 


ein } 
Pac A 
Breslauer Juvaliden « Berfo 
Sala en 5 
tirendes, böglich kleinere 


wo in = 


angeſtellt, die in beſſeren Kreiſen 
ang finden. 

| 5 fferten sub H. 23261: an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein junger Kaufmann ſucht die 1 


ertretung 
E Artikel. Off. nebſt 
edingungen befördert unt. 2838 d 
Annoncen⸗Exped. von G. Müller“s 
Nachflgr., Görlitz. [362] 
Ein bedeutendes Ber⸗ 
liner Haus wünſcht mit 
einer Buntdruckerei in Ver⸗ 
bindung zu treten, um 
roße Buntdruckordres für 
rportzwecke (Chromo⸗ 
artikel) zu placiren. 
Aer sub D. W. 56 
an die Exped. der Bresl. 
Ztg. erbeten. [383] 


a einer Provinzialſtadt gelegene‘ 5 

Grundſtück, in welchem ſeit 40 

ahren ein Deſtillations⸗ und Ade fü it 
olonialwanren:Gefchäft mit Er⸗ 11355 45 anderweitig 5 

5 . — Me 1198 4 M 11 per ) ach 5 
edingungen ſo n Pacht 

übernehmen. Näh. Gartenſtr. 19 a 

im Cigarrengeſchäft. [821] > 


Capitalien 


; er Brauereien 

in jeder Höhe zu mäßigem * au 

zur 2. u 8. Stell lle, o offerkt 1 er 
unter M. 20 201 an ai — — 
a. Vogler in Brei in Breslau. lau. (3987 


Awangeverſtegerung. 
Donners den 8. Juli cr., Vor: 
mittags 11 br, werde ich mit Ge⸗ 
nehmigung des Herrn L. Noth in 
deſſen r in Abe 
am neuen Ringe 


150 Stück Gummizüge 
à 22½ Meter, 
rate gegen Baarzahlung ver⸗ 


Leut, den 30. Juni 1886. 


Lewandowicz, 


1 in in Lubliſlig 


rein u. leicht lösliches entöltes | 
Cacao-Pulver. 


Ausgezeichnet‘ durch höchste 


Löslichkeit, vortrefflichen 
Geschmack, grosse Nährkraft, 


leichte Verdaulichkeit, 
schnellste Zubereitung. 
Preis 3 M. per, ½% Kilo, 
Am Blorh.dosenä ta. ? 140. 1% Kilo. 


Zu hab. in Colonialw.⸗Geſch. 1 
al "yluadnag) anaıg le 


© ee £ 
Forellen, 
Male, 


Hummern, 
N friſche 


Seezungen, 
Lachs, 
Steinbutt, 
Zander, 
Hecht 


uhn 


E. dorf, 


0 nn 


Fluß⸗, Se Ib u. Delicateffen- 
andlung. 805] 


Hd friſche Tafelbutter in 
Poſtkübeln von Netto 8 Pfd. lief. 
franco Haus u. Nachnahme zu 8 Mk. 

Beſtellungen werden täglich ſofort 
ausgeführt. Louis Wilk, Tilſit O./ P. 


Zur Saat 


offerire ich in den keimfühigsten 
Ia.-Qualitäten zu billigsten Preisen: 

Luzerne, garantirt seidefrei, 
75—85pOt. keimfähig, Inearnat- 
Klee, garantirt seidefrei, 80 bis 
90 pCt, keimfühig, Welssen 
Senf, Buchweizen oder 
Haldekorn braun und silber- 
grau, Knörieh langrankigen 
russischen, Stoppelrüben, 
schlesische und baierische, sowie 
schottische Riesen- Turnips 
in echter bester Originalsaat. 

Sämmtliche Saaten sind von der 
Samen-Controlstation des Breslauer 
landwirthschaftlichen Vereins auf 
Reinheit und W e TN 7518 
sucht. 


Oswald Hübner, 


Samenhandlung, 
Breslau, Christophoriplatz 5. 


Offerte frei Stettin 100 K. 


Schmirgel roh |’? 
* | 


6% Mark, gekörnt 18 20 M., 


Peiniralbimjtei. Mehl 9 ½ M 
Roth u. Roſa Tripel⸗ Mehl 
11—12 Mark, Gewerbe⸗Mag⸗ 
neſia 18—20 Mark, Magneſit 
roh u. Brand, Grafit, olir⸗ 
kalk 9—10 Mark, Polirroth, 
Stücktripel grau u. gelb 16 
bis 18 Mark, pro get 9 
Mark, Umbra u. Ocker 8 M 

Emaillir⸗ Spath⸗Mehl 10 M., F 
Polimentthon, Talkum, Bein: 
ſchwarz. Bruck's Bergban- 
und Fabrik⸗Comtoir, Ber⸗ 
lin, Michaelkirchſtraße 43. 
Groſſiſten und Fach⸗Agenten 
geſucht mit guter ange 
der Empfehlung. 571 


g. erh. Pinnino ift umſtändeh. 
10 billig zu verkaufen. Näheres 
Kloſterſtraße 9, III. [820] 


ie complete Ladeneinrichtun 

eines Poſamentirwaar.⸗Geſch. iſt 
ſofort zu verkaufen. Beſichtigun 
den 2. u. 3. dieſes, zwiſchen 11 —— 
1 1 Uhr Mittags Am Rathhaus 27. 


R 


Cocos-Garne 


— Garben binden, als Baum⸗ 


änder ꝛc. offeriren Kasohube 
& Döring, Seilerwaarenfabrik, 
Breslau, 30 Oderſtr. 30. 


Ein gutes engl. 52er Bieyele 
ſteht billig zu verkaufen Palm⸗ 
ſtraßſe 4, parterre links. der 


Von frischen‘ ‚Sendungen empfehlen: 
echt [372] 


Pischinger 
Torte, 


die beste Torte ddr Welt, 
frische franz. 
Pfirsiche, Aprikosen, 
frische Mandeln, 
extra schöne | 
Ananas-Erdbeeren 


un 
Treibhaus-Pfirsiche 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 
d 


ne Schneider 
n Liegnitz, 
Hoflieferanten. 


Hochfeine fette 


Matjes-Herin ie 


offerirt 


Gustav Sperlich, 


Ohlauerstrasse 12. 


Neuen Matjes-Hering 


stets saisongemäss feinster 
Qualität in Original-Gebinden, 
liefert prompt und billigstmöglich” 


Rudolph Herotizky, 
Stettin. 
damit verbundenen sonstigen 


=== Krankheiten des Magens u. des 
Unterleibes leidet, benütze das 
altbewährte reelle Mittel 
Dr. Pfannenstiel’s Heldelbeerweln. 
Man wird v. d. prompt. u. absolut zu- 
verlässigen Wirkung übarrascht sein. 
Besonders geg. Kinderdiarrhoe sollte 
er stets benützt werden, da solcher 
angenehm zu nehmen u. dessen 
8 ohne schädliche Nachwir- 


Preis 2. Flasche L 1,50, K 1,— u. 
50 FJ. Allein ächt zu haben bel 

Oscar Glesser, Hauptdepot; ferner 
bei Gebr. Heck, Ohlauerstr. 34, 
Oscar Hellberg, Moltkestrasse 18, 
Bruno Sandmann, C. I. Sonnen- 
berg, Königsplatz 5, Carl Sowa, 
Neue Schweidnitzertr. 5, Traugott 
Geppert. 13065] } 


Schwaben, Wanzen 
Motten, Flöhe, Fliegen, Vogelmilben, 
Blattläuſe, Ameiſen bertilgt ſofort 
mein ſeit Jahren allſeitig 8 


ſicher nee Pulver, à Schachtel 
75 Pf., 1 a 0 


er "an Diarrhoe, Dysenterie, Ver- 
| duuungsstörung, Verkältung u. 


Tig ’ 


a 45 Pf. 
Sofortiger Erfolg wird garantirt. 
A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 


BR Bettnäſſen. Jede Mutter 


und jeder Kranke laſſe ſich Proſpect 
u. Zeugniſſe der Maußner'ſchen Bett⸗ 


einlagen gratis und franco ſenden. 
e 4 Maufner, Se 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


-|Stellesuchenden 1 anche 


wird d. im 9. 
Jahrg. ſteh. wöch. Zmal erſcheinende 
Deutſche Gentral:Stellen: An- 
zeiger! in Eßlingen a. N. aufs 
wärmſte empfohlen. Beſtell. bei 
jedem Poſtamt. Probe⸗Nr. gratis. 
Die Aufnahme off. Stellen 

ed. Art erfolgt koſtenfrei. ug 


Eine gewandte, durchaus 
tüchtige [789] 
Verkäuferin 
für eines der grösseren Band- 
und Weisswaaren - Geschäfte 
Leipzigs gesucht. 


Bevorzugt 
solche, die in der Confection 
praktisch thätig gewesen. Off. 
mit genauer Angabe bisheri- 
ger Thätigkeit unter T. V. 101 
hauptpostlagernd Leipzig. 


Ein junges Mädchen, welches 
1% Jahre Putz gearbeitet, ſucht 


Arge beſcheidenen Anſprüchen zum 


1. Auguſt oder September Ber 

Stell ung. 16 
Gefl. Off. erbitte unter C. . 100 

poſtlagernd Oſtrowo, R.⸗B. Poſen. 


Eine Wirthſchafterin, jüdiſch, 
wird für einen großen Haushalt 
it ech zum jafgrigen. en 

i 

Offerten sub 8. 48 an die Er, 
der Bresl. Ztg. 

in junges h ev., ſucht 
Ei 8 tellung zum October als 
Stütze der Bun: in Stadt oder 
Land. Gehaltsanſprüche nicht hoch, 


nur re 
Offerten erb. E. S. 21 n 
poſtlagernd 3902 


Breslau, 
Altbüßerſtr. 59 


G. Hielscher's J Kottolas gil. 


(Inh.: Carl Kottolinski), evfebit 
Hötel⸗ und Neſtaurant⸗Perſonal. 


(36) 


Hotel- und Neſtaurations⸗Perſonal 


empfiehlt 
— das Bureau 


Breslau, 


A. Schmidt, Harrasgaſſe 1. 


Ein 


der Damen⸗Mä 


Ein chriſtl. 8 Dame, t. Verk., 
mit der Band⸗, Spitzen⸗„ Poſam.⸗ 
und Weißwaaren⸗Branche vertraut, 
die ut polniſch ſpricht, wird per ſo⸗ 
fort für eine Provinzialſtadt verlangt. 
Offerten nebſt Zeugniſſen u. Phota⸗ 
graphie unter Chiffre J. F. 44 Exped. 
der Breslauer Zeitung. [339] 


Ein auſtändiges jüd. Mädchen, 
die polniſch ſpricht, ſuche ich a 
Stütze der Frau. [340] 

J. Blumenthal, 


Gleiwitz. 
Eine 125 25 Directrice für 
Putz, od. eine erſte Arbeiterin, 


die ſelb iſtändi 
meinem Geſchä 


5 findet in 
dauernde und gute 
Stellung bei amilienanſchluß und 
bei ganz freier Station. Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche, Zeugniſſe und Photographie 
erwünſcht. 

Offerten bitte unt. B. Z. 6 h 125 
Briefk. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Referendar, 


über 2 Jahre im Vorb.⸗Dienſt, zur 
Vertr. eines Anwalts von Mitte Juli 
bis Mitte Auguſt geſucht. 

Umg. Adreſſen unter J. 47 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 1358 


1775 Bureauvor ſteher geeignete 
Perſonen mögen ſich unter An⸗ 
gabe ihrer 88 Beſchäftigung 
Apr Gehaltsanſprüche melden sub 

567 hauptpoſtlagernd. [781] 


Eyder⸗ u chtſaft⸗ Vertretung 
von einem ee der Kundſchaft gut 
eingeführten tüchtigen Kaufmann ge⸗ 
ſucht. Offerten unter Chiffre Z. A. 51 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein in der Tuch⸗Branche tüchtiger 


eiſender, 
mit der Kundſchaft in Schleſten voll: 
ſtändig betraut, wird zu engagiren 
geluch, Offerten unter F. poft- 
gernd Liegnitz. [967 7] 


in routinirt. Reiſender aus der 
Colonial⸗Waaren⸗Engros⸗ u. ruſſ. 
Producten⸗Branche ſucht per 15. Juli 
oder 1. Aug. cr. Stellung. Selbiger 
würde auch als Lageriſt gehen. 
Gefl. Anerbietungen unter Chiffre 
H. 53 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
erbeten. [796] 


Per ſofort event. zum Antritt am 
15. Juli oder 1. Auguſt cr. ſuche 1 
Auftrage: 
3 29 8 l der Spe⸗ S 

cerei: u. Schnittw. Branche, 
2 tüchtige Verkäufer der 

Herren⸗Confections⸗Branche, 
3 tüchtige Verkäufer der 

Manufactur⸗Branche, 

2 tüchtige Deſtillateure, mög: 
lichſt mit 1 vertr., 


er poln m. 8 


chtig. 


— 


8 


. —.— 


ſow 
2 junge, flotte l Verkäufer für 
Sau Deſtill⸗Ausſchank, 
e ſind beizufügen. 
Kattowitz. 8. Persicaner. 


Für 1 Getreidegeſch. in d. 
w. 1 Commis mit ſoliden nr 
gel. durch E. Richter, ir, Münzſtr. 2a. 

Die Stelle eines Deſtillateurs in 
meinem Geſchäft iſt zu beſetzen. 

Toſt, im Juni 1886. 


en au 


[82%] M. Pinezower. 
Ein in ausgelernter Deſtillateur w. 
geſ. d ichter, Münzſtr. 28. 


Für ein Kohlen⸗ Engros· Geſchäft 
in Berlin wird für ſofort ein 
mit dem oberſchleſiſchen und nieder⸗ 
ſchleſiſchen Kohlengeſchäft durchaus 
vertrauter und mit der Kundſchaft 
bekannter junger Mann chriſt⸗ 
licher Confeſſion für Comptoir und 
Reiſe geſucht. 7 

Offerten aus anderen Branchen 
finden keine Berückſichtigung. 

Bewerbungen sub D. E. 52 an die 
Exped. der resl. Ztg. 


Ein, junger Mann, tücht. Ver⸗ 
käufer, gleichv. welcher Branche, 
der mit der beſſern Privatkundſchaft 


zu arbeiten verſteht, wird von einer 
rhein. Weinhandlung un: ed 
geſucht. Offerten unt. 34 ſind 
in der Exped. d. Bresl. Ztg. niederzuleg. 
Fu das Con ptoir eines Spedi⸗ 
tions⸗Geſchäftes wird ein mögl. 
mit der Branche vertrauter tücht. j. 
Mann zu, 2 * gt. 
Off. sub 2 
der resl. Big. [7 
Für ein Speditions-Geſchäft in 
einer größeren 2 Inant 
oſens wird ein mit Branche und 
uchführung vertrauter (65 
junger Mann 
Bf fetortige en Antritt geſucht. 
fferten dub H 23177 an Haaſen⸗ 
ſtein E Vogler in Breslau. 
Fürs Comptoir eines größeren 
Fabriketabl. w. I chriſtl. j. Mann 
als Volontair zu engagiren ee 
durch E. Richter, Münzſtr. 


gewandter Reiſender 
Branche, welcher in Niederſchleſien, Lauſitz und 


Sachſen gut eingeführt iſt, findet ſofort Engagement. 
Chiffre H. 30 an die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Offerten unter 
[8316] 


Für mein Colonial⸗ u. Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche 1 ſofor⸗ 
tigen Antritt einen Lehrling oder 
Volontair. 370 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Marken verbeten. 
S. Adler Jr., 
Zaborze. 


Für mein Eiſenwaaren⸗ Del 
ſuche für ſofort 1818] 


2 Lehrlinge. 


7 mein Band⸗, Poſamentier⸗, 

und Weißwaaren⸗Geſchäft 

ſuche ar zum baldigen Antritt einen 

Lehrlin ng mit nöthiger Schulbildung, 
Sohn achtbarer Eltern. 357 
Nathan Sehüfftan, 
Brieg, Reg.⸗Bezirk Breslau. 


Ein mit guten Schulkenntniſſen 
verſehener j. Mann findet z. 1. Auguſt 
8 ſpäter in unſerem anufackur⸗ 

Schein Geſchäft eee, als 


ehrlin 90 
1. Lazarus Wwe. & Söhne, 
Gr. Glogau. 


Ein junger Mann 

mit Sn Zeugniß findet in 
einem Manufacturwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft Stellung als Lehrling, 
und wird monatlich ſteigende Ver 
tigung gewährt. 

GEH. Offerten unter C. 8. 30 poſt⸗ 
laben Poſtamt 4 Breslau erbeten. 


Lehrling. 


Ein Sohn achtbarer 
findet pr. 1. October in einem 


rößeren Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
hart der Provinz Unterkommen. 
Meldungen Chiffre P. 5 poſt⸗ 


lagernd Schweidnitz. [780] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis x Zeile 15 Pf. 


2 eleg. möbl. Zimm. ſof. zu verm. 
Ohlauerſtr. 70, 2. Et. 798 
Ring 48 find 2 Wohn. für 160 u. 
240 Thlr. zu verm. d. * 2] 
Adolph Levy jr. 


Salvatorplag 8 


iſt eine herrſchaftliche Parterre⸗ 
5 Wohnung mit allem Comfort bald 
oder ſpäter zu vermiethen. [770] 


Freiburgerſtraße 26 


iſt die erſte Etage, 8 Zimmer ꝛc., 
herrſchaftl. eingeri tet, mit Garten⸗ 
benutzung per October cr. 17 * 


miethen. 


Ring Nr. 3 


iſt die 2. Etage, im Ganzen oder 
Keen zum 1. October zu verm. 
Näh. im 3. Stock. 775 


Tauentzienſtr. 78 


Fränkelplatz 9 


in herrſchaftl. Hauſe eine Wohn. in 
2. Etage, zwei un, ein 1⸗fenſtr. 

Zunmer, Cab., Küche, Entree, 20 

Keller und Bodengelaß. 177 


43im,, Küche, Entr. 3. t 


Neue Schweidnitzerſtr. 9 zu verm. 


I 
Teichſtraße 6 3 
iſt der halbe 1. Stock, 3 Zim., r 
Küche ꝛc., per 1. October zu verm. 


Sadowaſtr. 15 3 


die hochherrſch. 1. Et. p. 1. October 
er. zu verm. Näh. b. Hausmeiſter. 


Tauentzienſtr. 7 


iſt die ſchöne 1. Etage preiswerth 
per 1. October cr. zu vermiethen. 
Sch daſelbſt. 795 


uhbrücke 77 


iſt Sch u ock, beſtehend aus fünf 
immern u. Beigelaß, veränderungs⸗ 
alber bald zu verm. U 
Näheres Ring 30, 1. Etage. 


Herrſchaftl. Hochpart., 


6 Zimmer, Nebengelaß nebſt Bade⸗ 
1 per October cr. Gartenſtr. 

45 zu verm. Näh. Tauentzien⸗ 
platz 1, 1 Treppe, links. 66 


Junkernſtr. 30 2 


iſt die 1. Et., beſteh. aus 3 Zimm., ein 
Cab. u Entree, ſeit 24 Jahren von 
Rechtsanwälten als Bureau benützt, 
gu jedem Geſchäft fich eignend, per 
etober oder er zu verm. 
Näh. Junkernſtr. 32, part., links. 


Sehuhbrücke 77 


lift der zweite Stock, beſtehend ir 

5 Zimmern u. Beigelaß, per Termi 

Michaeli zu d 68019 
Näheres Ring 30, 1. Etage. 


Tauentzienſtr. 1, 


am Muſeumsplatz, 
iſt im Parterre ein zwei ifenſtriges 
Zimmer mit Cabinet, zum 4 den. 
2 zur Gargon⸗Wohnung ſich eign., 
October a. c. beziehbar, zu 
ee Näheres Tauentzienplatz 
Nr. 2 im Comptoir. 1363] 


Hochpart., 3 Zimm. u. Reben: 
eich er 1. October c. z. vm. 
eim Hausmeiſter. [802] 


Schmiedebrücke 64165 


ift die III. Etage, 4 Stuben, 1 Ca⸗ 
binet ꝛc., zu vermiethen. 

Näheres bei Osw. Nr 
Reuſcheſtraße 12. 8 1] 


riſtophorip latz Nr. 7 


Shrifl 1 Saal, 12 * Cab., 
Soden. Küche, Entree, z. Geſchäfts⸗ 
Local vorzüglich geeignet, zum 1. Octbr. 
zu beziehen. [813] 


Ohlauerſtraße 86 


iſt die 1. Etage als Bureau oder 
Geſchäftslocal per bald oder N 
zu vermiethen. [794] 


Brite 
La ge Carlsſtr. 8 71. Etage 
Ecke ig rc 
au Geſchäfts⸗ od n e 
1. October zu verm. 35 


Ring 30 Schubbrück 77) 


ſind zwei Geſchäfts⸗Locale in der 
Paſſage zu vermiethen. [799] 
Näheres Ring 30, 1. Etage. 


Kleiner Laden, 


in ya Gegend, per 1. October 
geſucht [729] 

Offerten mit Preisangabe unter 
W. 36 Exped. der Bresl. Ztg. 


Schweidnitzerſtr. 33 


die halbe II. Etage ſof. zu verm. u. 
zu bez. 9 ee en — 
renovirt. Näh. im Wurſtgeſchäft bei 
Auguſt Herrmann daſelbſt. (810 


Carlsſtraße 10 ift ein Geſchäfts⸗ 
local per 1. October zu vermiethen. 
Näheres im Eckladen. 807 


Ein geräumiges Geſchäftslocal, 
zu jeder Geſchäftsbranche ſich 
eignend, in beſter Lage Oppelus, 
in welchem ſeit Jahren ein größeres 
Specereigeſchäft nebſt Deſtillation 
und Kleinhandel betrieben wird, i 
vom 1. Januar 1887 zu 2 
Näheres bei Frau [381] 
Amalie Gurassa, 
Oppeln, Oderſtraße. 


e d 14, 


Carlsſtraße Nr. 22 


— 


2 


1. Etage, 10 Zimmer nebſt Beigelaß, jetzt von Herrn Rechtsanwalt Haber 
zur Wohnung und zu Bureaux benutzt, per Michaeli zu vermiethen. 


Carlsſtr. 12, II., 1 Wohn. von 7 ev. 6 Zimm. 


für Geſchäftszwetke, Aerzte, Rechtsanwälte ſehr geeignet, 


miethen bei Auerbach. 


I 


Blücherplatz Nr. 11 


iſt das 


per 1. October oder früher zu verm. 


eb Geſchäftslocal mit Comptoir, . daf mit el ar 


Näh. d age 


Geſucht ſofort beziehbar! 


Ein freundlicher Laden, in guter Lage 


er Stadt, möglichſt 


mit kleineren Niederlagsräumen (event. können es helle Keller⸗ 
räume ſein) ſowie Stallung für 2 Pferde mit Zubehör. 


. — unter I. 45 in den 
niederlegen. 


Telegraphische Witterun 


Briefkaſten der Bresl. Zeitung 
1783] 


gsberichte vom 1. Juli. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit & Uhr Morgens. 


3. E Küche ꝛc., für] Abe aeg 26814 8 1 bedeckt, 
tage, 7 Zimmer e ꝛc., für Tdeen... - ec 
1150 Mart Der . October cr. zu] Obristiansund 765 | 12 |WSW 3 bedeckt. 
1 Beiichligung von 1—4 n 764 15 N 5 wolkenlos. 
Uhr Nachmittag. [9683] Stockholm. 762 16 N 2 wolkenlos. 
—— —— — aparanda. 762 16 |8S0 2 |h. bedeckt, 
Herrenſtraße Nr. 26, — „ | 12 0 ee, 
2. Etage, iſt eine Wohnung von * 12 — 
immern nebſt Beigelaß zum kr Jerk, Queenst.| 768 18 1 85 1 heiter. 
gm oder 1. October zu vermiethen. | Brest......... 767 | 15 4 wolkenlos, Seegang schwach. 
= Helder 768 13 N 1 wolkig. See ruhig. 
Berlinerſtraße Nr. 5 m 76 | 15 |N 1 wolkenlos 
eine Wohnung 3. tage, AR gwimemfnda:. 768 | 16 130 ae e Rg. 
aus ſechs Zimmern, vielem Beigelaß] eufahrwasser 759 15 l 85 
und Gartenbenutzung zu vermiethen. . 759 16 * 3 Ih. bedeckt. 
Näheres parterre beim Wirth. [8308 
c ee 767 12 NO 3 wolkenlos. 
Am Oberſchl. Bahnhof 5 cen... zes | 13 180% eee 
Ecke Gartenftr., 1 Treppe, 6 palm Wiesbaden 767 | 14 |NO 1 wolkenlos. Thau. 
Badecabinet ꝛc. zu verm. [9682] änchen 99 155 766 | 13 | still heiter. 
emnita 765 11 NW 4 wolkig. 
Junkernſtr. Nr. 1, Berlin ....... 764 | 16 NW 2 wolkig. 
Eingan rege e, Men 762] 13 NW 2 wolkig. 
iſt der ganze 3. Stock, 9 Zimm. ꝛc., Breslau ...... 761 | 12 [NW 3 I bedeckt. 
vollſtändig venov., p. October er. | (sje d' Alx 765 | 16 ONO 5 |wolkenlos. See ruhig. 
zu vermlelßen, auch vorher Rr 15 e 760 | 20 Sw 1 |heiter. 
age ge 265 Triest 761 19 0 1 h. bedeckt. Gest. Abd. Gewitter. 
Rider Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 — leicht, 3 = schwach, 


Breiteſtr. 42, 2. 2. Et., 1 Wohn. 800 M. 


Eine Wohnung, 


9 577 iſt 


Albrechtsſtr. 9 


zu vermiethen. [776] 


Kaiſ. Wilhelmſt.]8, 


ir od. fi — die e, 
Etage: 1 Salon, 4 Zimmer, 

2 Cab., reichl. Beigel. u. Bade⸗ 

cab., u. Gartenben. zu verm. 


t = mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = 
[0 = starker Sturm, 11 = heftiger 


steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
Sturm, 12 Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 


Das barometrische Maximum im 
ausgebreitet 


Deutschland trocken und kühl. 
Unterwinde. 


Di 


Westen hat sich weiter ostwärts 


während das Minimum, welches gestern bei Riga lag, 
nach dem Innern Russlands zurückgewichen ist. 
nördlicher und nordwestlicher Luftströmung ist das Wetter 


Bei mässiger, meist 
über 
ie oberen Wolken ziehen mit dem 


Triest meldet Gewitter und 89 mm Regen. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil J. Seck les; 


für das Feuilleton: 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: GS ct Meltzer; sämmtlich in Braslan, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


